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öchlaraffenland.
XI

Wenn wir uns nun die Frage erlauben, welche Re
gierungsform in Schlaraffia herrſchen wird, ſo iſt das
natürlich eine ganz dumme Frage. Denn ſelbſtver
ſtändlich wird das die Republik ſein, die eine und un
teillbare bis in alle Ewigkeit beſtehende knall oder
blutrote Republik, die einzige Staatsform, die eines
freien, gebildeten, auf der Höhe der Kaltur ſtehenden
Volkes würdig iſt. Und zwar iſt dieſe Republik etwas
ganz neues noch nie dageweſenes. Sie iſt die Republik
in Reinkultur, im Vergleich zu der alles andre, was
ſich ſonſt Republik nennt, gar keinen Anſpruch auf
dieſen hohen, heilligen Namen hat. Sogenannte
Republiken hat man auch heute ſchon. Hamburg,
Bremen, Lübeck ſind ſolche, allerdings mehr en
miniature. Auch die Schweiz, die ihre Freundesarme
ſo gern über Nihlliſten, Bombenwerfer und Attemäter
aller Art breitet, iſt eine ſolche, die ſich freilich mit
Frankreich den Vereinigten Staaten und Portugal,
dem jüngſten Sproß am republikaniſchen Stamme,
nicht vergleichen kann. Das alles aber ſind in den
Augen der Sozialiſten gar keine richtigen Republiken.
Jn ihnen herrſcht nicht das Volk, ſondern der Geldſack.
Da wird, wie in jedem Klaſſenſtaat, die Wahrheit und
Grrechtigkeit unterdrückt, da kommt man zu Macht

nd nde und Gönner hat. Das5 2- heutet, wie n
es Gnaden,

Manches davon mag ja wohl richtig ſein, nämlich,
daß auch eine Republik kein irdiſches Paradies iſt, daß
man auch als Republikaner arbeiten, Steuern und
Zinſen zahlen und Soldat werden muß, daß es auch
republikaniſche Spitzbuben gibt, ja wir ſagen, daß ſie
auf republikaniſchem Boden ebenſo gut gedeihen, als
auf monarchiſchem. Ja noch beſſer. Man weiſt
zwar immer hin auf die ungeheure Korrupt on in der
ruſſiſchen Beamtenſchaft und macht dafür das abſolute
Regiment verantwortlich. Aber iſt es denn etwa im
Lande der Freiheit, in Amerika, beſſer Wird da etwa
nicht geſtohlen und betrogen, nicht beſtochen und das
Recht gebeugt? Werden da die Volksmaſſen nicht
etwa ausgebeutet Die Regierungsform hat hiermit
gar nichts zu tun. Unter der einen wie der anderen
kann das Volk ſich glücklich oder unglücklich fühlen.
Auf die ſittliche Beſchaffenheit der Bürger kommt es
an. Geradezu kindiſch iſt die Meinung, als würde in
einer ſozialiſtiſchen Republik das Verbrechen mit einem
Schlage verſchwinden, auch würden alle ſich gern und
gehorſam dem Geſetze beugen und als würden die

Regierenden immer mit Weisheit und Gerechtigkeit
ſchalten und niemals ihre eignen Intereſſen verfolgen,
nie ihre Freunde und Verwandten bevorzugen, noch
ſich an ihren Feinden rächen. Das iſt wieder der alte
Jrrtuw, als würden die Menſchen gut durch die Ver
hältniſſe Nein umgekehrt wird ein Schuh daraus
durch gute Menſchen werden eute Verhältniſſe geſchaffen.

Wenn man die Völker der Erde nach ihrer Regie
rungeform einteilt, ſo findet man, daß die Republik
faſt durchgehends den romaniſchen Völkern eigen iſt.
Nur Spanien (vorläufig noch), Jtalien und Rumänien
machen eine Ausnahme Dagegen ziehen die germa
niſchen und ſlaviſchen, ſowie faſt die ſämtlichen aſia
tiſchen und afrikaniſchen Völker die monarchiſche Regie

rungsform vor. Eine Ausnahme bildet nur Nord-
amerika. So ſcheint alſo der Stammescharakter ein
entſcheidendes Wort mitzuſprechen. Auffallend iſt,
daß die Republik bei den auf niederer Bildungsſtufe
ſtehenden Romanen (man denke an die ſüdamerika
niſchen Republiken) ſich größerer Beliebtheit erfreut,
während ſolche Leute gerade für dieſe größeres Pflicht
gefühl und höhere politiſche Bildung vorausſetzende
Staatsform am wenigſten geeignet ſind, während die
höher ziviliſterten Germanen ſich unter einem Mon
archen wohler zu fühlen ſcheinen. Bemerkenswert iſt
auch, daß mehrere Republiken zur Monarchie zurück
gekehrt ſind, alſo dieſe für beſſer zu halten ſcheinen.
So Holland und Spanlen, auch Frankreſch mehr als

Sonnkag den

s dree

einmal. Die Rumänen und Serben haben die Ge
legenheit, Republikaner zu werden, nicht benutzt, ebenſo

wenig die durch und durch demokratiſchen Norweger.
Da müſſen wir doch ſagen: der Regierungsform

kommt nur ein relativer Wert zu. Es kommt auch
hier auf die Perſönlichkeiten an. Die Frage, was
beſſer ſei, Republik oder Monarchie, läßt ſich alſo gar
nicht beantworten. Jn der Theorie erſcheint natürlich
die Republik als das richtigere, in der Prex s iſt es oft
umgekehrt. Das hat ein Führer der Sozialiſten,
Herr Rechtsanwalt Liebknecht, ſelbſt bezeugt. Er iſt
in Amerika geweſen, und man ſollte meinen, im Lande
der Freiheit, wo es keine polizeiliche Anmeldung keine
Zänfte, keinen Militärdienſt gibt, wo abſolute Preß
und Verſammlungsfreiheit herrſcht, da hätte ſeine im
deutſchen Klaſſenſtaat ſo arg bedrückte Seele einmal
recht von Herzensgrund aufgealmet, und er hätte ſich
an den Brüſten der Freiheit, die in koloſſaler Geſtalt
den Einwanderer begrüßt, einmal recht ſatt und ſelig
trinken können. Aber nein. Er iſt heimgekehrt mit
der Nberzeugung, daß es im monarchiſchen Deutſch
land, das er früher gar nicht genug hatte tadeln und
herabſetzen können, doch ein ganzes Stück beſſer ſei,
als im gelobten Lande der Freiheit und des Dollars
Ob es unter dem Triumvirat Bebel- Singer Zubeil
etwa bei uns beſſer werden würde Ob man da
etwa nicht den Geſetzen gehorchen muß und nötigen

ne werden wird Ob man daund im Schweiß ſeines Angeſichts ſein

Brot eſſen wird Ob man da wohl wird offen ſeine
Meinung ſagen dürfen, falls ſie von der ſozialiſtiſchen
offiziellen Lehre abweicht, ohne von den Apoſteln der
Freiheit geſteinigt oder bis aufs Blut drangſaliert zu
werden Ob man da gegen Minoritäten tolerant
ſein wird? Vor allem ob man da in Verwaltung
und Juſtig ehrlich und redlich zu Werke gehen wird
Der Zukunftsſtaat will ja bei Lelbe kein allgemeiner
Geſellſchaftsſtaat ſein, ſondern ebenfalls ein Klaſſen
ſtaat, wie nach ſozialdemokratiſcher Behauptung der
j tzige. Bloß mit dem Unterſchied daß der angeblich
jetzt unterdrückte Arbeiter den Beſitzenden den Fuß auf
den Nacken ſetzen wird. Ob es da für einen geweſenen
Kapitaliſten Recht und Gerechtigkeit geben wird

Von abſoluter, allgemeiner Freiheit iſt alſo ebenſo
wenig die Rede, wie jetzt. Da loben wir uns doch die
Anarchiſten. Die verlangen, daß jeder tun und laſſen
darf was ihm beliebt. Das iſt zwar Unſinn, aber es
hat doch Methode.

Es liegt uns himmlweit ferr, etwa in unſerem
konſtitutionellen Staats weſen alles unübertrefflich gut
zu finden. Aber tauſendmal beſſer ſind wir doch noch
dran, als wir es in der roten Republik ſein würden.

Das Verhältnis der Konſervativen
und der Nationalliberalen zueinander

bildet mit den Schlüſſel unſerer innerpolitiſchen
Situation. Darum empfiehlt es ſich, aufmerkſam
akle Vorgänge und G örterungen zu verfolgen, die ſich
zwiſchen beiden Partelen abſpielen. Das führende
konſervative Blatt, die „Kreuzzeitung“, beſchäftigt ſich
denn auch immer wieder mit dieſem Thema. Neuer
dings hält ſie den Nationalliberalen vor daß ihre ganze
politiſche Tätigkeit ſich im leidenſchaftlichen Kampfe
gegen die Konſervativen exſchöpfe.

Jhre Zeitungen, ſo ſchreibt ſie, überbieten ſich in
gehäſſigen Angriffen auf ſie. Täglich wird von Wahl
abmachungen zwiſchen Nationalliberalen und Fort
ſchrittlern gegen die Konſervativen berichtet, von Ab
machungen mit derjenigen Partei, die ihrerſeits mit
der Soz aldemokratie gemeinſome Sache macht. Und
auch von nationalliberaler Seite ſind, wie wir kürzlich
mitgeteilt haben, bereits bei Stadtocrordneten wahlen
Parolen zugunſten ſozialdemokratiſcher Kandidaten
ausgegeben worden. Die Nationalliberalen
haben alſo das Tiſchtuch zwiſchen ſich und
der Rechten vollkommen zerſchnitten.

Und dieſe ſelben Nationalliberalen verlangen von
den Konſervativen freundlich behandelt zu werden!
Die „Kreuzzeitung“ beruft ſich für ſolches national
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unſeres Staatsweſens,

liberäle Verlangen auf eine Stelle aus dem „Hann.
Churier“, worin die Frage aufgeworfen war, ob men
wirklich glauben ſolle, daß manche Konſervative der
nächſten Reichstagswahl mit größter Beſorgnis ent
gegenſähen, ihre Niederlage aber wenigſtens mit den
Nationalliberalen teilen möchten und dieſen daher
Stichwahlhilfe von vornherein entziehen wollten
Darauf erwidert nun die „Kreuzztg diejenigen
Parteien, „dle durch ihre Agitation und durch ihr
Verhalten bei den verſchiedenen Erſatzwahlen den
Sozialdemokraten Vorſchub in einer bisher ungeahnten
Maſſe geleiſtet haben womit ſie, wohlgemerkt,
nicht etwa die Konſervative Partei, deren Politik das
An ſchwellen der ſozialdemokratiſchen Flut herbeigeführt

hat, ſondern die liberalen Parteien meint dieſe
Parteien alſo ſollten ſich von dem Wahne befreien,
daß die konſervativen Wähler angeſichts der fort
währenden liberalen Hetze und der andauernden liberalen
Begünſtigung der Sozialdemokratie ſo unempfindlich
und geduldig ſein könnten, den liberalen Gegnern die
Schleppe zu tragen.

Die konſervative Partei, heißt es weiter, erblickt
nach wie vor ihre Hauptaufgabe im ſcharfen und rück
ſichte loſen Kampf gegen die Sozialdemokratie ober ſie
wird ganz ſelbſtverſtändlich den Kampf auch auf die

andern Seite konſervative Mandate der Soſal
demokratie und ihren Helfershelfern ausljefern,
ſondern auf dem Boden abſoluter Wechſel
ſeitigkeit.

Beſonders beachten wert iſt die Wendung von der
Auslieferung konſervativer Mandate an die Soziel
demokratie und deren Helfershelfer. Nach konſer
vativem Jargon geht das auf die Fortſchrittliche
Volkspartei. Mithin wird den Nationalliberalen an
gedroht, daß ſie nichts von den Konſervativen zu er
warten haben, ſofern ſie die linksliberalen Kandidaturen
unterſtützen. Mit derlei Drohungen verrät die Kienz
zeitung“ nur, von welcher Angſt vor den künftigen
Wahlen ſie erfüllt iſt.

Der Reichskanzler und die konſervative Partei

Die „Konſervative Korreſpondenz bringt folgende
parteioffiziöſe Kundgebung

Die Preſſe bemäht ſich ſeit einigen Tagen, unter
ſchlecht verhüllter perſönlicher Zuſpitzung gegen
einzelne Mitglieder der konſervativen Partei, einen
förmlichen Gegenſatz zwiſchen der konſervatven
Partei und dem Herrn Reichskanzler in Sachen der
notwendigen Maßnahmen gegen die So za
demokratie zu konſtruteren. Demgegentber
legen wir Wert darauf, in dieſer Angelegenheit im
Anſchluß an einen Paſſats aus der geſtrigen Rede des
Herrn Reichstagsabg. zu Putlitz den na hfolgendes
Standpunkt der konſervativen Fraktion des Reichs
tags darzulegen:

Ohne uns in allen Einzelheiten mit dem Stand
punkke der Reichsregierung gegen die Sozialde m
kratie zu identifizieren, haben wir mit Genugtuung
davon Kenntnis genommen, daß die Reichs lektung
gegenüber dem immer ſtärkeren Anſturm der Sozis
demokratie ſich voll ihrer Pflicht und ihrer
Verantwortung bewußt iſt, die Grundlagen

unſerer Geſellſchaft und
unſerer Kultur wirkſamer als bisher ſchützen zu
müſſen. Wir hatten nichts anderes er
war tet und von ſeiten der Redner unſerer Partei
im Reichstage iſt etwas Abweichendes weder geſagt
noch angedentet worden. Wohl aber war und iſt
es unſer Recht und unſere Pflht, unter den ob
waltenden Umſtänden der Reichs leitung ein videant
consules“ zuzurufen, ſo daß die dagegen gerich ete
Verwahrung des Herrn Reichskanzlers der ſachlich n
Berechtigung entbehrte



Mit anderen Worten, dem Reichskanzler wird
atteſtiert, daß er den Wünſchen der konſervativen
Partei durchaus gerecht wird; er erhält ſogar das
zweifelh afte Lob, daß die konſervative Partei nicht
anderes von ihm erwartet hatte. Da er aber die
Dreiſti keit hatte, der Mihnung des Herrn
v, H y ebrand eine Verwahrung nach der Richtung
entgegenzuſtellen, daß er ſelber wiſſe, was er zu tun
habe, echtlt er einen förmlichen Tadel.

Politische Aebersicht.
Gekterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordneten haus begann am Freitag die zweite
Leſung des Budgetproviſoriums. Abg. Dr.
Chiart beklagte die troſtloſen Verhältniſſe vicht nur im
Parlament, ſondern in allen Vertretungskörperſchaften.
Das Ziel aller Politiker müſſe die Schaffung einer großen
arbeitswilligen Mihrheit ſein. Der deutſchnationale
Verband wirde im Intereſſe der Kontinuität der Geſchäfts
führung für das Budgetproviſorium ſtimmen. Redner
kam dann auf den deutſchtſchechiſchen Streit zu ſprechen
nd erk äcte, man käme in Oſterreich vor deſſen Ordnung
nicht zu geordneten Verhältniſſen. Trotz gegenſeitigen
Entgegenkommens ſeien in Böhmen die Ausgleichever
handlungen auf einen Punkt gelangt, über den die Deutſchen
nicht hinausge hen könnten. Die Deutſchen Böhmens
würden bei ihrem B ſtreben, ihre nationale Exiſtenz zu
wahren, von allen deutſchen Abgeordneten unterſtützt.
So gusgleichsfreundlich die Deutſchböhmen ſeier, kampfes
müde ſeien ſie noch nicht. Zum Schluß gab der Redner
Der Hoſſnung Ausdruck, daß es zu einem Ausgleich
von Volk zu Volk kommen werde. Die öſterreichiſchen
Agrarier geben an Begehrlichkeit denen anderer
Länder nichts nach. Der Landeskulturrat für
Böhmen ſtellt in einer Kundgebung feſt, daß infolge der
fich äberaus ſchnell ausbreitenden Maul und Klauenſeuche
in Oſterreich rund 500 000 Rinder, in Böhmen allein 80 900,
erkrankt ſind und proteſtiert daher gegen die Fleiſch
einfuhr aus Argentinien und die Vieheinfubhr
aus Jtalien, Holland, Frankreich und andern Ländern.
Die Kundgebung fordert eine Etſchädigung der Landwirte
aus dem Staatsſchatz für die ihnen aus der Maul undKlanenſenche ent ſtehenden Schäden.

Frankreich Jn der Donnerstagſitzung der Depu
tiertenkamm er erſtattete Dumont ſeinen Bericht über
die Steuer auf automatiſche Feuerzeuge und be
antragte deren Annahme F nanzwinifter Klotz, Caillaux
nd Berteaux, der Vorſitzende des Budgetausſchuſſ ver
langten ſef riige Abſtimmung über die Vorlage, da es ſich
hierbei um eine Einnahme von 28 Millionen für den Staat
Handele. Jinanzminiſter Klotz ſagte, wenn man die auto
matiſchen Feuerzeuge im freien Verkehr laſſe, begünſtige

man die ausländiſche Jnduſtrie zum Schaden der fran
Zöſiſchen, die nicht das Recht habe, ſolche Feuerzeuge her
zuſtellen. Caiklaux führte aus, wenn man die auto
matiſchen Fahrzeuge unbeſteuert laſſe, ſo laufe man Gefahr,
daß das ſtaatliche Zündholzmonopol unwirkſam
werde. Trotz des Widerſpruchs mehrerer Redner wurde
die ſofortige Beratung beſchloſſen und auf Antrag
des Deputierten Flandin die Mindeſtſteuer auf
2 Francs für das Stück ſtatt der beantragten 2
e feſtgeſetzt, nachdem Finanzminiſter Klotz und der

ſhterſtalter Damont ihre Zuſtimmung erklärt hatten.
Nach weiteren Mitteilungen geſtattet die Vorlage die Her
Kellung von Feuerzeugen auf Antrag Apparate aus ge
Wöshnlichem Metall bis zu 10 Z. ntimeter Länge, Breite und
Stärke werden mit 2 Francs das Stück beſteuert, ſilherne
mit 5 Francs und ſolche aus Gold oder Platin mit
20 Francs. Die Steuer auf größere Apparate bewegt ſich
zwiſchen 5 und 40 Francs. Die übrigen Paragraphen ent

n die Beſtimmungen über die Anwendung det G ſetzes,
s im ganzen mit 883 gegen 196 Stimmen an

genommen wurde. Die nächſte franzöſiſche Volks
gäb lung wird am 8. März 19 1 ſtattfinden.

Rußland. Die Einführung des allgemeinen
Schulunterrichts in Rußland kann als ge
ſcheitert bezeichnet werden. Bei der Beratung dieſer
Vorlage in der Budgetkommiſſion der Duma er
klärte plötzlich der Vertreter der Regierung im Namen der
Untertichtsverwaltung und des Finanzminiſteriums, daß

bie Kegierung die Verpflichtung nicht üdernehmen könne,
den in der Vorlage vorgeſehenen fährlichen Betrag von
zehn Millionen Rubeln zu liefern, da das Finanzreſſort
Kber die notwendigſten Mittel zur Einführung des all
z Schulunterrichtes nicht verfüge. Die Erklärurg

Regierungsvertreters rief in der Duma großes Auf
Fehen hervor, und die Abgeordneten Aurep, Godnew,
Kapuſtin und Kutler tadelten den plötzlichen Geſinnungs
wechſel der Regierung, der die wichtige Reform der
Volksbildung zum Scheitern brachte Demon
ne an ruſſiſchen Hochſchulen Die

r erinnen der Hochſchule in Moskau ſowie die weiblichen
dierenden der Medizin und der Technologie in Peters

burg haben als Demonſtration gegen die Prügelſtrafe in
Gefängniſſen einen dreitägigen Streik beſchloſſen. Am

ag hielten etwa 8000 Studierende der Petersburger
rſität eine Verſammlung ab und beſchloſſen nach ein

ungehinderter Beratung, als Proteſt gegen die
rgänge in den G. fängniſſen in Wologda und Seregtni

ben Vorleſungen bis zum 21 Dezember fernzubleiben.
Am Freitag wardas Wahlergebnis bis

4 Phr mittags folgendes 253 Liberale. 261 Unioniſten, 40
Wertreter der Arbeiterpartei, 67 Anhänger Redmonds, 8

ger O'Briens. Die Liberalen gewannen 22, die
Mnioniſten 26, die Arbeiterpartei 4 Sitze. Miniſter Haldane
ſt in Haddingtonſhire wiedergewählt worden. Schatz
kanzler Lloyd George hielt am Donnerstag in Eaſt

Ham (Grafſchaft Cheſter) eine Rede, in der er erklärte, der
Sieg ſei gewonnen. Die Regierungsmehrheit ſei heute
bereits größer als diefenige, die die Kornzollgeſetze abge
ſchafft habe, und am Sonnabend werde ſie zweimal ſo groß
fein als die, welche Disraelt ſechs Jahre hindurch am Ruder

alten habe. Dennoch behaupteten die Toryzeitungen,
e Regierung ſei geſchlagen. Die Konſervativen ſeien eben

der Anſicht, daß ein demokratiſcher Sieg niemals »ähle, es
denn, daß er den Willen der Ariſtokratie zur A sfüh

eung bringt. Dieſer Auslegung der Verfaſſung wolle dieKerleune ein Ende bereiten. Die Konſervativen
ſetenbemüht, die Verfaſſung zu ruſſifizieren,
ber ſie würden in wenigeWochen einſehen, daß der Sieg
berKegierungeine Tatſache ſei. Die Vetobill
ſelnithe der Abſchluß ſondern der Beginn des

Programms der Regierung; dieſe ſei entſchloſſen,
unter allen Umſtänden ihren Weg weiter zu gehen, bis die
vom Volke geforderten Reformen erreicht ſeien Barnes,
der Vorſitzende der Arbeiterpartei, erklärte am Donnerstag
in Croydon, die liberale Regierung habe jtzt ein zweites
unzweideutiges Mandat erhalten. Er hoffe deshalb, daß
man mit den Lords weiter keine Umſtände machen werde.
Die Arbeiterpartei könne überhaupt keine
Not wendigkeit für ein Oberhaus anerkennen;
das Fortbeſtehen des Oberhauſes bedeute eine Beleidigung
für die Intelligenz eines freien Volkes

Türkei Das Amtsblatt von Kanea veröffentlicht
eine Proklamation der Konſuln der Schutz
mächte, in welcher dieſe namens ihrer Regierungen dem
keetiſchen Vollzugsausſchuß zur Kenntvis bringen, daß die
Schutzmächte in Beantwortung der Beſchwerde der Pforte
darüdber, daß die kretiſche Nationalver ſammlung im Namen
des Königs der Hellenen eröffnet worden iſt und ſich für
einen Anſchluß Kretas an Griechenland ausgeſprochen hat,
den bei ihnen beglaubigten türkiſchen Botſchaftern folgende
Erklärung abgegeben haben: Die Hoheitsrechte der
Türkei über Kreta ſind und bleiben von denMächten anerkannt. Daher beſteh für die Pforte
kein Anlaß, den Vorgängen in der kretiſchen Nationalver
ſammlung Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Dieſe hat bereits
Kundgebungen ſür einen Anſchluß Kietas an Griechenland
veranſtaltet welche aber auf d n Entſchluß der vier Mächte,
die Hoheitsrechte der Türkei zu wahren, ohne Einfluß ge
weſen ſind. Hinſichtlich der künftigen Verwaltung der Jnſel
find die vier Schutzmächte entſchloſſen, dieſe Frage zu prüfen,
ſobald fich eine günſtige Gelegenheit dazu biet a wird.
Das Blatt „Tanin“ meldet, daß bulgariſche Komi
tatſchis in dem Dorfe Preska (Kaza Kotſchang) drei
Bulgaren und drei Bulgarinnen ermordet und zwei Häuſer
in Brand geſteckt haben in denen eine Frau und ein Mann
verbrannten. Der Beweggrund zur Tat war Rache für
eine Anzeige wegen Bandenbilsung. Nach Mitteilungen
des türkiſchen Kriegsminiſteriums wurden die Unrr hen in
Kerak von einem Notabeln angeſtiſtet, deſſen Penſion die
Regie ung nicht mehr ausbezahlen wollte. Die Rebellen,
welche die Station Malan angegriffen haben, find zerſtreut
worden und haben 11 Tote. Nach amtlicher F ſtſtellung
ſind die erſten beunruhigenden Nachrichten aus Kerak
ſtark übertrieben. Die Truppen haben im Kampfe gegen
die Veduinen nur geringe Verluſte erlitten. Chriſten
wurden nicht ermordet.

Südamerika. Das Kabinett von Bolivia hat
ſeine Entlaſſung eingereicht

Rordamerika. Jn Sachen der amerikaniſchen
Rüſtungen kommt aus Waſſhington die intereſſante
Meldung, Präfident Taft hibe den Kriegsſeketär an
gewieſen, ſeinen aus Anlaß einer Reſolution des Repräſen
tanter h euſes ausgearbeiteten Bericht über die ungenügende
Wehrkraft des Landes, der militäriſche Geheimniſſe ent
hält, zurückzuziehen, weil das Repräſentantenhaus aus
techniſchen Gründen nicht in der Lage ſei, den Bericht
geheimzuhalten. EineDelegiertenverſammlung
der kanadiſchen Farmer des Weſtens hat be
ſchloſſen, an die Regierung die Forderung zu ſtellen,
daß alle Vortiile eines Gegenſeitigkeitsvertrages, die den
Vereinigten Staaten gewährt werden, quch Großbritannien
zugebilligt werden. Ferner ſoll eine bedeutend weit r
gehende Ecmäßigung des Vorzugstarifs verlangt werden,
um die Herſtellung vollkommenen Freihandels zwiſchen der
Domin on und dem Mutterlande innerhalb zehn Jahren
ficherzuſtellen Die Farmer ſind mit einer direkten Be
ſteuerung einverſtanden, um die Einbuße an Zöllen, die
unter den neuen Tarifbeſtimmungen entſtehen ſollten, aus
zugleichen.

Dentſchland.
Berlin, 17. Dez. Von der Reiſe des Kron

prinzen wird gus Bomboy gemeldet: Sämtliche
Mitglieder der deutſchen Kolonie begrüßten am
Donnerstag abend den Kronprinzen im Bungglow
des deutſchen Konſuls. Der Krosprinz unterhielt ſich
mit jedem einzelnen. Er zeigte großes Intereſſe für
die indiſchen kommerziellen und induſtriellen Einrich
tungen. Geſtern vormittag beſichtigte er die arabiſchen
Ställe. Nachmittags erfolgte die Abreiſe nach
Haiderabad. Zur Verabſchiedung waren Gouver
neur Sir Georg Sydenham Clarke mit Gemahlin am
Bahnhof erſchlenen.

Prinz Max von Sachſen ein Ketzer)
Prinz Max von Sachſen hat in einer neuen Zeitſchrift
„Rom und Orient“ einen Artikel über die latei
niſche und griechiſche Kirche verdffentlicht, der den
Zorn des Vat kans erregt hat. Die betreffende Nummer
wurde ſofort aus dem Buchhandel gezogen, von den
Abonnenten zurückgefordert; der Herausgeber der Zeit
ſchrift, Abt Pellegrini von Grotta Ferrata hat im
„Oſſervatore Romano“ den Artikel nachträglich ſelbſt
verdammt. Auf Befehl der Kurie werden alle Exem
plare verbrannt werden, und in der nächſten Nummer
der Zeitſchrift wird eine Widerlegung erſcheinen. Nach
den neueſten Meldungen wird Prinz Mox von Sachſen
nach Rom gehen und dort Widerruf leiſten.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rats), die am 15. d. M. unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs Dr. Delbrück ſtattfand, wurde dem
Eatwurf der deutſchen Arzneitaxe 1911 ſowie
der Vorlage, betr. anderweite Feſtſetzung der Geſamt
menge des Abſatzes von Kaliſalzen für die Zeit
vom 1. Mai bis 31. Dez mber d. J, die Zuſtimmung
erteilt. Annahme fanden die Vorlage, betr. Anderungen
der Zündwarenſteuerausführungsbeſt im
mungen beziehungsweiſe der Zündwarenkontingen
tierungsordnung, die Vorlage hetr. Arderung der
Zuckerſteuerausfübrungebeſtimmungen,
und de Vorlage w gen Aſherurg urd Ergänzung der
Branntweinſteuer Befreiungsordnung.
Der Vorlage, betr Herabſezung der von der Ver
gällungspflicht befreiten Branntweinmenge für das

Ausſck uſſes wegen Feſtſtellung beſtimmter Grundſätze
über die Behandlung der Anträge auf Einreihung von
Orten in eine höhere Ortsklaſſe des Orts
klaſſenverzeichniſſes, ſowie der Vorlage, betr.
die Verwaltung der Betriebsaufl age von Branntwein,
ſtimmte der Bundesrat zu.

(Die Einberufung des Landtags) Der
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht in der Freitag Abend
nummer eine königliche Verordnung vom 5. Dezember,
wonach die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags
auf den 10. Januar 1911 einberufen werden. Die
Eröffnung des Landtags wird mittags 12 Uhr im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes erfolgen.
Vorher findet um 11 Uhr im Dom für die evangeliſchen

und um 12 Uhr in der St Hedwigskirche für die
katholiſchen Mitglieder Gottesdienſt ſtatt.

Die Landtagswahl in Reuß j. Bei
der Landtagsſtichwahl am 15. Dezember ſegte der
nationalliberale Kandidat über den ſozial
demokratiſchen. Die Sozialdemokratie hat insgefamt
zwei Mandate neu erobert.

(Daß die Mitgliedſchaft im Deutſchen
Lehrerverein), der angeſehenſten Ocganiſation der
Lehrerſchaft, als ſtrafverſchärfendes Moment
ins Feld geführt werden könnte, ſollte man kaum für
möglich halten. Und doch iſt es geſchehen. Ein
Lehrer war vor dem Schöffengericht zu N wegen Be
leibigung ſeines Bürgermeiſters angeklagt und wurde
vom Gerichtshof für ſchuldig befunden. Jm Urteil
heißt es aber: „Es iſt in Ecwägung gezogen worden
ob nicht angeſichts der Tatſache, daß er Lehrer iſt
und in dieſem Stande wiederholt Geldſtraf en und
Koſten nicht von dem Beſtraften, ſondern von Standes
genoſſ n getragen werden, auf eine Freiheitsſtrafe
erkannt werden müßte. Selbſtverſtändlich denkt der
Deutſche Lehrerverein gar nicht daran, Geldſtrafen
ſeinen Mitgliedern zu erſetzen. So lag in der Bemer
kung des Gerichtshofes eine nicht bewieſene, vielmehr
direkt unrichtige Frontſtellung gegen jenen Verein.
Freilich die Geſchichte paſſierte in Pommern,
allwo ja auch der Lehrer Sch acht amtiert, der wegen
ſeiner liberalen Geſinnung von allen Seiten ſchikaniert,
drangſaliert und denunziert und vom Gerichtsvor
ſitzenden im Becker Prozeß noch obendrein wie ein
Schulbube angefahren wurde, weil er ſich in ſonſt
durchaus reſpektvoller Haltung auf den Zeugentiſch
aufſtützte!

Kaiſerliche Marine) Der R. P D. Derff
linger“ iſt mit dem Rekrutentransport für die Marine
feldbatterie in Tfingtau auf der Ausreiſe am 14. Dezember
in Genug eingetroffen und hat am 16 Dezember die Reiſe
nach Port Said fortgeſetzt. S. M. S. Ebert iſt am
15. Dezember in Bathurſt (Senegambien) eingetroffen und
geht am 19. Dezember von dort nach Las Palwas (Kana

riſche Jnſeln) in See. S. M. Jlußkbt. „Otter“ iſt am
15 Dezember in Tſchungking
S. M. S Luchs iſt am 16. Dezember von Amoy in See
gegangen. S. M. S. „Nürnberg iſt am 16. Dezember in
Amoy eingetroffen und geht am 18 Dezember von dort
wieder in See. S. M. S „Jagnar“ iſt am 16 Dezember
in Wuhu (Hangtfe) eingetroffen und geht am 19. Dezember
von dort nach Hankau ab. S. M. S. „Rhein“ iſt am
16 Dezember von Kuxhaven nach Kiel gegangen. S. M S.
„Zieten hat am 16. Dezember die Beſatzung redugiert.
,HGSSSII5e.—9595-91! ?UyryÄÖEÖOett*t*“t*—ttte”e*ettwçccee—,cs

Vermiſchtes.
(Graf WolffMetternich verhaftet.) Gräf

Gisbert Wolff-Metternich, der Sekretär einer Wiener
Automobilfirma, iſt auf Antrag des Berliner Landgerichts
Mittwoch verhaftet worden Wie verlautet, handelt es
fich um eine Spielaffäre, in der der Graf des Falſchſpiels
beſchuldigt wird.

(Große Heringsſchwärme vor der Elb
mündung.) Die Hamburger Fiſchereidirektion teilt mit,
daß ſich in der Elbmündung ſeit ſieben Jahren zum erſten

Male wieder große Herings- und Sprotten
chwärme gezeigt habe. Die Finkenwärder und

Blankeneſer Fiſcher, die ſehnlich auf das Erſcheinen dieſer
Schwärme harren, ſind auf dieſe Meldung hin ſofort mit
ihren Booten ausgelaufen, um die Schwärme abzufangen.
Dieſe Herings und Sprottenſchwä me bedeuten für die
Hamburger Fiſcher, wie überhaupt für die Fiſcher der ge
ſamten Elbgegeud, einen ſehr wichtigen Faktor und das
Verſchwinden der Schärme ſeit ſieben Jahren hat einen
großen pekuniären Ausfall zur Jolge gehabt.

(Die Weihe des Rathauſes und Corneli
anums in Worms Am Donnerstag wurde das neu
erbaute Rathaus in Worms mit dem von Cornelius
Frhrn. v. Heyl und ſeiner Gemahlin geſtifteten Corneli
anum in Gegenwart des Großh r ogs und der Großherzogin
von Heſſen und des kommandierenden Generals des
18. Armeekorps, Generals der Jnſanterie von Eichhorn,
ſeierlich eingeweiht. An einem Frühſtück, das ſich an die
Feier anſchloß, nahmen auch der Großherzog und die Groß
herzogin daran teil. Das TCornelianum ſteht auf der
Stätte der alten Münze, in der früher die Reichstage ab
gehalten wurden, und enthält u. a einen großen Feſtſaal
für wiſſenſchaftliche Kongreſſe und ein Volksbad

CLeichen vom Dampfer „Palermo“) Das
Madrider Blatt „El Liberal“ meldet aus Villagareia
(Pontevedra): Das Meer ſchwemmte hier mehrere Leichen
an, die vermutlkch zu der Beſatzung des untergegangenen
Slomandawpfers „Palermo“ gehörten; die eire dürfte die
Frau des Kapitäns ſein. Eine weitere Meldung aus
Madrid beſagt: Der Schiſfbruch des Dampfers „Palermo“
fand unterhalb Corrubedo in der Nähe von Villagareig on
einer gefährlichen Stelle ſtatt, wo ſchon mehrfach Schiffbrüche
vorgekommen ſind. Die vom Meer ans Ufer geworfenen
Waren werden von Zollwächtern und Gendarmen bewacht,
um Plünderungen zu verhüten. Mehrere Dampfer ſind

Betriebsjahr 1910 11, den Anträgen des zuſtändigen nach der Unfallſtelle abgegangen.

(Yangtſe) eingetroffen.
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n Kiſten von 12 Poiſ aufwärts, gegen Nachnohme des Betrages.

Auzeigen für Merſeburg.
S Hieſen Teilübernimmt die Redaktion dem

ubltkam gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten gabe Dezember 1910 zur Verſendung.

Ihre am l. d. Mis vollzogene enthält ſie doch in neuen Abſchnitten
3 Vermählung zeigen an m
2 Theodor Karbe 7 Schuldbuchfo derungen und
z Mathllde Karbe S u weneres
w geb. Ebeling. n bucheintragungen für eigene
2 Barenwinkel, Kreis Schivelbein. k er W die Fanken pp. beſtimmte S

Bekanntmachung.
Vom Januar 1971 ab bringen wir die „Ge rerg der Königliche

Seehand ung (Preußiſche Staatsbank) Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 462 Aus

Wenn die neue Ausgabe, abgeſehen von einzelnen geſchäftlichen Erleichterungen,
SESSSG G ſich im weſentlichen an die bisherigen gültigen Geſchäftsbedingungen anſchließt, ſo

a) die Bedingungen für den Ankauf und Verkauf von Reichs und Preußſſcher
Staatsanleihen, insbeſondere den Ankauf von Reichs und Preußiſcher

b) die Bedingungen für Gelddepoſiten mit feſter Verzinſung.
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir vom 10. Dezember d J. ab bisalen Fanken und Bankiers bei Känfen von preußiſchen Fchuld

echnung oder für

Kövigliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank)

e

Ehem. Garde

Sonntag nachm. 2 Uhr

Antreten
Im Berecchlößchen.

Rechnung Dritter eine
oniſikation von o Prozent gewähren

von 250-300] TechnischGeräumige Vohunng, Mark, per April Deswegen

1911 geſucht. Geſällige Offerten unter
M on die Exped d. Blattes

Werrſtart,
mit oder ohne Nebenraum zu vermieten

Gelgrube 95, part.
Gin gut erhaltenes Navſer,

welches 2 Jahre benutzt worden iſt, kann
ſofort verkauſt werden

Seffrerſtrabe 7.

ine Kaſfeemasehine,
8 mal gebraucht, noch neu, 70-80 TaſſenInhalt iſt zu verkaufen Karlürahße 36 Fernruf r 306.

Ausführung von Sämtllehen Rohrleltungen

Gas- und Wasserleitungen.

Reparatur-Werkstätte.

ar Weber
Kupferschmiederei

Zentralheizungen.
Installation.

Pampen, Kessel, Armatuvren, Sohtäuche, Dichteengsmateräct. find zu verkaufen.

Metallwaren-
Handlung.

Gr ammophou m mehreren Platten

ferner Aquarien mit ZierſiſchenApparatebau.
für Zentralen und masehlnelle Aulagen. billig zu verkaufen Cuiſenttr 12 I.

MAnronen- Lebkuchen

e ehltmpktes dolf Böhme Kl. Ritterſtr.
Ein a prachtvolle Lorbeerbäume

Zu erfragen in der

Bade- u. Klosett-Anlagen.

Exped. d. Blattes.Autogene Schweissung.Merseburg, Gotthardtstr, 26.1, En Kunr h Liuſerſtuei

„has-Heleuchtungskörpern
Mittelzugkronen, Kronen, Ampeln mit und ohne Zug,

Pendel, Lyren und Perlbehängen
für stehendes und hängendes Glühlicht (Auer, Grätzin, Bawag),

sowle in

Gaskochern, Gaskochplatten,
darunter die gut bewährten „Ascaniaplatten“ mit und ohne Konsole oder Tisch- und

Plättenerhitzer,

Gasplätten und Plättenerhitzer mit allen Zubehörteilen

eupfehle ich mein reichhaltiges Lager zur gefl. Besichtigung.
Zimmerklosettstühle, Volksbadewannen mit und ohne Gashelzung,

Wirtsehaftsgegenstände in Kupfer, Emaille, Holzſtoff c.
Wringmaschinen.

Techniſches Metalln Carl Heber an
Merſeburg. Telefon 806 Gotthardtſtr. 28
et

einer in Deutschland approd.z Ein neues Frauenbueh e
etitelt:

die Ferztin im Hause
Ein KHilts- und Nachschlagebuch für Gesunds und Kranke über die wieh-
tigsten Fragen der Gesundheitslehre und Heilkunde von Dr med Jenny
Springer. Gegen 1200 Textseiten. 933 Original-Illustrationen, 56 farbige
Tafeln und Kunstbeilagen. Ausführliche Prospekte postfrei.

Prels In Prachtband gebunden MK. 17,
Die Herstellung des Werkes ist unter Verwendung

wmodoernster Mittel der Buchtechnik erfolgt.

Gegen Monats zahlung von Mk. zu beziehen
Dresdwer Verlagshandlung VI. O. Glroh

Vertreter gesueht! Drescien- N. Vertreter gesuecht!

Schlurick's Anstalt fär Naturheilkunde.
Gegr. 1888. Fernruf 2389. Malle a. S Hochſtr. 11--17.

Am SteinwegSt
Heilerfolge bei Franenkrank heiten als Fenkungen, Knickungen,

e Porfälle, Wanderniere und Migräne ſelbſt
n n d h grandt Maſſturgemäße Hehandlung ure-Brandt-Maſſage.s Maeioe Preiſe. Proſpekte gratis

BF Aehtung? WIch spare
Rei en und bin daber in der Lage, jeder Ko kurrenz die Spitze zu bieten. Jcha prachtvollen, ſchönen, garant'ert reinen Weine, wie folgt

oſelwein, von 60 23 pro Flaſche an,
heinwein, von 70 Pfg. pro Flaſche an,
te u. Bordeanrwein, von 80 Pfg. antal. Flutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
ragong Portwein, Sherry, Madeira etc. von 80 Pfg pr. Jl. an,

ekt, garantiert Fiaſcheygäbrung, ivkl. Steuer von Mk. an,
gnar und Rumverſchnitt, von Mk. 1,25 p. Ltr. an,GScht franzöſ. Cognar (Originalflaſche), inkl Steuer, von Mk. 3,25 an,

frische Auswahl

h Regen Schirme
ſchwarz und farbig, in guten haltbaren Stoffen, empfiehlt

Aug. PralI, Inh. M. Grothe, Burgstr.
Als practiſch Weihnachts- Geſchenke empſeyſe:

Photographische Apparate,
ſowie alle Redertsartikel der leiſtungsfähigten Jrmen der Branche,

in allen Preislagen

Seifen und Parfümerien,
Joſe, ſowie in eeganten Cartonagen in reicher Auswahl.

Elektrische Taschenlampen,
Argc, Coxnagc, Rum-, Punſch und Likör-Eſſenzen,

zum Selbgher ſtellen von Reichel, Hölzel und von Fr. Mellmnghoff,
bet 6 Flaſchen eines Preiſes 1 Flaſche gratis.

W Begchten Sie bitte meine Schaufenſter.

Reinhold Rietze,
Kaiser-Drogerie, RossmarkKt.

Mital'ed des Rabatt. Spar Verein

Ang. rall, Jah. H. Grothe
Burgſtrafze empfiehlt Burgſtraße

zu Weihnachts Geſchenken paſſend
Möte, neue Formen und Farben, Mandsehunhe in Wildleder,
Slace, mit und ohne Futter, Trikot, Krimmer mit Lederbeſatz und
Wolle, Sehlipse, Krawattev, Kragensehoner,
Gummſhosenträger, Vorhemdehen in Leinen u. Wolle

Kragen und Manschetten,
abwasehbare Zephyr-Wäsehe zu billigſten Preiſen,

Spielwuren-Ausstellung,
Duerreichte Aurwahl HUlrnte Preise.

C. F. Ritter.
G. m. b. H.

Halle a. leiprigerstrasge 90.
Mitglied des Rabatt. Spar- Vereins

nennen
von 50 Pfg. bis 80 Mk
Sonntag den 18. Mts. habe ien eine

guter frischmilchender
Köhe mit Kälbern,

Berlin S. W. uOskar ollen, Vein roßhandlung, Am Johannistiſch Nr. 1.
ternann beydhnretch,

Crumpa bel Mücheln. Tel. Nr, 3



ichts-
Im allen Abteilungen des Geschäftshauses habe ich grosse Hestände meines überaus reichhaltigen Warenlagers

im Preise ganz erheblich zurückgesetzt,
Wodiurch zur Beschaffang von nützlichen und gern gesehenen

e Weihnachts Geſchenuken
aussergewöhnlich günstige Kauf gelegenheiten geboten sind Aus der grossen Auswahl empfehle ich besonders:

O
Damen-emden Vorder u. Achſelſchluß, Cretonne,

Hemdentuch c. m. reich. Garnierung 99
2.80 1.95 1.35 1.15

Damenrhemden, hege 380 2.20

in ſoliden CroiſeBarchent, mitDamen „Iachtjachen Steh u. Umlegekragen u, reich 99

StickereiGarnierung 2.60 2.25 1.65 1.20

Damen Hachtfacken

300

Dawen-Peinbleider i henen et gi
Garnitur 2.95 1.65 1 40 1.20

Ia. Stoffe r eleganter Aus

in beſtem Finette-Barchent,
beſonders ſchöne e

:50 3.90

Däwen Rekorm Beinbleider, e ne
Volants i. Bändchen u. Knieform 3.75 3.25 3. 260

Fertige Bettwäseche
in ſauberſter Verarbeitung,

Garnitür: Deckbett und 2 Kiſſenbezüge

aus glaktem livon und Cretonne

Garnitur 7.25 6.50
ans Cestreiften San und. Damagt

b.0b

Garnitur 11.50 10. 8. 7.30
II

aus bunt Harr. Bettzeug und hunt geblömt.

Satfn Augugfa Garnitur 680590545 3.90

hettüche in Dowlas, Halbleinen 160
Stück 3.75 3.50 2.75 2.

Bettdecken,
Hafteleund Pguécechen,“ 756. 3.50 3. 2.50
teppdechen Fälung tig 22. 760 3.90

Mandtücher.

O

Tischwäsche.
Jachdard-Iichtücher e er Wenn

per Stück 2.50 1.90 1.75 a

Hauswacher-Jaccuard Tiochtücher e War
in ſchönen Deſſins, per Stück 6.50 5.50 425 3.50

Jervietten zu allen Qualitäten, in Deſſins genaupaſſend, per Dizd. 20. 650 5 50 475 J. 90

ſo II Jafelgedeche in allen Größen

Taschentücher.
Feipleinene und. haleinene [ücher

per Dutzend 12.— 480 4.20 3.60 3. 1.80 20

Kanten in ſchönen Deſſins 90
bahit- Taschentücher e henchtee

per Dutzend 6 4. 2150

Merren-Hemden.
Herren Tag und Hachthewden 1.90

i t. Wäſcheſt BarchentKtichoret Röcke a ſern elaee von 145
Einſätzen, e 3.25 2.95 2.75 2.35 Küchen-Hapclücher munen eng 240

Küclererſöche WuUeeeinh Werte 150
1.20

weiß und farbig, mit
Dod. 8.50 750 6.50 Manſchetten Stck. 6505 50

o schtücher See 9.45 400 120 3.60 eS emdentuchen, Makkotuchen, Elſäſſer Reuforges uſw. werden bei Abnahme vonIm WMWäschestoſſfen als Mrern grmäß aten r e r ß e n
In der Abteilung für Kleiderſtoffe bilden die auf Tiſchen geſondert ausgelegten und in Serien eingeteilten Beſtände

außergewöhnlich vorteilhafte Kaufgelegenheiten.

ßlusenstoffe
Serie 1 a 0.75 Serie 2 a 1.25

Serie 3 a 1.75 per Meter.t i besgeter reinwollener Cheviots a 98 PF weder Reibwollene Double-Homespan-Cheviotstoffe in ſrosger breite al 2 26 p. Meten

Durch den ſchnellen Verkauf bin ich ſtets in der Lage alle erſchienenen Neuheiten ſofort aufnehmen zu können, daher ſind z. B. ſchon jetzt eine große Anzahl

auserlesenster Neuheiten der Frühjahrs- Saison 1911, ſowohl in Kleider und Koſtümſtoffen, als auch in aparteſten Bluſen und Konfirmanden Kleiderſtoffenkouleurt und ſchwarz am Lager Hierdurch wird den Wünſchen vieler Kunden, ſchon jetzt bei den Weihnachte Eitauſen d Mode der nächſten Saiſon berückſichtigen zu köemen

Rechnung getragen.

in Ia. Wäſcheſtoffen, mit Einſätzen
u. breiter Stickerei 6.25 5.75 4.50

Seidenstoffe
Serie 1 a 1.25 Serie 2 a 2.25

Serie 3 a J. per Meter.

Kleiderstoffe
Serie 1 a 1.25 Serie 2 a 1.50

Serie 3 a 2.25 per Meter.

Infolge der vorgeſchrittenen Saiſon kommen die noch reichhaltigen Beſtände in

besserer Damen und Kinder Konfektion,
wie Kostüme Kieider Paletots Mäntel Röcke Rlusen Pelzwaren ete. govlo in

Herren und Knaben Harderobe,
als Anzüge Paletots Ulster Joppen Westen Sehlafröceke usw.

zu ganz o bedeutend ermäßigten Preiſen W um Verkauf

Ständiger Eingang von Neuheiten in: Teppichen, Gardinen, Stores Vitragen, Läufern,
Tüll u. Spachtelkanten, Tüll-Garnituren, Portièren, Reiſedecken, Bett u. Tiſchdecken,

Chaiſelonguedecken, Steppdecken uſwS

Einen Poſten Teppiehe in zurückgeſetzten Muſtern, ſowie mit kleinen kaum merkbaren Webefehlern empfehle
als außergewöhnliche billige Kaufgelegenheit.

Fahattgewährunl. r bleibt mein bechäft o abends 7 Dur geöffuet.ſüd Dohldvitn Mersehr I
Telefon S58., Telefon 58

Umtauſch nach dem fegte gegtattet.

en Den



Eonntäg den

Deutſchland.
(Das Übereinkommen zwiſchen der

Fortſchrittlichen Volkspartei) und der
nationalliberalen Partei in der Provinz
Brandenburg erregt in der konſervativen Preſſe
große Beunruhigung. Die „Kreuzztg.“ ſtellt feſt, daß
gleiche fortſchrittlich nationalliberale Abmachungen
auch ſchon in andern Provinzen getroffen worden
ſeien (dabei wird immer noch behauptet, daß die Fort
ſchrittliche Volkspartei auch mit der Sozialdemokratie
Wahlabmachungen getroffen hat), und dort, wo die
beiden Parteien uneins ſeien, werde zur rechten Zeit
eine Einigung herbeigeführt werden. De freikonſer
vative Poſt droht den Nationalliberalen, falls ſie
einen freiſinnigen Angriff auf die ſechs Mandate der
Reichepartei in der Provinz Brandenburg unterſtützen
ſollten, daß die freikonſervative Partei daraus ihre
Konſequenzen in andern Landesteilen ziehen und gleiches
mit gleichem vergelten werde.

(Die amtlichen Ziffern über die
Reichstagsſtichwahl in Labiau-Wehlau)
zeigen, daß die konſervativ agrariſchen Stimmen in
der Stichwahl nicht einmal die Zahl der bei der
Hauptwahl am 2. Dezember abgegebenen Stimmen
erreicht haben. Nach dein vorläufigen amtlichen
Reſultat mußte man nämlich annehmen, daß der Kon
ſervative noch ſechs Stimmen mehr erhalten hatte.
Dom t dieſem Jrrium ein für alle Mal ein Ende ge
macht werde, ſtellen wir hier nach dem amtlichen Wahl
reſultat feft, daß der konſervative Kandidat Burchard
am 2. Dezember 7217, am 9. Dezember jedoch nur
7184 Stimmen erhalten hat, trotzdem alle konſer
vativen, agrariſchen und demagogiſchen Kräfte ein
geſetzt waren und trotz dem Uberrumpelungsverſuch
mit dem Stichwahltermin. Auf der andern Seite
ſind die für Bürgermeiſter Wagner in der Stichwahl
abgegebenen Stimmen ganz beträchtlich über die Zahl

derjenigen, die am 2. Dez mer unſer Kandidat und
der ſozialdemokratiſche zuſammen erhalten haben.

Am 2 Dezember erhielt Bürgermeiſter Wagner 5517,
der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Linde 3708 zu
ſammen alſo 9225 In der Stichwahl erhielt Wagner
9825, alſo genau 600 Stimmen mehr. An dieſen
Ziffern iſt nicht mehr herum udeuteln.

(Jn Elbing), der bisher unbeſtrittenen Do
mäne des Herrn v. Oldenburg, iſt ein neuer konſer
vativer Verein gegründet worden, der dem anſäſſigen
alten konſervativen Verein ein Gegengewicht bieten
ſoll. Er nennt ſich „Deutſchkonſervativer
Wahlverein Elbing und hat die ausgeſprochene
Abſicht, „die konſervative Sache wieder ins rechte
Fihrwaſſer zu bringen. Mit großer Freude wird
verkündet, daß bei der Neugründung 53 Herren an

Roman von H. Sturm.

(24. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie bückte fich und hob den Knopf auf.

„Ach nun iſt er kaput, mitten durchgeſprungen! Wer
weiß, ob wir noch ſolche haben. Ja, die Glasknöpfe, die
halten rein gar nichts

Sie ging damit hinüber an ihren Nähtiſch und begann
eifrig unter den Knopfſchätzen zu ſuchen, ob ſich nicht
wenigſtens ein ähnlicher ſände.

„Fräulein Suſanne,“ ſagte Elſe, jetzt mit einem Male
ganz ernſt und legte ihren Arm vertraulich um die Taille
der anderen, „ſeien Sie nicht böſe, aber ich möchte Jhnen
mal was ſagen. Wenn ſie fich richt Mißdeutungen aus
ſetzen wollen, fahren Sie nicht mehr mit dem Doktor aus,
machen ſie das wahr, was ſie vorhin ſo feurig erklärten.
Und auch ſonſt, beſchtänken Sie überhaupt den Verkehr mit
ihm etwas. Die ganze Stadt ſpricht darüber. Sie haben
keine Jdee, wie eiferſüchtig die jungen Mädchen alle find.
Wie die Türkinnen! Die Krärzchengeſchichte hat böſes
Biut gemacht, fie ſagen alle, Sie wollten den Doktor à tout
prix fangen. Ach, ich kann gar nicht erzählen, was da
alles geklatſcht wird! Und der Doktor ſelbſt! Na, wie
die jungen Leute ſo ſind, der tut auch nichts dagegen, wenn
ihn jemand neckt, da macht er ein Geficht, daß man alles
mögliche annehmen kann.

Aufmerkſam verfolgte fie jede Miene in dem Geſicht der
neben ihr Stehenden. Suſe war ganz blaß geworden, ſie
ballte die Hände zux Fauſt

„Es iſt doch beſſer, ich ſage es Jhnen offen, nicht wahr
Sie wiſſen, ich meine es gut damit beeilte ſich Elſe zu
verfichern. „Jch fand es unrecht zu ſchweigen, es iſt immer
ſo, die zunächſt Beteiligten erfahren nichts von dem, was
ſie betrifft. Se wußten doch auch nichts fügte ſie
lauernd hinzu

„Jch 2!“ Suſe ſah ſo erſtaunt und entſetzt aus bei der
bloßen Zumutung, daß Etſe ein Lächeln nicht unterdrücken
komnte. „Jch? Denken Sie denn, dann hätte ich auch
nur ein Wort noch mit ihm geſprochen Und ausgefahren
wäre ich ſchon gar nicht mit ihm. Seine Praxis hätte er
ſich allein ſuchen können, ſo ein ſo ein“ Jhr
fehlten die Worte.

e ee e

weſend waren und dem Verein beitraten; weitere 14
Herren hatten ſchon vorher ihre Z iſtimmung ausge
ſprochen. Dieſer neue konſervative Verein iſt natür
lich nur als Anhängſel des Bundes der Landwirte zu
betrachten. Der alte konſervative Verein hat aus
drücklich erklärt, daß er, auch wenn es der Parteileitung
nicht gefalle, konſervativ bleibe. Beiſeiteſchieben wird
er ſich ſchwerlich laſſen, denn er zählt 600 Mitglieder,
und Verluſte wegen ſeines energiſchen Auftretens gegen
Herrn v. Oldenburg hat er kaum erlitten. Soweit
bis jetzt bekannt geworden iſt, ſind nur 2 oder 3 Mit
glieder ausgetreten. Der Vaterländiſche Wahlverein
der gleichfalls die Wahl Oldenburgs bekämpſft, zählt
3000 Mitglieder.

Ein Zentrumsbauernbund) ſoll jetzt in
Württemberg als Seitenſtück zum Bund der Land
wirte gebildet werden. Wie das Deutſche Volksbl.“
mitteilt, hat ſich die letzte Landesverſammlung der
Zentrumspartei für Schaffung eines Bauern
blattes durch die Oberſchwäbiſche Zentralgenoſſer
ſchaft ausgeſprochen. Infolgedeſſen wird von derſelben
von Neujahr ab ein beſonderes Organ heraus
gegeben werden. Eine außerordentliche Generalver
ſammlung der Genoſſenſchaft des „Ulmer Volksboten“
hat beſonders auch im Intereſſe der Einigkeit und
des Friedens beſchloſſen, vom 1. Januar 1911 ab
das Erſcheinen des „Schwäbiſchen Bauern“ einzu
ſtellen. Der „Schwäbiſche Bauer war unabhängig.
Es ſoll alſo an ſeiner Stelle ein Organ gegründet
werden, das, wie der „Beob. ſchreibt, ausgeſprochene
Zentrumspolitik machen müſſe.

(Ein „Schutz“ der Monarchie.) Jn dem
Proteſt, den die Jeſuiten Portugals am 28. No
vember dem Papſte überreicht haben, heißt es nach dem
„Stuttgarter Zent: umsblatt“: „Man ſagt, wir Jeſuiten
ſeien die hartnäckigſten Gegner der Repu
blik und deshalb hätten wir mit größerer Strenge
als die anderen behandelt werden wüſſen. Das ſſt
ein eitler Vorwand, denn die Geſellſchaft hat
gegen die republikaniſche Jnſtitution als
ſolche nichts einzuwender. Als die abſolute
Regierungsform in allen zivilifierten Nationen herrſchte,
waren es die großen Schriftſteller unſerer Geſellſchaft,
die klar in ihren Werken die Fundamentalprinzipien
der wahren Demokratie hervortreten ließen. Und
heute ſind gerade jene Provinzen unſeres Ordens, die
die ſchönſte Entwicklung zeigen und ſich der größten
Freiheit erfrenen, in republikaniſchem Gebiete
gelegen. Es genügt, auf die fünf Provinzen zu ver
weiſen, die die Jeſuiten in den Vereinigten Staaten
beſitzen. Die angebliche Oppoſition der Jeſuiten gegen
die demokratiſche Regierung beſteht alſo nicht.“

(Die blau weiß roteFahneinKolmar.)
Ein Vorgang, der recht deutlich die politiſche Reife ge
h e Kreiſe kundtut, wird aus Kolmar
gemeldet.

Elſe wollte ſie eben noch etwas beſchwichtigen, da kehrte
auch ſchon die Doktorin zurück, übers ganze Geſicht
ſtrahlend: ſie hatte den Knopf gefunden.

„Und ganz genau denſelben Sehen Sie nur, Fräulein
ſieh nur, Suschen! Wie merkwürdig, ſolch ein glück

licher Zufall
t

In der folgenden Zeit verſuchte Dr. Richter vergeblich
Suſe zu treffen. Sie wich ihm ſo geſchickt aus, daß er ihrer
nicht habhaft werden konnte trotzdem er den täglichen
Gang des kleinen Haushaltes droben ſo genau kannte und
faſt von jeder Minute hätte ſagen können, w) ſie ſich
aufhielt.

Einige Male ſchickte er ſeine Aufwartung hinauf und
ließ fragen, ob Fräulein Hain mit ihm ausfahren wolle
Le wäre ſo wunderſchön, und welchen Wagen ſie

efehle.
Und jedes mal kam die Antwort: das Fräulein danke,

ſie habe keine Zeit.
Endlich hielt er das nicht mehr aus. Er wollte ſehen,

was da eigentlich los war. Eines mittags, er hörte Suſe
in der Küche herumhantteren, ging er raſch entſchloſſen
hinauf. Die Doktorin ließ ihn eintreten, gleich darauf
huſchte fie hinaus:

„Jch will Suschen holen, lieber Herr Doktor
Aber nach einigen Minuten kam ſie ganz bedrückt zurück.
„Es tut mir leid, ſie behauptet, gerade nicht abkömm

lich zu ſein. Wiſſen Sie, fuhr ſie nach einer kleinen ver
legenen Pauſe fort, „es brennt ſo leicht was an auf dem
Herd und dann, das Fleiſch ſchäumt immer über, ſie
hat etwas zu viel Waſſer zugegoſſen. Ja, fie kann wirklich
ſchlecht fort. Sie iſt ſo gewiſſenhaft in ſolchen Sachen
das liebe Ding Jetzt mit einem Male ich bin zu glück
lich darüber.“ Die Doktorin wurde immer redſeliger, als
ſie ſah, wie aufmerkſam ihr Gegenüber zuhörte: „Dinken
Sie, wie ſie neulich das letzte Mal mit ihnen gefahren war,
da ſagte fie mir den nächſten Tag: „Mama ich fahre nie
mehr mit aus Und wie ich fragte: „Warum da
ſagte ſie „Das ſchickt ſich nicht!“ Und ſeitdem geht ſie
kaum einen Schritt aus dem Hauſe, immer fleißig, immer
am Herd oder Nähtiſch. Denken Sie nur, rein ausgewechſelt
iſt das Mädchen Ach, ich bin zu froh. Sie haben da ein
wahres Wunder an ihr getan. Wie Sie das bloß an
gefangen haben Was ich viele Jahre nicht erreichen
konnte jetzt iſt es auf einmal im Handumdreh en geworden

Des Doktors Geſicht erhell ſich mehr nd mehr während
ihres Redens. Er unterbrach ſie mit keinem Wort. Nur
zum Schluß fragte er ganz ſtrahlend:

Dezember 1910.
re

Bei einer Aufführung der Donizettiſchen

„Regimentstochter“ brach im zweiten Akt beim Er
ſcheinen der franzöſiſchen Fahne und beim
Herumtragen derſelben das Publikum, ſoweit es fran
zöſiſch geſinnt, in frenetiſche Beifallskundgebungen aus.
Bei der Aufführung des Stücks waren der Präſident
des Oberelſäſiſchen Bezirkstages, Notar und Landes
ausſchußmitglied Kübler (der bekannte Antrag auf
obligatoriſche Einführung der franzöſiſchen Sprache
in der Volksſchule wurde von ihm eingebracht) und
der als Förderer des Franzoſentums im Elſaß bekannte
Kolmarer Bürgermeiſter Blumenthal anwefend.
Blättermeldungen zufolge ſollen dieſe beiden Herren
bei der Demonſtration durch Beifallskundgebungen
mitgewirkt haben, was jedoch von ihnen ſelbſt in der
franzöſiſchen Preſſe abgeſtritten wird. Nachdem bei
der zweiten Wiederholung des Stückes ſich die lär
menden franzöſiſchen Kundgebungen erneuerten, wurde
bei der dritten die Enthüllung der Trikolore auf der
Bühne verboten.

(Aus Deutſch Oſtafrikagusgewiefen)
wurden der Herausgeber der „Deutſchoſtafrikaniſchen
Zeitung van Roy und der Buchdruckereibeſther
Klein in Daresſalam auf Grund der gegen ſte
ergangenen rechtskräftigen Strafurteile des Kaiſerlichen
Obergerichts vom Gouverueur, Der Staatsſekretär
des Reichskolonialamts hat den Gouverneur auf ſeine
Meldung hin telegraphiſch erſucht, die Ausweiſung ſo
durchzuführen, daß den Verurteilten, von denen Herr
van Roy ſeine Gefängnisſtrafe in Deutſchland abzu
büßen haben wird, vorher eine ordnungsmäßige Ab
wicklung ihrer laufenden Privatangelegenheiten er
möglicht wird.

(Der roſarote Block.) Da die reaktionäre
Preſſe im mer noch mit dem albernen Märchen der
„Hall. Ztg. krebſen geht, das wir einer ernſten
Widerlegung nicht für würdig gehalten haben,

ärt der „Vorw.“ noch einmal mit aller Beſti
eit?:

Die ganzen (die älteren wie die letzten) Angaben
der Hall. Ztg.“ über ein ſozialdemokratiſch frei
ſinniges Wahlbündnis ſind leere Fabel. Schon die
Zuſammenſtellung der Wahlkreiſe, die wir e
dem F eiſinn überlaſſen wollen, muß jedem politiſe
Denkfähigen das Hirn verbrannte der aufge
ſtellten Behauptung zeigen. Jn den meiſten der
Kreiſe, auf die die Sozialdemokratie angeblich ver
zichten will, ſtanden wir in Stichwahl mit den
Gegnern. Mag die ehrſame Kreuz Ztg.“ uns auch
von ihrem ſchönen politiſchen Moralſtandpunkt noch
ſo verworfen halten, ſo ſollte ſie doch nicht glauben,
daß wir ſo dumm ſind, einen derartigen Pokt abzu
ſchlicßen. Es iſt total verkehrt, wenn das konſer
vative Hauptorgan von ſeinem eigenen Ver
ſtand auf den anderer Leuteſchließt.“

Die „Kreuzztg nimmt in ihrer Nummer vom
Dienstag abend von dieſer Erklärung Notiz, natü lich

„Wirklich? Denken ſie wirklich, daß ich“
„Aber natü lich, natürlich verſicherte ſie eifrig. Was

ſollte es ſonſt ſein, ſie kommt ja mit niemand zuſammen.
Sehen Sie, mein guter Mann“ fie wiſchte ſich mit

dem Taſchentuch über die Augen „der hat ſo einen halben
Jungen aus ihr gemacht. Mir war es garnicht recht
aber was kann eine Frau tun? Und im Grunde genommen
iſt das Kind ganz anders, viel mihr meine Art ſie hat
De daß alles nur ſo angewöhnt, all das laute, derbe

eſen.
Der Doktor erhob fich Er hatte genug gehört und

wollte nun mit ſeinen fiohen Gedanken allein ſein. Die
Doktorin hielt ihn noch zurück:

„Da iſt nur noch etwas,“ ſagte fie flüſternd, „jetgt hat
fie ſich mit einem Male in den Kopf geſetzt, zu verreiſen.
Sie hat ſchon an meinen Schwager deshalb geſchrieben,
wiſſen Sie, an den Vormund der Kinder.

Der Doktor ſtußte. Er hatte das Gefühl, als nahe ſich
da eine neue, unangenehme Gefahr. Nein, verreiſen durfte
fie jetzt nicht, das konnte all ſeinen guten Einfluß wieder
umſtoßen wenn der alte Herr ebenſo war wie ſein
Bruder, da käme ſie ja wieder in dieſelbe Schule. Das
u nicht ſein, das konnte er nicht zulaſſen. Und er
agte:

„Ach, wird es denn dort auch paſſen Jch m ine, i
ſchon Antwort da Iſt es beſtimmt, daß Jhr Frantein
Tochter verreiſt

„Nein, nein, ſo eilig geht die Sache nicht bemühte ſich
die Doktorin ihn zu beruhigen. Karl ſchreibt nicht ge
der nimmt ſich Zeit. Und vor ihrem Geburtstag laſſe
ſie ja doch nicht fort wenn überhaupt.

Jhr Geburtstag Der Doktor beſchloß ſofort, ſich
bei Lorenz nach dem geyauen Datum zu erkundigen P
Lorenz, der jetzt ganz mit ſeinem neuen Herren einverftanden
war, ja, der ihn jeden Tag mehr ins Herz ſchloß, rieb ſich
nachdenklich die Naſe. Mit ein m Male flog es wie eine
Erleuchtung über ſeine Züge

„Ach nee, Herr Doktor ſagte er ſchmunzelnd, „wie ich
das überhaupt nur einen Momang vergeſſen konnte W is
die Möglichkeit! Der alte, ſelige Herr ſagte noch zu mir

ſch weiß es noch ganz genau, „Lorenz,“ ſagte er, wenn
das nich 'n fixes Mädel wird, da will ich Michel heißen.
Partout Schlag Mittag um zwölfe am erſter Mat ihre
kleine Naſe in die Welt zu ſtecken Wo's kein Menſch
ſchon erwartet hatte, un nichts in Ordnung war. Dabei
aber groß und kräftig für zweie Na, das ſieht man
ja noch (Fortſetzung folgt.)



er Streichung der beiden letzten Satze und ſchiebt
Verantwortung auf das Halleſche Blatt“, das

h ait dem „Vorwärts“ ſelbſt auseinanderſetzen
e. Am Schluß bemerkt die „Kreugzztg.“ aber
J venialls unterliegt es keinem Zweifel, daß wir bei
den üchſten Reichstagswahlen unter allen Umſtänden
wit einem Zuſammenarbeiten zwiſchen Sozialdemo
Keatie und Fortſchrittlicher Volkspartei zu rechnen

en. Wer glauben will, dem iſt ſelbſt mit
Eigelszungen der Glaube nicht zu töten, und wer
gen will, wird ſich durch die Weh heit nicht um
kreaineln laſſen.

e g s h r THrovinz und Amgegend.
F. Halle, 17. Dez. Die Univerſitätsbehörden

Haben den von der hieſigen freien Studenten
Haft geplapten Vortrag des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Dr. Sydekum über das ſozialdemo
roſtſche Parteiprogramm unterſagt.

f Magdeburg, 17. Dez. Jn der Stadtverord
Setenfitzung wurde mitgeteilt, daß der Wert des
Köhtiſchen Grund und Bodens 12335 230
Mark betrage. Die unbebauten Grundſtücke haben
einen Wert von 2 296000 M, welchem Betrage Ver
abllchkeiten von rund 8 Mill. Mk. gegenüberſtehen.
Be Geſamtſchulden der Stadt betragen rund
G9 Mill. Mk. Für hervorragende gute
Schießleiſtungen im 4 Armeekorps wurde dem
Wigefeldwebel Voigtländer der 12. Kompagrie des
28. Jnf. Rgts. der erſte Kaiſerpreis eine goldene
War mit Widmung überreicht. Somit erhielt das
Huſge Jaf. Rgt. Ne. 26 drei Jahre hintereinander
en erſten Kaiſerpreis

K. Buttſtädt, 16 Dez. Der Gemeinderat hat
beſchloſſen, eine Anleihe von 600000 Mk. guf
gucken. Hlervon ſollen z T. alte Schulden abge
Koßen werden. Das andere Geld iſt für Straßen
Gauter, Waſſerleitungs Neubauten und Krankenhaus
Nenbanten uſw beſtimmt.

F. Markneukirchen, 16 D z. Ein Groß
fener wütete in der Wohlhauſener Straße. Jn
eting einer Stunde wurden 17 Scheunen und
Mebaude eingeäſchert; es liegt Brand ſtiftung vor.
Bie Feuerwehr war dem Element gegenüber machtlos.
Der gugerichtete Schaden iſt groß, es ſind allein für
in 10000 Mk Jnſtrumentenhölzer verbrannt Auch
Getreide wurde viel vernichtet

FAken, 16. Dez. Die hieſige Deutſchdäniſche
Patent-Zündholzfabrik hat vor kurzem ihr
geſenhtes Perſonal entlaſſen und den Betrieb eingeſtellt.

Das ihr von der Regierung zugebilligte Kontingent
iſt die Fabrik bei gewöhnlichem Betriebe etwa inner
Hell eines Vierteljahres aufzuaxbeiten imſtande. Die
Feobritleitung hatte ſich vor längerer Zeit an die Re
Hecung mit der Bitte um Gewährung eines größeren
Hantingentsgewandt. Nach anfänglich günſtigen Aus
Kahl iſt die endgültige Entſcheidung nicht im Sinne
en Antrages ausgefallen, ſodaß die Fabrik gezwungen

iſt, die Arbeit einzuſtellen.
F. Weimar, 16. Dez. Ein Musketier der I.

Kompagnie des hieſigen Bataillons hat ſich zwiſchen
Gier und Ober Weimar von einem Zuge überſahren
Kaſſen Ja den großherzoglichen Waldungen bei
Weihe müſſen kommendes Jahr wiederum 35 Hektar
Wald niedergeſchlagenwerden, die vom Nonnen
See vbefallen waren. J doch ſcheint die Gefahr des
eegen Umſichgreifens des Forſtſchadens durch die
geſürchteten Schädlinge ſoweit beſeitigt zu ſein, daß
an vorn folgenden Jahre ihr Erlöſchen erhoffen darf.
Am Mittel und Wege gegen die beſtehende Fleiſch
kenerung zu ſuchen, hat das Staatsminiſterlum für
Den 16. Dezember die Vertreter der Stadtverwaltungen,

Handelskammer u. a. zu einer Verſammlung be
aurſen.

F Vaethen, 16, Dez. Hier ſind im L hrlings
Her des Eiſen und Emaillierwerks nach ärztlicher
Feſtellung infolge Genuſſes von Backamargarine
17 Lehrlingeſchwererkrankt. Den Behörden
wurde Anzeige erſtattet.

Merſeburg und Umgebung.
17. Dezember.

Aus zeichnung. D m penſionierten Fuß
genharmerievachtweiſter Brandt T früher in
Keunſchberz, jetzt Amtsſekretär in Frankleben iſt
bas Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
und dem Boten der Land Feuerſozietät der Provinz
Sachſen, Schreiber, das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Der Sonntag vor Weihnachten führt
unter ben Geſchäftsleuten den Namen des goldenen
Sonntags“, denn an dielem Tage ſollen alle die
goldenen Hoſfaungen oder vielmehe die H ffnngen
Suf Gold in Erfüllung gehen, welche ſich in den
voratgegangenen Wochen, ſei es des ungünſtigen
Wetſers oder anderer Gründe wegen, nicht verwirk

n wollten. An dieſem Sonntage müſſen ja die
Zete ihre Einkänfe machen, die ſie etwa noch aufge

ſchoben hatten „Schenken iſt keine Kunſt, aber gut

und richtig ſchenken iſt eine der höchſten aller Künſte
heißt es, und eine der ſchwerſten. Zum Glück
gehen die Geſchäftsleute den Käufern mit guten Rat
ſchlägen zur Hand, man braucht nur in den Laden
einzutreten und zu ſagen, wem man etwas ſchenken
will, wie alt der oder die „Betreffende“ iſt und noch
einige ähnliche ſteckbriefartige Angaben zu machen, ſo
erfährt man auch ſofort, was am ſchicklichſten wäre.

Und wie gern läßt ſich mancher Küuſer im letzten
Augenblick beſtimmen, dieſen oder jenen Gegenſtand zu
wählen, an den er vielleicht gar nicht gedacht hat,
er ſelbſt weiß nichts anderes und der Verkäufer iſt der
Erſte, der gerade dieſes Geſchenk ſchön und
paſſend“ findet. Dies ſoll es ja aber vor allem ſein!

Am „goldenen Sonntag alſo wo die Zeit ſo
drängt, haben die Geſchäftsleute auch ihrerſeits „eine
der höchſten aller Künſte“ auszuüben, nämlich, die
Menſchen ſchnell und ſicher nach ihren Wünſchen zu
efriedigen.

Preußiſcher Lehrerverein. Der ge
ſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen Lehrer
vereins hat eine Eingabe betreffend den Erlaß von
einheitlichen Beſtimmungen über die Gewährung von
Umzugskoſten bei nicht im Intereſſe des Dienſtes er
fölgendem Stellenwechſel an den Herrn Miniſter der
e Unterrichts und Medizinalangelegenheiten
geſandt.

Vom Kgl. Lehrer Seminar. Jn dieſer
Woche wurde hier zum erſten Male ſeit Beſtehen der
Anſtalt die zweite Lehrerprüfung abgehalten.
Von 47 Prüflingen haben 37 beſtanden und dadurch
die Berechtigung zur endgültigen Anſtellung erlangt

Einen klaſſiſchen Parlamentsbericht
leiſtet ſich die konſervative Halleſche Zeitung in
ihrer geſtrigen Aufgabe (Nr. 587). Die in allen
politiſchen Gruppen des Reichstages außerordentlich
beachtete Rede des nationalliberalen Abg. Le
Everling, der als Direktor des Evangeliſchen
Bundes ſeinen Wohnſitz in Halle hat, wird von der
„Halleſchen Ztg.“ mit keinem Worte erwähnt.
Man muß allerdings von einem konſervativen
Provinzblatt (wie die „Hall Ztg. nicht verlangen,
daß es über die blutige Abfuhr referiert, die einem
Konſervat ven von der Faſſon Kreth durch Herrn
Dec. Everling zutell geworden iſt, aber das wird doch
wohl der überwiegend evangeliſch geſinnte Teil der
Konſervativen beanſpruchen dürfen, daß das Pertei
organ ſelbſt wenn das Bündnis mit den Ultra
montanen und Jeſuitenfreunden noch ſo innig iſt,

einen nationalliberalen evangeliſchen Abgeord
neten nicht einfach totſchweigt. Beiläufig ſei hierbei
erwähnt, daß in konſervativen Zeitungen die Parla
mentsberichte überhaupt ſehe gefärbt bezw. geſiebt
werden das beſorgen jedenfalls die „eigenen“ Bericht
exſtatter in Berlin. Die kürzliche ausgezeichnete Rede
des freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Pachnicke
über Handwerkerfragen im Reichstage ſuchte man
z. B. in verſchiedenen amtlichen Blättern vergeblich,
mit keinem Wort wurde die Rede erwähnt, viel weniger
noch der Name des Redners. Es war jedenfalls zu ge
wagt, die trefflichen Ausführungen und Vorſchläge des
freiſinnigen Abgeordneten der Offentlichkeit, ſoweit ſie
noch auf konſervative Zeitungen angewieſen iſt, mit
zuteiler.

Am 15. d. M. fand im „Herzog Chriſtian die
Generalverſammlung des Vereins für Heimat
kunde“ ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete in derſelben
Bericht über das verfloſſene vierte Vereinsjahr. Der
Bericht gibt Zeugnis von der emſigen Tätigkeit inner
halb des Vereins auf allen Gebieten. Es mag aus
demſelben hier folgendes kurz erwähnt werden. Die
Mitgliederzahl iſt im vergangenen Jahre von 128 auf
157 geſtiegen. Verſammlungen haben 11 ſtattge-
funden, bei welchen zuſammen 15 Vorträge, meiſt von
Vereinsmitgliedern über die verſchiedenſten Gebiete ge
halten wurden. Mit einer Verſammlung verbunden
war die feierliche Eröffnung des Heimatmuſeums.
Die Auſſtellung der bisher geſammelten und geſchenkten
Gegenſtände in den neuen, von der Stadr dem Ver
eine zur Verfügung geſtellten Räumen des alten Rat
hauſes, ſowie die Beſtimmung der einzelnen Gegen
ſtände hat große Anforderungen an die Acbeitskraft
verſchiedener Mirglieder geſtellt. Die Einrichtung des
Heimatmuſeums muß aber auch als ein bedeutender
Schritt in der Emwickelung des jungen Vereins be
zeichnet werden. Der Beſuch des Muſeums iſt aber
guch bisher ein äußerſt lebhafter geweſen. Geöffnet
iſt dasſelbe wie ſchon mehrfach mitge eilt für
jederm inn Sonntags von 11 Uhr. Neben den
Verſammlungen ſind auch verſchiedentlich Beſich
tigungen, ſowie auch Ausgrabungen vom Verein vor
genommen worden. Die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins, über welche durch den Rechnungsführer
Herrn Drehkopf berichtet wurde, find geordnete,
trotzdem auch in dieſer Hinſicht bei dem geringen
Beilrag von mindeſtens 2 Mk. jährlich durch die Ein
richtung des Muſeum im vergangenen Jahre große
Anforderungen an den Verein hrantraten. Hierauf
wurden die Nuwahlen des Vorſtandes vorgenommen.
Sämtliche Herren wurden einſtimmig wiedergewählt
und zwar als Vorſitzende Herr Kaufmann Ortk mann

und Herr Oberlehrer Dr. Taube, als Schriftführer
Herr Soz. Aſſiſtent Albrecht und Herr Lehrer
Brenner, Rechnungsführer Herr Küſter Dreh
kopf und Sammlungeverwalter die Herren Lehrer
Pretzien und Friedhofsinſpektor Lorenz. Neu
hinzugewählt wurde als Bibliothekar Hert Lehrer
Walter Geſchenke für das Muſeum ſowie Mit
teilungen über Funde nimmt der Vorſitzende Herr
Kaufmann Ortmann, Schmaleſtraße, entgegen.

Vandalismus, Bekanntlich iſt die Teich
ſtraße von der Gartenſtraße bis zur Stadiflurgrenze
hinaus mit Kirſchbäumen bepflanzt. Jn den letzten
Wochen iſt die Allee reichlich durch jungen Nachwuchs
vervollſtändigt worden, da die alten Bäume wenig
ertragreich waren. Jn empörender Weiſe ſind nun
kürzlich auf der linken Seite der Allee von insgeſamt
80 eben gepflanzten Bäumen 23 Stück durch Ab
brechen der Kronen ruiniert und vernichtet
worden. Von der Gartenſtraße bis zur Goldvbrücke
iſt von 17 Bäumen nur einer abgebrochen der Ubel
täter benahm ſich alſs in der Nähe der Stadt noch
vorſichtig. Von der Goldbrücke bis zum Weg nach
ZſcherbenReipiſch ſind von 35 Bäumen 7 Stock ab
gebrochen. Von dieſem Wege bis zur Stadiflargrenze
hat der Unhold am ſchlimmſten gehauſt: von 28
Bäumen ſind 15 Stück ihrer Kronen beraubt. Schein
bar iſt der Täter aus der Stadt gekommen. Die ab
gebrochenen Kronen und Zweige liegen rechts auf dem
jenſeitigen Acker. Teilweiſe konnten die nur halb
ruinierten Kronen an den Bruchſtellen mit Erde nach
träglich verſtrichen werden, denn bei kräftigen Kronen,
wo der Stamm zum Umbrechen zu ſtark war, waren
dieſe nur halb heruntergeriſſen. Auch die neu ge
ſetzten Baumpfähle hat der Wäterich nicht geſchont
Der Läter kann alſo nicht ſchwach und klein geweſen
ſein. Möchte es doch unſerer Ex kutive gelingen, den
Rohling ausfindig zu machen, damit er ſeiner ge
rechten Beſtrafung zugeführt werden kann.

Am Freitag nachmittag wurde zwiſchen dem Rat
hauſe und dem Stoadtturm eine neue Fernſprech
leitung gelegt Auf dem Marktplatze besbachtete
eine große Anzahl Schauluſtiger mit Intereſſe die Arbeiten
am Turme.

Bei der Trauerfeier für den verſtorbenen Königlichen
Muſikdirektor Karl Schumann im hiefigen Dom wurde be
kanntlich vom Gymnaſialchor das von dem Verſtorbenen
für gemiſchten Chor komvonierte geiſtliche Lied „Jch will
dich lieben meine Stärke geſungen. Damals wurde der
Wunſch laut, den ſchönen Choral auch weiteren Kreiſen zu
gänglich zu machen und ſo dürfte es manchen unſerer Leſer
intereſfteren zu erfahren, daß derſelbe in den nächſten
Tagen für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung ein
gerichtet, zu billigem Preiſe im Buchhandel erſcheint. Die
neue Kompoſition dürfte auch als Gabe für den Weihnachts
tiſch willkommen ſein

Zu der Notiz „Karambolage mit
einem Automobil“ auf der Lauchſtädter Chauſſee
in der Freitagsnummer werden wir erſucht, mitzu
teilen, daß beide Fahrzeuge den Vorſchriften gemäß
rechts gefahren ſind. Der Unglückfall iſt dadurch
entſtanden, daß das an und für ſich ſcheue Pferd des
Geſchirrs vor dem langſam vorüberfahrenden Auto
ſtutzig wurde und in den ziemlich hohen Graben
ſprang. Das Pferd ſtürzte hierbei und der Jnſaſſe,
Inſpektor Hoffmann aus Netzſchkau, wurde aus
ſeinem Wagen geſchleudert und erlitt einen kompli
zierten Bruch des linken Unterſchenkels. Dem Auto
n iſt in dieſem Falle keine Schuld belzu
meſſen.

Vereins- und Vergnügungschronik. Der
Ev. Männer- und Jünglingsverein hält ſeine
Weihnachtsfeier Sonntag abend in der Reichskrone ab.
Jm Kinema ograph Theater „Weiße Wand ſinden
täglich Vorſtellungen ſtatt; das Programm iſt ſtets ein
ausgewählt intereſſantes. Großes Extrakonzertmit
Ball iſt im Tivoli. Unterhaltungskonzerte ſind
in der Reichekrone, humoriftiſche Unterhaltungs-
konzerte im Schützenhaus Die „Sußmannia
veranſtaltet ein Tä zchen im Kaffeehaus Meuſchau.
Ballmuſik iſt im Caſino, in der Kaiſer Wilhelms Halle
hier, in Schmidts Gaſthof zit Meuſchau und in Reipiſch.

8 Göhlitzſch, 16 Dez Die neu gepflaſterke
Straße iſt nunmehr, ſoweit die Feld mark reicht, mit
Kirſchbäumen bepflanzt worden Gegen das Benogen
ſir d ſämtliche Bäume durch Drahtgitter geſchützt. Hoffent
lich folgt nun Röſſen auch bald dem Beiſpiele, damit der
eintövige kahle Anblick der ſo ſchönen Straße verſchwindet.

Der Maurer Paul Schroeter hle errichtet vor dem
Orte an der Straße einen ſchönen Wohnhaus Neubau
Jnfolge der günſtigen Witterung wird derſelbe bereits in
wenigen Tagen unter Dach und Fach gebracht werden.

S Bad Dürxrrenberg, 16. Dez. So z weckmäßig die
hieſige Poſt früher in Dürrenberg ſelbſt belegen geweſen
ift, ſo unzweckmäßig iſt das ſeit Jahren nun ſchon, da eben
die Entwicklung unſeres Badeortes den Verkehr mehr nach
dem oberen Teile, den Ortſchaften Keuſchberg und Porbitz
verlegt hat Jedenfalls iſt jetzt die Lage der Poſt eine
ſchwer zu finder de (ür Badegäſte) und für die weit über
wiegende Einwohnerſchaft eine zu abgelegene. Naturgemäß
hat in einer Gruppe von Ociſchaften der bevölkertſte und
das iſt hier Keuſchberg den Anſpruch auf die Poftnieder
laſſung, umſomehr, als Keuſchberg während der Soiſon auch
die weitaus größte Zahl der Kurgäſte aufnimmt, 75 Prozent
der Geſamtzahl. Auch das Beſtellgeſchäft der Poſt ſelbſt
würde fraglos durch Verlegung des Betriebe gebäudes nach
Keuſchberg begünſtigt. Die oft ſchwer bepackten Poſtpaket
wagen ven ſteilen Apothekerberg heraufzubringen, iſt gewiß
auch nicht leicht, um nur eine der vermeidlichen Dienſter
ſchwerungen zu erwähnen Auch beſteht der Plan der Ver
legung der Poſt nach Keuſchberg längere Zeit ſchon, ein
Beweis dafür, daß die Kaiſe liche Poſt dieſem Verkehesbe
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du. s ſich nicht verſchließen will. Wünſchen und hoffen
wie eine baldige Verwirklichung auch dieſes Fortſchritts!

g. Henkendorf, 16. Dez. Dem Amtsrat
von Zimmermann hier wurde bei der Jubiläums
fich der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft am
Menag, den 12. Dezember cr., von Sr. Majeſtät dem
Ka der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe
mii Krone und Eichenlaub verliehen und per
ſö h überreicht,

S auchſtedt, 16 Dez Die hieſigen Stadt
ver dneten haben in einer dieſer Tage ſtattge
hab Sitzung den bisherigen Bürgermeiſter unſerer
Statt Herren Kern, einſtimmig auf die Dauer
von 12 Jahren wiedergewählt

Mücheln und Amgebung.
17. Dezember.

AuFzeichnung. Dem Rittergutsbeſitzer
Roberich von Helldorff auf Schloß St. Ulrich
bei Mücheln wurde bei der Jubiläumsſeier der deutſchen
Ländwirtſchaftsgeſellſchaft am Montag in Berlin
von Kaſſerund KönigderKronenordenlII Klaſſe
verliehen und perſönlich überreicht

Die Stadtverordneten der Stadt
Möch ln beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, den bis
her gäültigen Zinefuß der Sparkaſſe beizubehalten.
Für die Reparatur der Geiſelbrücke wurden 20 Mk.
nach bewilligt. Betr. Neupflaſterungen ſoll ein An
ſchlan mit Koſtenxechnung ausgearbeitet werden.

S Behufs GründungeinerPferdezucht
gen ſenſchaft wird auf Veranlaſſung des land
wirtſchaftlichen Vereins Bedra Herr Zuchtdirektor
Mommſen von der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a S am Mittwoch den 21. Dezember, nach
m a 3 Uhr im Schützenhauſe zu Mücheln einen
Vortrag halten, zu dem auch die benachbarten Ver
ein- eingeladen ſind

Die kleinen Dinge. Da ſagt man ſo leichthin:
Dim Onkel und der Tante muß man doch auch eine
Kler ipteit ſchenken! Und dann ſtellt fich heraus, daß das
garwcht ſo einfach iſt. Es gibt in unzähligen Geſchäften
tauſe 5 reizende Kleinigkeſten; und die Wahl iſt ſchwer.
Manches dieſer hübſchen Sächelchen hat auch einen Preis,
an den man bei dem harmloſen Worte „Kleinigkeit“ gar
im iner dachte. So könnte man wohl darüber tieſſinnige
Berrachtungen anſtellen, ob und inwiefern das Kleine nicht
über pt ein recht relativer Begriff ſei, Man unterſchätze
die kleinen Dinge nicht. Sie ſpielen auch manchmal ſehr
dent ich ins tägliche, praktiſche Leben hinein. Die vielen
klet. en Sorgen drücken und zwicken gerade genug. Der
rger ſche Kleinkram im Beruflichen kann einem Menſchen
von Keſchmack zur Hölle werden. Man wird reizbar bis
s Keagkhaftigkeit und regt ſich auf über na, über
wie kche, kleine, nichtige Dinge. Das große Hirn des
Meuf nift von einer Kleinigkeit ſo in Anſpruch genommen,
als s wunder was Wichtiges wäre Die ſorichwörtliche
Rede von den kleinen Utſachen und den großen Wirkungen
wer wüßte nicht ein Dutzend ſelbſterlebter Beiſpiele anzu
Führern Die kleinen Dinge wirken manchmal auch er
d verklärend, fördernd, erfreuend. „Ta? iſt der

tagen ſchönſte Herzensgabe, daß ſie das Kleinſte ſelber
ne o iden mireinem Lichtſtrahl, einem herzensholden
Wie b und behaglich kann durch ſinnig verteilte Kleinig
keiren in beſcheidenes Hausweſen werden Kleine Gefällig
keiten Aufmerkſamkeiten, Freundlichkeiten heben die
Sein ng im berufl ſchen und häuslichen Leben. Kleine
Ha e Hungen in derKrankenpflege ermöglichen ein ſicheres
und raſches Arbeiten. Kleine Hilfsdienſt, den Kindern
anverkesut, ſtä ken deren Kraftgefühl und kommen dem
ganzen Hauſe zugute. Klein und veſcheiden hat mancher
Grofkaunſmann angefangen. Die erſten kleinen Erfolge

h en ſchon manchen Künſtler und Gelehrten zu immer
öh tem Ruhme. Die Hauptſache iſt, das einem das Kleine
und Keinliche nicht ſo ins Herz ſchleicht, daß man zum
Hom un ſulus, zum geiſtigen Zwergmenſchen werde. Denn
T ch „nur kleine Seelen beklagen und ſchelten das
Schickal als ſchal, ihr Leben als zwecklos So ſagt
Wille m Jordan, und er hat ebenſo recht, wie andererſeits
der aite Goethe: J der Zuſtand, ja jeder Augenblick iſt von
unend chem Wert denn er iſt der Repräſentant einer ganzen
Ew gke r Trotz und inmitten aller kleinen Dinge einen
inne e Zug zum Großen haben, das gehört zur Lebenskunſt
und za Lebensglück

Die Krieger Vereins GruppeMücheln Schlacht Roßbach hält morgen,
So ag nachmittag im Saale des Herrn Fleiſcher
in S 5 z eine Verſamm ung ab. Nach der Ecledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten wird Herr Paſtor
Kunolle- gorbau einen Vortrag halten.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Sonntag den 18 Dezember
(4. Advent) predigen

Mächeln. Vorm. Paſtor Herzog.
Nachm. 6 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſt s
Stös, itz. 8 Uhr
Zer au i0 Uhr.

Aus den Verſchönerungsanlagen auf
dem Springberge wurden in letzter Z.it öfters Cyriſt
bäume geſtohlen. Schließlich ſetzte man den
Polizeihund des Schafmeiſters Pinkert auf die Spur,
der die Diebe auch ſtellte. Sie werden ſich demnächſt
vor Gericht zu verantworten haben.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt Theater
vom 18. bis inkl. 27. Dezember 1910.

Kenes Theater. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Tief
land“. Montag (Anfang 7 Uhr): „Tannhäuſer“.

Dienstag (Anf 7Uhr): „Der Tartüff“. Hierauf: „Kom
teſſe Mizzi.“ Mittwoch (Anfang 7 Uhr): „Der Trou
badour“. Donnerstag (Anf.7 Uhr): „Ein Sommernavts
traum“ Freitag (Anf. 7 Uhr): „Hänſel und Grete
Die Puppenfee“. Sonnabend (Anf. 6 Uhr): „Gold
fiſche“. Sonntag (Anfang 7 Uhr): „Ein Wintermärchen“.

Montag (Anfang 6 Uhr): „Die Meiſterſinger von
u Dienstag (Anfang Uhr): „Der Feldherrn
hügel“.

Altes Theater. Sonntag (Anf. nachmittags 3 Uhr):
Die goldene Gans“. (Abends /28 Uhr): „Der Vogel
händler“. Montag (Anf. “/28 Uhr): Die geſchtedene
Frau. Dienstag (Anf. 8 Uhr): „Das Glöckchen des
Eremiten“. Mittwoch (Anf. 1/38 Uhr): „Ein Walzer
traum“. Donnerstag, Freitag und Sonnabend ge
ſchloſſen. Sonntag (Anfang nachmittags 8 Uhr): Die
goldene Gans“. Abends 38 Uhr „Zigeunerliebe“.
Montag (Anfang nachmittags 3 Uhr): Die goldene
Gans“. (Abends 8Uhr): „Die Kommödie der Jrrungen“.
Vorher: „Der Schlachtenlenker“. Dienstag (Anfang
nachm. 3 Uhr: „Die goldene Gans“. (Abends 28 Uhr)
„Der Graf von Luxemburg“.

Wetterwarte.
V. W. am 18 Dez.: Meiſt trocken, mild, Bewölkung

wechſelnd, abends etwas kälter. 19 Dez. Trocken,
früh kälter, tags milde, teils heiter, teils ſtark neblig.

„J„J

Vermischtes.
(Eine neue Augenoperation des Generals

Booth.) Einer Meldung Londoner Blätter zufolge wird
fich General Booth, das jetzt gänzlich erblindete Oberhaupt
der Heiksarmee, trotz ſeiner 82 Jahre, demnächſt einer
neuen Staroperation unterziehen

GBerhaftungeines deutſchen Hoteldiebes
in Paris) Der deutſche Dolmetſcher Heinrich Meyer,
der als „Hotelratte“ zahlreiche Diebſtähle verübt hat, be
kannte geſtern vor dem Unterſuchungsrichter, dem neuen
Geſandten Griechenlands de Romanos in einem Hotel der
Champs Elyſées mehrere wertvolle Schmuckſtücke ent
wendet zu haben. Er hat fich aus Mangel an Subſiſtenz
mitteln ſelbſt der Polizei geſtellt

(Vergiftungen durch Margarine) Nach dem
Genuſſe der Margarine „Backa“ erkrankten in Lands
berg a. W zwei Arbeiterfamilien.(Durchflüſſiges Metall ſchwer verbrannt.)
Aus Köln wird über einen ſchrecklichen Unglücke fall
folgendes gemeldet: Jn einem Metallwerk in KölnZollſtock
kippte ein Keſſel mit flüſſigem Metall um und ergoß ſich
über zwei Arbeiter, die ſchrecklich verbrannt
wurden. Einer von ihnen iſt am Freitag früh geſtorben

(Mit einer Miſtgabel erſtochen) Mit derMiſtgabel hat in Mosbach (Heſſen) der Knecht Jos ſeinen
Mitknecht Eiermann erſtochen. Die Gabel drang dem
Unglücklichen durch den Leib, ſodaß der Tod ſofort eintrat
Die Tat geſchah nach einem voraufgegangenen Streit

(Uberſchwemmun gen tm Themſet al) Nach
einer Meldung aus London ſind infolge des unaufhörlichen
Regens weite Landſtrecken im Themſetal äber
flutet. Der Fluß iſt in den letzten 36 Stunden um 10
Fuß geſtiegen. Die Lage iſt einſt Jn Weſt Suſſ x ſtehen
weite Gebiete 12 Fuß tief unter Waſſer.

Ein Schutzmann als Poſtſchwindler.) Jn
München wurde eine von 8 auf 80 Mark gefälſchte
Poſtanweiſung bei einem Poſtamt zum Jnkaſſo präſen-
tiert und auch ausgezahlt Als Fälſcher wurde ein Schutz
mann ermittelt, der an ſich ſelbſt eine Poſtar weiſung ge
richtet hatte, um, wie er erklärte, auf dieſe Art wieder zu
verlorenem Gelde zu kommen.

(Die Peſt) Jn Baku iſt ein Peſtfall mit tödlichem
Ausgang vorgekommen, ebenſo in Batum. Jm Gouver
vwement Aſtrach an gewinnt die Peſt unter der Nomaden
bevölkerung an Ausdehnung. Kürzlich ſind neun Perſonen
erkrankt und ſechs geſtorben.

Gelbſtmord eines Rechtsanwalts) Jn
ſeiner Wohnung in Wiesbaden erſchoß ſich Donnerstag
vormittag vermutlich in einem Anfall von plötzlicher
Geiſtesſtörung der Rechtsanwalt und Notar Jaſtizrat
Karl Lotz.

Neueste Nachrechten,
Berlin, 17. Dez Jn einer ſtürmiſchen Akade

genommen zudem Verhalten der Leipziger Freien
Studenten gegen Dr. Heinriei, Die Verſammlung
wandte ſich mit Eatſchiedenheit gegen jeden Verſuch, dem
ſozialdemokratiſchen Gedanken in der Studentenſchaft einen
weiteren Wirkungskreis zu verſchaffen.

Schwerin, 17. Dez. Zwiſchen Regierung und Land
tag iſt es zu einem Konflikt gekommen, der vielleicht zur
Auflöſung des Landtags führt. Die Regierung hatte zu
den Koſten des Landesregiments einen Zuſchuß von
1800000 Mark gefordert. Die Bürgermeiſter lehnten
geſtern die Bewilligung dieſer Summe ab, weil ihnen das
Etatsrecht nicht gewährt werden ſoll. Die Ritterſchaft
bewilligte alsdann einen Zuſchuß von 1200000 Mark. Da
mit iſt die Regierungsvorlage gefallen.

Frankfurt a. M., 17. Dez. Ein junger Bankbeamter,
der dieſer Tage in London in ſeiner Wohnung erſchoſſen
aufgefunden wurde, iſt ein Sohn des hieſigen Geheimen
Oberregierungsrats Dr. Paul Meyer aus der Beethoven
ſtraße 23, Uber die Motive des Selbſtmordes iſt noch nichts
Näheres bekannt.

Metz, 17. Dez. Geſtern mittag ſchoß der aus Flens
burg ſtammende Unteroffizier Chriſtianſen, der eine
vierzehntägige gelinde Arreſtſtrafe zu verbüßen hatte, ſich

der Verbüßung aber entzogen hatte, ſeiner Geliebten
Nicolei, nachdem fie Lyſol getrunken hatte, eine Kugel
in den Kopf und tötete fich ſelbſt durch zwei Schüſſe in den
Kopf in dem Augenblick, als er feſtgenommen werden ſollte.
Das Mädchen ſchwebt in Lebensgefahr.

London, 17. Dez. Der Flottentender „Elfin,
der hundert Mann Marinetruppen nach dem Kriegsſchiff
„Thames“ brachte, kollidierte geſtern bei Harwich mit
dem Tauchboot „O 8“, das nach Filixſtowe dampfte, um
Benzin einzuholen. Der Tender ging in 5 Minuten
unter. Das Tauchboot hielt neben dem „Elfin“ und die
Leute auf dem „Elfin“ ſprangen zum Teil auf das Tauch
boot, zum Teil auf einen Kahn. Man glaubte zuerſt, daß
alle gerettet wurden, doch ergab eine abgehaltene Muſterung
daß fünf Mann fehlten, die jedenfalls ertrunken ſind.

Liſſabon, 17. Dez. Die Cholera auf Madeira
fordert täglich gegen 20) Opfer. Die Bevölkerung lehnt
fich gegen die Maßnahmen der Behörden auf, und ernſte
Zuſammenſtöße find zu befürchten

Newyork, 17. Dez. Jm Oſten der Staaten herrſcht
grimmige Kälte, ſie ſind von einem Sturm von 110
Kilometerſtunden heim zeſucht, Viele Schiffe find verunglückt
und Menſchen erfroren.

J ;„,„à„JFXXJòLSTS”üA——„— 7
Verliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 16. Dezember.
Weizen lok. inl. 194,00 197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 145,00 Mark.
Hafer fein 169,00-180,00 Meö., do. mittel 156,00 bis

168,00 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00-—-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 133,00-148 90 Mt. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 M. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 118,00-121,09 Mk.

Weigzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,80
s 11,25 Mk.

C

Stroh und Hen.
Halle a. S., 15. Dez (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämmtliche Preiſe gelten für 5) Kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 83,00—8,60 Mk. 5ej
Partien Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Mk., Weizenſtroh 1,60 Mk. zu Streuzwecken bei
Partien: Roggenftroh 2, Mk. Weizenſtroh 2, Mk., in
einzelnen Juhren: Roggenſtroh 2.50 Mk Weizenſtroh
250 Mk. Hreitdruſch bei Partien: Roggenſtrod 280 Mk.
Weizenſtroh 230 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

Mk., Weizenſtroh Mk.
Wieſenhen hieſtges oder Thüringer, beſte Sorten, bet

Partien: 8,50 Mk., in einzelnen Fuhren: 8,75 Mk. gute
fremde Sorten, bei Partien 8, Mk, in einzelnen Fuhren:

3100 Mr.
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

350 Mk. in einzelnen Juhren: 8,75 Mk, minderwertige
Sorten e Partien Mk., in einzelnen Fuhrent

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier M
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 Mk,

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
mikerverſammlung wurde geſtern abend Stellung

e

stelle:

Verlangen Sie bitte nur Pilo!

0 esfatten

dass ich mich Ihnen vor-

Mein Name ist „Pilo“!
Ich bin überall bekannt
als das beste Schuh-
putzmittel, das im Mo-
ment bei grösster Billig
keit und Sparsamkeit
eleganten, dauerhaften
Hochglanz gibt u. dabei

das Lecler erhält. Wollen Sie's nicht einmal mit mir probieren?

2,30 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,80-8, M.

Jnſerate
für das „Fageblatt für Mücheln
and Amgegend“ nimmt entgegen

Kaufm. Paul Bosse, Mücheln

Gutgehende Lundſchnfede

mit 10 Morgen Land zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Eine Arbeiterfamilie ſowie einen
verheirateten Pferdeknecht

ucht bei freier Wohnung und Kartoffelland
am 1. April 1911

V. Hindorf, Bedra



h Zirrafrnerffucnfaſt, “ersepuro
Markt 13. Telephon 289.

In unerreicht größter Auswahl, zu bekannt billigen Preiſen
fertig am Lager

Paletots Ulſter
ſchwere und halbſchwere Qualitäten mit und ohne aparte Deſſins, neueſte Macharten mit und ohne

Sammetkragen Futtervon 12 bis 50 Mark von 15 bis 48 Nark
Herren Fuckett Anzüge

in großen Sortimenten, jedem Geſchmack Rechnung tragend, auch für ſchlanke und korpulente Figuren

von 10 bie 50 Mark.

Loden-voppen Wedtterpelerinen
haltbare Qualitäten mit und ohne Falte imprägniert in allen Längen

von 4,50 bis 80 Mark, von 1,50 is 25 Mark.

Stoff Hoſen Wriße und farbige Weſten Schlafröcke

von 2 bis 15 Mark. von 2 50 bis 10 Mark. von 10 bis 25 Mark Mitglied vom Fr.

S W re Waſbedorſehenden Fefhäterei Anghen zu jeder Zeit
empfehle ich in nur guten Aualitäten: e ohne jede Bedienung an jedem beliebigen OPa. gem. Tucker l ſ e ictert e ee B. 2 e n van 5 Man Puſſcgches, Heisswasser- Apparat
Pa. Tafel-Mandeln bvlau, braun, oliv, na Pfd. 120 u. 180 Pfg., ihe A s Th cRoginen warm gekürtert e Arm 7 ſn v 8Skania- erme“,

a Pfd. 50 und 45 Pfg. J Von 3,50 bis 20 Mk. Prospekt, Kostenanschlag ete. Kostenlos.Korinthen, S a Jastus Oppel O0.,allerbeſte, a Pfd. 59 und 40 Pfg.,

Weizenmehl 00 c Telephon 369. Neumarkt 23.a 25 Pfd 4 Mark, e instaſlations- Geschäft für Licht, Heizung und2 Wasssr VsrsorgungPa. Schmelz-Hargarine 2Fondant baumbohang Pup p en! Pup j3 en!

Hugo Käther, Sehmale Str. 21.Echürzen und Schürzenſtoffe,ben und Hemdenbarchend, e Puppen-öpfe, Hnye, Krme, 2
Normalhemden, Unterhoſen, Puppen-tüte, „-Strümpfe, Schuhev n et V Spielwaren aller Art.andſchuhe,

Pantoffeln und Schuhe M J h Wollwaren Win Plüſch und Filz. I EStrickweſten, Unterhoſen, Hemden, handgeſtrickte Strümpfe,
Albert Müller, Abe r Schmidiſche Wolle

Kötzsehem.ed des Rabatt Spar Vereins i Wäſche, K ſch 5H träger, t iesd des 9t J a e erren r rn t e PortemonngPreislagen ielS bnterlagen warm i t und ohne

von 59 Pfg. an. S 9 2
bito e bangen on 250 his l2 Mk

Gottdardtftr Papierhandlang.

n Saſſetten Burgstrasse 24.
Rind-, Schwein-, er Kalh-
und Bockſleſsch bilſigst, frischos

geh. Rind- u. Schweinefleisch Pfunde in unübertroffener Auswahl und ſehr80 Pfg., fr. Wurst Pfd. 80 Pfg. billtgen Preiſen.u Wogen Ob. Breite Str. 4. un 062099009900909000090200809800
Feram wort e Revdartivg, Dri e n Berkug von Th. Roßner in Merſeburg.

2
2
65



Zweite Beilage.

Mücheln und Umgebung.
17. Dezember.

Die Verpflichtungzum Beſuche länd-
licher Fortbildungsſchulen betrifft eine An
ordnung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten an die beteiligten Regierungs Präſidenten.
Sie iſt veranlaßt durch ein Urteil des Kammergerichts,
dem der Miniſter ausdrücklich beipflichtet. Er führt
aus, daß es in der freien Entſchließung der Gemeinden
ſtehe ob ſie für die Verpflichtung zum Beſuche einer
ländlichen Fortbildungsſchule nur den Wohnort oder
auch den Ort der regelmäß gen Beſchäftigung maß
gebend ſein laſſen wollen. Kommen für einen Fort
bildungsſchulpflichtigen zwei Schulen in Frage, ſo
wird ihm die Wahl zu laſſen ſein, welche er beſuchen
will. Hat nur eine der beiden in Betracht kommenden
Gemeinden den Schulzwang eingeführt, ſo wird da
rauf hinzuwirken ſein, daß ſowohl die am Orte wohn

haften als auch die in ihm regelmäßig beſchäſtigten, im
fortbildungsſchulpflichtigen Alter ſtehenden männ
lichen Perſonen dem Beſuchszwang unterworfen
werden. Jn dem Ortseſtatut ſt dieſe Abſicht deutlich
zum Ausdruck zu bringen. Die Begründung des Ge
ſetzes von 1904 ergibt, daß den Gemeinden völlige
Freiheit gelaſſen werden ſollte, ob ſie die Verpflichtung
an den Wohnort oder den Ort der Beſchäftigung knüpfen
wollen. Auch die Beratungen des Geſetzentwurfs haben
eine abweichende Anſicht nicht gezeigt. Das Geſetz
ſelbſt ſetzt eine beſtimmte Beſchäſtigung der zum
Schulbeſuch Verpflichteten überhaupt nicht voraus.
Darin liegt ein weſentlicher Unterſchied gegenüber
den Fortbildungsſchulen, die nach der Reichsgewerbe
ordnung eingerichtet werden. In ähnlichen Streit
fällen ſollen ſich die Regierungspräſidenten mit der zu
ſtändigen Staatsanwaltſchaft in Verbindung ſetzen,
um eine Entſcheidung des Kammergerichts herbei
zuführen

S Die armen Agrarier ſind wieder ärmer
geworden. Nicht zwar an Schätzen, die Roſt und
Motten freſſen, wohl aber an einem Vorwande für
Aufrechterhaltung der Grenzſperre, Bisher ſpielte

S We
Leinen- und Baum wollwaren

beſte Fabrikate

wohnlich billig
Damaßt-Tiſchtücher außerge

Tafeltücher 180/270 groß, ſchnee
weiße Qualitäten
Damaſt-Servietten geſäumt,
Ia. Qualſtat Dtzd.
Damaſt-Handtücher ute, halblein. 2
Qua ität /2 Dtzo. 75
Drell Handtücher geſäumt und ge

bändert Dtzo 1, 95
GerſtenkornHandiücher geſäumt 25
und gebändert Dtzd 1,75

I z g neh 22

unter den Gründen, die eine Offnung der Grenzen
verböten, die Hauptrolle die angebliche Gefährdung
der deutſchen Viehzucht durch die ausländiſche Seuchen

gefahr. Mit vieler Mühe ſei es endlich gelungen, die
Viehſeuchen auszurotten, und man dürfe nicht zu
geben, daß dieſe Mühe umſonſt geweſen ſei. Kom e
eine Seuche wieder ins Land, dann ſtänden viele
Millionen auf dem Spiele, und dann würde das
Fleiſch erſt recht teuer werden. Der Laie begriff das
nicht recht. Wozu haben wir denn Tierärzte, die doch
wohl ein krankes Stück Vieh werden von einem ge
ſunden unterſcheiden können Und wenn das nicht
der Fall ſein ſollte, dann ſollte man doch wenigſtens
geſchlachtetes Fleiſch herein laſſen. Das wird doch
wohl meiſtens nicht anſteckend ſein. Aber der Agrarier
antwortete darauf: Das verſtehen Sie nicht. Eine
Fleiſchnot gibt es überhaupt nicht, nur eine Fleiſch
teuerung. Ja, iſt denn das keine Fleiſchnot
Was kann uns das Spiel mit Worten nützen Wird
das Fleiſch dadurch etwa billiger Wenn das Fleiſch
ſo teuer iſt, daß man es nicht kaufen kann, dann iſt
das ebenſo wie wenn überhaupt kein Fleiſch zu haben
iſt. Der Topf bleibt im einen Falle ſo leer, wie in
dem anderen. Nun hat aber die gerühmte Grenzſperre
ihren angeblichen Dienſt nicht geleiſtet. Die Seuchen
haben in Deutſchland nie aufgehört. Ja, in letzter
Zeit iſt die Maul und Klauenſeuche beſonders heftig
und weit verbreitet aufgetreten Faſt in jedem Amts
blatt der Kgl. Regierung iſt etwas darüber zu leſen, ja, in
dieſen Tagen hat deshalb müſſen ein Extrablatt erſchet-
nen, das die Sperre ganzer Oetſchaften (Reidebu: g und
Umgegend) ankündigt. Und ſo iſt es in einer großen
Anzahl von Regierungsbezirken ebenfalls. Ein großer
Teil Deutſchlands iſt gründlich verſeucht. Was es da
ſchaden ſoll, wenn wirklich noch ein paar kranke Klühe
bis an die Grenze kommen, wird der Nichtagrarier
nicht einſehen. Aber die Agrarker werden nun wohl
auf dieſen Vorwand verzichten müſſen. Schade, es
ließ ſich damit ſo ſchön krebſen.

Sterblichkeits-Statiſtik. Die in den unterm
11 Nov herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats September d. J.
in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und

langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind a) Weniger als 10,0 in 33; zwiſchen
10,0 und 0 in zwiſchen 15,1 und 20,0 in
127 ch zwiſchen 20,1 und 250 in 21; e) zwiſchen
25 1 und 80,0 in 8 Orten ung mehr als 80,0 in

Orte Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem
betreffenden Monate 49 Ofte Wald in der Rhein
prövinz und die höchſte Ziffer 39,1 im Orte Siemianowitz
in Schleften betragen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohneyn
find von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs
Jahr berechnet im Monat September d. J. verſtorben
und war: Jn Zeitz 9 Erfurt 10,5 Eisleben 11,6
Naumburg 12,9 Nordhauſen 13 3 Schönebeck a. E.
133 Merſeburg 18,4 Aſchersleben 18,5 Eilen
burg 185 Magdeburg 147 Outedlinburg 160
Halle 16,9 (ohne Ortsfremde 18,6) Stendal 17,1
Halberſtadt 17,7 (ohne Ortsfremde 14,9) Weißenfels 18.2

Wittenberg 19,2 Burg 194 Mühlhauſen i. Th.
2 und in Staßfurt 208 Perſonen. Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monat September d. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 6 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 55 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheits zuſt an d gegenüber dem Vormonate
Auguſt d. J. erheblich gebeſſert zu haben.

Reklameteil.
chchqcqqccc-

Feine Diner- Cigarren

Extra prima Hamburger Fabrikate
M. d. Tsd.

80,100,
120,

88 Morelia Ubios
107 Palladina Delicados

132 La Otonada Intfantos
165 Henry Lee Predilectos 150,
204 Padischa Mercedes 200,

brobes Sortiment feiner Cinaretten

Batschari Constantin Garbaty Muratti
Nestor Gianaclis, Cairo.

Pntenp]an 7. Adolf Schäàäfer,
Fernruf 259. Merseburg.

mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge

Vorzugs Kngeboie in mein

ihnachts-Ve
Gedecke eto.

Damaßſt-Kaffer Gedecke m 6Ser
bjetten u farb. Kante
Damaß-Tee-Gedecke m 6Servtett.
oderne Deſſns
Damaſt-Gedecke we m. 6Servfett

5. 50

Kleiderstoffe
Hauskleiderſtoffe dauerh. Qual.

6 m elegant geändert
Hauskleiderſtoffe in ſchöner Aus

muſter ung doppeltbreit 6 m
Halbiuch in vielen Farvben, ele raut

gebändert 6 m 5. 70
Diagonal modernſte Farben

6 m elegant im Karton
Cheviot ſchwere Qualität

6 m elegant im Karton
Reinwoll Diagonals i. d neueſten

Farvenſtell. 6 m eleg. im Karton
Reinwoll Cheviots i all, erdenkl

Farben 6 m eleg. im Karton S 00
Alpakka modernſte Stretſen

ß m elegant im Karton
Reinwoll Satintuche ſeidenglänz.

Qual. 6 m elegant im Karton

J

y5
4. 50

6 50

95*
Stück 1.45

BRenforre finf. Qual. 30—82 em 985
Coubon 10 Meter

Bemdentuch Eſſäßer Qualirät
25260 Meter 8,25 4

Foniftanatuch bewähſte Quaſität
80 82 cm beeit Conpon [10 Meter
Hemdentuchſtartſäd. Qual f. Betten
u. Leibw. geeignet Conp. 10 Meter

Hemdentuch ſtarkfädige Qualität W
Meter

Köperbarchent ſchneeweiß e gut 5
Joubte Qual Congon 10 Meter

Böperbarchent beſte Qua itä e
Hemdenbarchent bun geſtrefft J 0
Meter 42 Pfg. Conpon 10 Meterd
Gingham doppelt breit, dauer 6

kuonm ges Angebot

in

90Damen- Wäsche

eingeteilt in 3 Serfen.

Serie bestehend aus:
Damen -Hemden, Vorder- o. Achsel-
schluss m. Spitze d. Languette

DamenbeinKleidern, weiss Neglige-
barchent u. Hemdentuch m. Sticke-
rei oder Languette

Damen -Anstandsröcken, m. gebogt.
Volant, sow. Vorrat, durchw. St.

em grossen

Kauf

42

Konfektion etc.
Damenkleider weit unter Preis7

50

7

Elegante Straßen Kleider ars modernen 00Popelin u. anderen Stoffen, in all. Farb., 9

nur letzt Neuheiten 48. 36
Glegante Samt Kleider mit breitem Tuch ſo

Bocheleg. Geſellſchafts Kleider g. Chiffon, 00in. PerlStick., ganz auf Seide, letzte Mode 45

Neuh früher bis 200 Mk., jetzt 99 65
Kostüme enorm billig.

garn, Tuch oder Kam garn ſtoff., Modelle in den
engl. Stoff tadel mod. Rock, Jacke, neueſt Mochart.,
los ſitzend, ſoweit tls. a. Seide eleg. ſoweit Vorrat

Vorrat Stück verarb ſow Vor Stück 52 und7

Se wie I bestehend aus
Eleganten Damen -Hemden m Sticke-

rei u gestickter Herzpasse
Eleganten Reform-Damen-Hemden
aus Ia Renforcestoffen e

Damen-Beinkleidern, Knie- u. gerade
Fasson m breitem Stickerei-Vobant

Damen-Nachtjacken in wunderbarer

Kusführa g.Damen-Anstandsröcken, Ia Neglige-
Barchent durchweg Stück

25 Serie III bestehend aus:
Hochelegantesten Damen-Hemden in

den apartesten Ausführungen
Damen-Beinkleidern aus Ia Stotfen
mit breitem Stickereivolant

Elegante Damen-Nachtjacken mit
Stickerei besetzt 7 75

I und

und Setbenbeſatz, feſch gearbeitet, früher

b s 100 ſow it Vorrat 65

Serie I Serie II SHegxie IIIa. blauem Kamm- aus Ta Tach und Hochel. Koſt tls.

1650 rat Stück 2200 3600

8082 cm hreit Conpon I Reter

2520 Meter 9.90 5

Meter 65 Pf. Tonupon 10 Meter

hafte Qualität Meter

le gante Abend-FIämtel
in den wunderb. Jarbenſtellungen, mod. Macharten, ſehr feſch ausſeh.,
aus gutem Tuch und anderen Stoffen ſoweit Vorrat 65 48, 27,

259 Sehwarze Damen- Paletots
aus Ia Eekimo od Tuchſtoffen in
Faſſons, teils auf Setde gearbeitet 227, 18 50

soweit Vorrat Stück

10geſchweiften und anliegenden

Seidene Damen-Blusen, entzuck

Mocharten 16 50, 10 50 Nu ühr na 25--16
Spitzen-Blusen in wunderbarer

Kimono Blusen aus modernſten Kostüm Röcke,
Stoffen 12.60

Im der ersten Vtage:Brobe 8piehwaren- und Puppen-

Ausstellung!

letzte Reuherten
25 14,50

aufhaus

Beipzig
Im Schaufenster dek. Messe in Teipzig. Etage S Erfrischungsraum,F9ohannisplaß, 6ce Querstrasse,
Sonntag den 18. Dezember sind die G eschäftsräume von I1 Uhr an geöffnet.

9ohannisplat, Goe Querstrasse
e
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Zum

Vieh-
Jnve tion

vhbgſesſe

Koci witz
(35 Minuten ab Station Reuſſen 45 Minuten ab Hohenthurm oder

Gröbers
pienstag den 20. Dez. 1910, vorm, 10 Uhr avfangend,

ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Gute beſitzer Herrn Arthur Horn
zu Koeckwitz g hörigen Wirtſchaft, das geſamte lebende und tore Wänſchaſts

Inventar alles in tadellsſem z T neuen Zuſtande öffentlich meiſt
Di kend, unter den im Termin bekannt zu mach nden Bedingungen verkauft

werden Unter anderem:

empfehlen ihr grosses Lager in

a pa. schwere Ackerpferde 1 Furchenzieher
2 pa. Kräft. bayr. Ochsen 1 Dreischar e d10 pa. Kühe 3 Sacksche Pflüge H K o er
1 ſchwerer Bulle 6 Saat u. S-Eggen
5 BFärsen 1 Igel16 Schweine 2 brummer Kombin erten Gaskoehern zum Kochen und Erhitzen von Plätteisen,
za. 100 Hühner 1 Ackerschleppe S z a 8 hLandauer, sehr gut 1 Dreschmaschine, hochsteh. m. Gasherdplattes mitu. 9 ne Bratrö hre

I Jagdwagen Ventilator 31 Hinterlader Viehwage, 30 Ztr. Tragkraft einzelne Brafröhren, Kaskochhercde,
1 Rennschlitten, herrschattl. Jauchepumpe
2 Ackerwagen, 4“ Kutsch- u. Ackergeschirre
2 Ackerwagen, 2 Milchgerätschatften
1 9auchewagen Säaceke, Planen u, Decken
1 Selbstbinder, neu Gesindebetten u. Möbel
1 Mahmaschine, 1 Grasmäher div. Hadsinventarien
1 Drillwaschine land wirtseh. Kleingeräte
1 Häckselmaschive grosser Posten Stallwist

1 Beinigungsmaschine 200 Zir. Putterrüben, 2a.
1 Pkerderechen 500 Kartoffeln za1. Rübenschneidemaschine gr. Mengen Stroh, Heu u. Klee

2 Gliederwa zen etc. t.
E. Moritz Go. Thiel Co. eTel. 615. el. 3410 u. 2706. n estus Oppel O0.,

Telephon 368. Neumarkt, 23.e Jnftallations Geſchäft für Licht Heizungs und
Die nütztſehstenweihn achtee ezum bevorstehenden Weihnacotsfests

offeriere zu billigsten Preisen:

ucker gem, Pund nur 22 P. Haffees, rfrisch geröstet, M. 1.20

Posen (aban, gar rn r VonKorinthen Abladen r eunltannen nur 20Mandein, Hohn c bDelhatergen n Muretwaren
ar gar ine, feine Narhen e
Sehmelzmargarine

bester Ersatz für VNatur-Butter Grosses Lager von
8ack-Butter Butter hein Hagel-, Burdeann- Meter

Panſn Portwein, Jenny Madeyra Samo,
Ihronat, Aronen Apfelwein, Medtrinel-Ungarweine,

5 achpuver, Jan AMhaunweine. Punschextralt, Nra,

S acnügee, Macht ohnaß, Rum
F Weizenmehl nd Kgiser- In verschiedenen Preislagen

auszug tm II. 1,15, früche Ha. 1,10 e a iymretten-

lager
laselnüse

e j on den billigsten bi den feinsteS alen I. Daumkerden rarenn e
S Baumhehant laweſta Prägentkistehen Von 25 Stck. an.

5 Uchthater m. Hagelgeent. Heu

e Meta Decſche e. Fätes in S Vinferternen, urgheter Kpfelsinen
n Nonalisſtr 13 e 8 Tannenbaum lebuchen aller foinsts sehr süsse Früehte.

n n e grödteen Podten Aücnabnopreigel (lUekerung fre Hans
77 Sh Ha ne55 Lindenstr. 19 (Eeke Karletr.) Fernruf 336

Mitglied des Rabatt Spar vereins

G edee e

geshenke
KINMGeFR

Nähmaschinen
sind unentbehrlich in ſedem Haushalt.

SINMGER
Nähmaschinen

erhielten in Brüssel 1910 wieder den
Höchsten Preis

s e
Nähmaschinen Akt. Ges

Merseburg, Markt 12.

O
De

S

G

S

Selten günstiges

Angebot,
Um mit meinen enorm großen Vorräten bis Weihnachten zu räunmen,

verkouſe zu och nie gekannr billigen Preiſen
Winter aletots in modernen Stoffen von G M.. an
Winter Joppen mit warmem Futter von 4,50 an
Jackett Amzüge in neueſten Muſtern von 9 M. an
Kunden Anzüge in diverſen Faſſons von S,50 an
Peolerimem in nur guten Stoffen von G 50 an
Sgrieke, Tag es ten Bwenters von R. 50 an

Einzelne Jacketts Koſen und Weſten enorm billig.
Hauer hafte Arbeiter Garderobe bei

Palculla, Herseburg, Hossmarkt 9.
Mitglied der Rabatt Hpar- Vereins

S

e

Jug für die Gerichte des Konthl Laudgerichtsbezirks
Hagen W. verideter Sachverſtändiger in geweröl e
Scotzrechtang wirkt und verwerter Schutzrechte alle

ne

Dürkopp- Nähmaschinen
zum Sticken u. Stopfen sehr geeignet, von 50 L. an Kauft man

am billiesten bei

O. Erdmann Ww., Mersebarg, Stufenstr. 7.

t e e

tonlos,
O



Praktiſche We

Wilhelm
Seifen fabrik

n

nneiß Weh
in großer Zuswahl zu äußerſt ln Preiſen. Jerner

Hüte Aützen, Filzwaren, Hoseoträger es.

nen. Max Städter.
Pe

htsgeſchenke!

Für Herren: Für KnabenSchlafröcke d e hHaus Joppen acken AnzügeFantaſteweſten Rorfolk Anzüge
Gehpelze Alter und PaletotsPelz Joppen Py Jacketts (Kieler)

Loden- Joppen PelerinenAnzüge Bozener Mäntelr

Christhaumsehmuele

Rauhreif, Feenhaar, Wunderkerzen,
Oel Ihmacht Sherzen, nicht tropfend.

Celler Wacheſtorck.T Fes nſte Toitletteſetfen und

e Mitglied vor Rabatt Apar-Verrin. e

Fuhrmeng

Markt Nr. 4empfiehlt

größter Auswahl.

üünrerte n

e m ſehle ich

P e

zu e eilegen Segen in len Abeellungen meines Gesehalts

R Our en.
Gelegenheiks. -Boſten Pelzwaren.

Wäſche Tuchen,

e HKleider- u, Blusenstoffe
nBett Bezüge in hervorragend schöner Auswahl.

Vorkeilhaſte Angebote

Teppichen, Gardinen,
Bettvorlauen, Fellen,

Tiſch, Schlaf Reiſe undSteppdecken,

Bettdecken,Handtücher, Tiſch ücher,

Taſchentücher,
Jnletts, Bettfedern.

Schürzen Anker- Röcke
aller Art. J extra billig.

ten Ssünstiges ide

Echatpes,
Strick Weſten,

Normal- Wäſche.



Markt Nr. 20.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Kaufmännisehes Büro
Merſeburg Entfenplan 3, hoch

mus kunſt in kaufmänniſchen
gelegenhetfen, Rat und Hilfe

bei Zahlungsſchwierigkeiten.
Sprechtunden: Dienstag und

Donnerstag 8—6 Uhr.
e
Setren Kulhenan ne

Juppen Pel lekinen,
Hoſen in jeder Preiglage

Otto Philipp
Schmale Straße S.

Einen Poſten
Jüuglings- und KnabenPaletots

zu hedeutend herabgeſetzten Preiſen.

999909Oeſhnachtsfefer
des

V. Flora“
findet am 2 Weihnachtsfeſertag abends
8 Uhr im „Tipoli“ ſatt.Zur Aufführung gelangt u. a.Der Lebens guell im Rreahein.

Weihnachtemärchen in 3 Akten
mit Geſang und Reigen

Die Ringen werden von Herrn Tanz
lehrer Kheling geleitet

Karten werden zu dieſem Feſte nicht
ausgegeben.

Am 2. Feiertag nachmit ags 3 Uhr

Kinder vorste lung

e n haben
G

G
9

G

e di aus

H 5g* Dr. Dralles
S

Schönheits-Miftel ersten Kanges. G

e Malanine-Nantereème
Glycerin unck Honig- Gelee

Von vwunderbarer Wirkung gegen spröde und auf-
Hilft sofort uvd macht die Haut

ſsamwet weich Unentbebrlich auf Gebirgs- u. Seereisen.
In Veilchen: Tube 60 Pfg. u. 1 MK.

Malattine- Seife
mit Glycerin und Honig

Die wildeste Toiletteseife.

alattine-Puder
mit Glyeerin und Honig

Un übertroffen für den täglichen Gebrauch. Upsichtbar!

Malattine-Rasterseife
mit Glycerin und Hanig

Beste Rasierseite für Rasier- Apparate

gesprungene Haut.

r üssel
1910

Elektrisehe Cioht- und Kraftanlagen,

Klingel- u. ſelephonleitungen

Te—ephon Nr.

führt sachgemäss aus
Elektrotechn. Installations- Bureau

Pustias Oppel «C Co.
368. Neumarkt Nr. 23.
Baer Rempel's

Phoenix Schnell- Nähmaschinen
sind die vollendetsten Nähmaschinen der Gegenwart.

Die Fabrik baut nur Nähmaschinen, Keine anderen Artikel.
Daher ist sie in der Lage, die Sohnell- Nähmaschinen in einer
Vollkommenheit zu liefern, wie sie bisher nicht erreicht worden ist.

2 Staatsmedaiſflen, 7 Goldene Medaillen, 10 Ehrenpreisse,

Vertreter

Gustav Schwencdler, Merseburg, Karlstrasse.

Reichskrone.
Heute Sonntag

3 große Konzerte
der

Altbayeriſchen Muſik, Geſang
und Tanztruppe

„Fidele Münchener
Vorm. I Uhr: Frühſchopben- Konzert

Nachmittags 4 und abends 8 Uhr
große Familien Konzerte

Um gütigen Zuſpruch biftet
A Werner

Herzog Christian.

Paläſiga und Jeruſalem
Der Kreuzgang von Thorwaldsen.

Plastisoho m n

Aue l ſnſule
Sonntag den 18. Dezember von abends

B. A L L.
Es ladet h rmit höflichſt ein

Her Sor fand.
Musik Fom I Mergoburger Bandonion- u

S W
e a

Sonntag den I8. Dezember
nachm. 3 und abends 8 Uhr

Große Vallmuſit.
(Stadtkapelle.)

L. Köhler.

OLI.
Sonntag den 18 Dezember

Mes c ne engetet
unten perſ. Leitung des Kgl. Muſikdirig.

Emil Morschler.
U. a gelangt zur Aufführung:

Großes Weihnechtspetponrri
von Koedel.

Anfang 8 Uhr Entree 80 Pfg.
Nach Cem Konzert B. A L. L.

Weihnachtsbitte
für die 500 Pflegliuge der Pfeiſferſchen

Stiftungen zu Magdeburg Cracan.

Es geht ein weihnachtsfrohes Singen
Beglückend durch die ganze Welt,
Ein ſelig Flüſtern und ein Klingen
Vom Chriſtkind, welches Einzug hält,
Und viele Menſchenherzen wachen
Zu ihm in heller Freude auf.
Es will fie alle fröhlich machen
Jn ſeiner Liebe Siegeslauf.

Drum ihr, die ihr in Feſtesfreuden
Anſchauen dürft das Jeſuskind,
Vergeßt nicht jene, die da leiden
Und voller Not und Trauer ſind.
Gedenkt der Schar der Krüppelkinder,
Der Blöden, Siechen groß und klein.
Der Heiland liebet fie nicht minder
Und möchte, daß ſie fröhlich ſein.

So wollet ihr ſie nicht vergeſſen;
Erwägt, wie treu euch Gott be acht.
Die Liebe lehret reichlich meſſen,
Da Geben ſie nur reſcher macht.
Was ihr getan in Jeſu Namen
Das bleibt durch dieſe Erdenzeit,
Und einmal trägt es ſchönſten Samen
Am Erntetag der Ewigkeit.
Freundlich Gaben in Geld und Gegen

ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Stiftungen in Magds
burg Cracan, erſtere auch auf das Konto
Nr. 7609 bet dem Pofſtſcheckamt in Berlin
NW. 7.

Verantwortliche Redattion, Druck uns Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.



er ST eMerſeburg und ümgegend.
17. Dezember.

Ein Weihnachtsgeſchenk für Eiſen
bahner. Ja einer am 11. d. M. vom Elberfelder
Eiſenbahnerverband in Elberfeld einberufenen Ver
ſammlung erklärte der anweſende Vertrefer der König
lichen Eiſenbahn Direktion Elberfeld, Oberregierungs
rat Schneider daß den E ſenbahnern ab 1. Dezember

eine Lohnerhöhung ſeitens der Verwaltung be
willigt ſei Für den Direktionsbezirk Elberfeld betrage
die jährliche Mehroukgabe an Löhnen 450000 Mk,
und für das geſamte p W Verwaltungs
gebiet 12 200000 Mark Ebenſo ſoll vach den Aus
führungen des genannten Vertreters der Verwaltung
in der Elberfelder Verſammlung in Zukunft auch den
Eiſenbahnoberbauarbeitern unter gewiſſen Voraus
ſetzungen Erholungsurlaub gewährt werden.

Der Weihnachtsbaum vor 100 Jahren.
Wenn man heute die Unzahl grüner Tannenbäume
ſieht, deren Beſtimmung es iſt, den Weihnachtstiſch zu
ſchmücken will es einem nicht recht eir gehen, daß noch
vor 100 Jahren der Weihnachtsbaum dem obrigkeit
lichen Verbote verſiel. Ein „Publikandum“ des
Bürgermeiſters und Rates der Stadt Hannover vom

8. Dezember 1809 jedoch ſagt: „Da mißfällig ver
nommen, daß ſich der Verkauf junger Tannen auf dem
Weihnachtsmarkte ſowohl als in den Häuſern ſeit
einigen Jahren wieder einſchleiche, dieſer ſo ſchädliche
Verkauf aber nach dem R glerungsreſeript vom 8. De
zember 1794 bei Geld und Gefängnisſtrafe verboten
iſt, ſo wird ſolches Verbot damit dem Publikum in
Erinnerung gebracht, und iſt die Vorkehrung getroffen,
daß an den Toren auf den Straßen, auf dem Markte,
und ſelbſt in den Häuſern auf die Kontraventionsfälle

geachtet werde, geſtalten gegen die Kontravenientenmit aller Strenge verfahren werden wird. Als wonach

jedermann ſich zu achten hat.

Anderungen im Poſtnachnahmever
kehr. Es mag hierdurch daran exinnert ſein, daß
vom 1. Januar 1911 ab ſämtlichen Poſtnachnahme
ſendungen (Paketen, Briefen, Karten, Druckſachen,
Proben) die der dermittelung des eingezogenen Be

trages dienenden Poſtanweiſungen oder Zahlkarten
bis auf den Poſtvermerk ausgefertigt begefügt werden

S Die Poſtsr waltung hof aur S

Regen e
Hecegaſres etc, [Ssenirr-

Paketadreſſen mit angebogener Poſtanweiſung oder
Zahlkarte herſtellen laſſen, welche an den Poſtſchaltern
zum Preiſe von 5 Pfg. für 10 Stück verkauft werden.
Für Geſchäfte, die häufiger derartige Formulare ge
brauchen, iſt es enpfehlenswert, dieſe in größeren
Meng n durch die Privatinduſtrie anfertigen zu laſſen.

Die erforderlichen Muſterformulare werden von den
Poſtanſtalten abgegeben.

Der Mietsſtempel beim Vermietenvon
möblierten Zimmern. Die Metsverträge über
wöblie te Z mmer und zwar ſchriftliche und mündliche
ſind ſtenerpfl chtig, falls die Jahresmiere den ſtener
pflichtigen Betrag erre cht, alſo bei einer Monat miele
von mehr als 30 Mark. Dabel iſt zu dem Me Spreis
hinzuzurechnen der Betrag, den der Mieter für Heizung,Bedienung und Frühſtück an den et zu zahlen

hat. Für die Verſteuerung hat nicht der Hauseigen
tümer, ſondern der Zimmervermieter Sorge zu tragen.
Slenerſrei ſind alle Mietverträge durch die Gaſtwirte
oder Z mmervermleter, die Fremde zur Beherbergung
aufnehmen. Dieſe Sleuerbefreiung hat zur Voraus
ſetzung, daß das Vermieten gewerbsmäßg geſchieht,
daß der Meter kein Qrtsanſäſſiger iſt, alſo in dem
Orte keinen Wohnſitz hat oder e will, und
nur vorübergeh nd in dem Orte bleibt. Es muſſe n
alle drei Merkmale nach einem Erlaß des F nanz
miniſters zutreffer, wenn die Steverfreiheit gegeben
ſein ſoll. Jn der Regel wird alſo ſteuerfrei ſein, die
Vermietung von Zimmern und kleinen möblierten
Wohnungen in Kir und Badeorten und in Sommer
friſchen an Badegäſte, in Gaſthäuſern und Holtl
garnis. Asſteuerpflichtig ſind dagegen anzu
ſehen das Vermleten einer ganzen V lla in Badeorten;
das Vermieten eines Z mmers in Badeorten an
Peſſonen, die dort berufl H tätig ſind, oder dort an
geſtellte Beamte das gelegentliche Vermieten eins
Zimmers, z. B. in einer Schützenwoche, eirer Feſt
woche und ſchließlich das Vermieten möblierter Zimmer
a Beamte in ihrem Dienſtorte, an Studenten in ihrer
Univerſitäteſtadt oder den Nachbarorten. Werden
mö lierte Zimmer mit voller Penſion ve m etet, ſo iſt
kein Mietsſtewpel zu zahlen, z B. bei Auf ahme in
Kliniken und Krankenhäuſern, Alter heimen. Den
Hauptgegenſ and des Vertrages bildet dann in der
Regel die Beköſtigung und es liegt daher kein Miets
vertrag, ſondern ein Verpflegungsverlrig vor. Es iſt

i bei Weh m ſchl. fo W W
e

eigener golider Fabrikation

Herseburg,
Burgstrasse [3.

e T ieliod der Rat ar VereinsFa. Auge Berger Nacht,
Gotthardtſtr. 33

ne n Kutvueten nin allen S

erſeburge en pfiehlt

anzusehen.

wirklich gut gearbeitete

Wilhelm
Gotthardtstrasse 5

KollerHeinrich Krasemann,

heparduren

an Pianos und Harmoniums
tller Syſte ne und Ft men werden ſachgemäß zu mäßizen Preiſen ausgeführt.

Ruex dch. S Filiale Fitter
S e e r

Ausserdem gewähre à
Die Auswahl iet unü

Köhler,

de Nahnahnereehes Karienformulare De e 150 Man überſteigt 9 zur u tun en Stempel von
3 Mark fällig.

Zahnpflege der Schulkinder. Die Königliche
Regierung zu Merſeburg hat ſoeben an die Kreisſchul
inſp koren eine Verfügung erlafſen, in welcher darauf hin
gewieſen wird, daß ca 95 Peozent der Schulkinder mitKaries die Zähne b haftet find Das mit den de S
nehmende Leiden bedingt mangelhaſte Verdauung
Nehrung, Abnahme der körperlichen Kräfte und damit
geringere W derſtands fähigkeit gegen geſundh e itliche Ge
fahren. Belehrung des geſamten Vo Es über den Wert
geſunder Zähne, über die Urſachen der Er kkankung und
über gerignete Maßnahmen zur E haltung des Gebiſſes iſt
zu einer ernſten Pf.icht geworden. Da die Schule gerade
e end der wichtigen Zeit des Z hawechſels die Kinder
ür ſich in Anſpruch nimmt, ſo wird ſchon aus diefemrunde ihre Mitwirkung bei der Aufklärung über die
geſundheitliche Bedeutung einer vernünftigen Zahnpflge
unenbehrlich. Daher werden die Kreisſchulinſpektoren
beauftragt, anf den Bezikekorferenzen die Angele enhe t
zur Erörterur g. zu bringen und das Jnt riſſe der Lehrer
ſchaft für die in Betracht kommenden Aufgaben der Schule
zu beleben. Das Deutſche Ze tralkommitee für Zahr
pflege in den Schulen“ in Berlin, das es fich zur Aufgabe
gemacht hat, durch Herausgabe allgemeinverſtändlicher
Schriften über Zahrpflege aufklärend zu wirken, er ter
Hergabe von geeignetem Material bereit ſein. Neben
Belehrung und Aufk ärurg, in erſter Linie der Jugend
weiterhin der geſamten Bevölkerung über die Bedeutung
einer rationellen Zohrpflege wird da, wo geeignete Kräfte
vorhanden ſind und die erforderlichen Mittelzur Verſügung
geſtellt werden können, zur rechtzeitigen Beobachtung und
Bekämpfung des UÜbels die regelmäßige Unterſuchung und
Behandlung zahnkranker Kinder in die Wege zu leiten ſein.
Die Kreisſchulinſpektoren werden daher erſucht, mit den
Landräten, den ſädtiſchen Vertretungen den K.eis- und
Schulärzten und anderen intereſſi rten Kreiſen guch
nach dieſer Richtung hin die Angelegenheit in Fluß zu
bringen.

h ch T Reklameteil.
Altheid niſche Chroniken berichten von dem

„Julfeſt“, dem Vorläufer unſeres Welhnachtsſeſtes dasauſährlich von den Germanen um die Zet der Winker-
ſonn e nwende begangen wurde. Es war die Feier des
Sieges, des Lichtes über die finſteren Mächte des Winters,
und man gab ſeiner Freude Ausdruck durch das Anzünden
von Freudenfeuern. Das Chriſtentum hat das Symbol
dieſes Feßes in ſein Weihnachte feſt übernommen und ver
ſianbildlichte durch die Feier der Geburt Chriſti die
Befreiung der Völker von der Finſternis des Heiden
tums. Jm Gefühle des Glückes wollte man auch
derer gedenken, denen man beſonders naheſtand, und man
beſchenkte ſich mit koſtbaren Gaben Die Art der Geſchenke
iſt mit den Errungenſchaften der Jahrhunderte eine viel
geſtaltige geworden und heute rechnet zu den Koſtbarkeiten,
die man unter den Weihnachtsbaum klegt, ein Käßchen
„Manoli“Zigaretten Dieſe werden w gen ihrer Vortrefflichkeit von jedem Raucher gern genommen und infolge der

S en S 23 von r rſſoderno damentägeneen apart. Wenn

Rindleder Portemonnvales, Zigarren-Biuts

Brieftaschen, Akten Musjk- Schreibmappen
e für Knaben und Hädehen e

Grösste Auswahl am Platze

Merseburg.
Burgstrasss [3.

e 5 Faaiund Simminoen

darauf

Pappen umd Spiel waren
preiswert einzukaufen, so versäumen Sie bit e nicht, meine

Spieslwaren Kusstellung
Jedermann Kann sich mit Leichtigkeit davon überzeugen, dass meine Preise zum grössten Teil

10 bis 25 Prozent niedriger sind als anderweitige Angebote
Rabatt in Marken des Mersebvurger Rabatt Spar- Vereins

Spielwarenhaus
5 De zent

ertroffen



an Rsollität, als vürgihrett
un

geschmackvoller AusführungSpeisezimmer de un übertroffen
Wohnzimmer Ausziohtisehe

ibstühlHerrenzimmer Ferne
Schlafzimmer Sofa Sossol

UVmbauso

Salons BüttotsSpiegel

Küchen Flurgarderoben re
Halle a, SMöbel raprik,

Nr. 26.

Fahrrad
Reparaturen führt aus und neue Teile
da einpfiehlt
e Baar, Erptenplan 9

n Klbert Junge ne et
e von Porzellan, Steingut, irdenem Geſchirr,

Hohl- und Taſelglas, Bilderleiſten, Spiegeln,
BE EBEinrahmungs- Geschäft

Reiche Auswahl Nevheiten Billige Preiſe

Oeisc,
Merseburg,

Crößtes Spezlal-GCerchätt für perere

Herren und Kauhben- Bekleldung.

äröle Zillisle
Aus Prefse!

für Knaben ung
Jünglinge

in e Eleganz, l- und
2reihig, nach engl. Geschmack

von 15 S wen

und Paletots für
Herren

das Herrorragendste in Quali
tät und Kusstattung

von 17 55 k.

Joppen
für Herren für Knaben

mit u. ohne 230 Warm goekfätt.
von Mk. an We 250 k. aAnzüge

vornehmer Sitz, elegante Verarbeitung
Ersatz für NMass moderge Master u. haltb. Stoffe

von 35—52 Mk. von 10,50-—33 Mk.

Pelerinen
für Knabenin allen Längen
von 3 50 12 Mk.

Kieler
Paletots

in gut. blauen Stoffen und Arm-
abzeichen

von 3,50 Mk an

in wasserdichten Kamelhaar-
stoftfen, in all. Farben u Längen

von 10 25 Mk.

Molllge

Schlakröcke
in grosser Auswakl

von 10 50 Mk. an

Mitglied des
Merseburger Rabatt-Spar-Vereins-

Soeben erſchien
Melſehurger

Krlegsernnerungen.

Beiträge zurGeſchichte der Slart Merſeburg
von

B. Moffmmanm,
Rechnungsrat und Regierungsarchiv

verwolter a D.
4 Bogen Lo geh eflet Preis 1 Mark.

Als Weibnachtsgeschenk bestens empfohlen.

Verlag von Fr. Stollberg

GGeeaeeJ b Schönes Weibnachtsgeochent I

enpfehre

Postkarten-
Alben.

Große Aue wahl. Billige Preiſe
J Albert Bruns, Breite Str.
J Mitglied des Rabat Spar Vereins

ächin und oheſelnaren
in größzter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderftieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

SSSttSset 666Allgemein b kannt und auch wirklich

groß iſt meine Auswahl

Gosellschafts- Spielen

aller Art
Albert Bruns, Breite Sr.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Hygienis che
Bedarfsartikel u. Spülapparate
verlangen Sie Katalog l gratis

ohne Absendervermerk.
Leibbinden Katalog lWöchnerinn.-Bedarfsart. Katelog I
Bruchbänder Katalog IV
Damenbinden Kataloe V

C. Kappenbach, halie a. S.
l

Gr. Ulrichstr. 41
I. Eingang vom Kaulenberg-

Zur Anfertigung von J

Verlobungs- Anzeigen

in moderner und geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt ſich

Breite Str. I
Stein und Buchdruckerei mit

elektriſchem Be tr eb.

Tczaytar Geld et en ren u ſchen
re e ſeit 6 Jahren beſtehen deFira a O ründler, Berlin 8 0 263,OHranienſtr. 165a P ovotſion erſt bet Aus

ablung Größt r Umſas ſeit Jahren

Hol;pantoffeln
dauerhaſt und dellig bei

Lehmann, Breite Str. 19.

Gr. Märkerstr.

e

O
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h e e e SII Wehrachtzfeſt

in anerkannt größter Auswahl und
billigſten Preiſen

m hneueſte Stoffe und Jaſſons,

Chemlvetts, Serulteurs, Kragen,

Manſchetten,
weiße Hemden, färJ No rialWäſche Damen,
Strickweſten, Herren u.
S Strümpfe, Kinder.Handſchuhe,

Schürzen, Nachtjacken,
Unterröcke,
Taſchentücher, Hoſenträger,

Krageunſchoner e.
Beſonders mache

e Woaufmerkſam

ar Sſürgebecdhter,
Burgstrasse 24,

Mitglied des

empfehle

Iipse

Hoſen, Korſetts,

anf mein gutſortiertes Tager in

Ugarnen

Rabatt Spar Vereins

h

h

W

e

V hV
WoDe Er

wort dnhe
srseburg
Burgstr. 10

Schmucksachen

I Bestecke
Silberne und

2 Emailie Koch

Trauringe
versilberte Geräte.

Billigste bezugsquelle

geschiürr
finden Sie im

Von
Waschtische und Was

Schmale Str. 2, An der Geisel.

kuellle- Herein Hugo Boecher,
chständer in grosseor Auswahl.

Mitglieck d. Rabatt-Sparveroins.

O

C

Ehe Sie Kaufen!
ſollten Sie ſich das u Lager W gunter und billiger

Möbel M immodel Polsterwarenhaus
von Wilh. Borsdorf, Sehmale Str. 6,

neben

S

e

eſe eſec Blrgctrase 7. Mersehurg. keruspr. 291. ad

Spezial Geschäft an37 feiner Papier-, Schreib-, Leder- und Iuxus waren. c

o c Kunsthandlung. m nen

Meine

n

ist eröffnet. Sie bietet in diesem Jahre wieder
eine besonders reiche Auswahl in

praktischen und aparten Heuheiten
zu reellen billigen Preisen, die sich als Geschenke

zu Weihnachten eignen, Ich lade zum Besuche
derselben ergebenst ein und ist auch Nichtkäufern

J die Besichtigung gern gestattet,

Feine Feine FeineMetallwaren Briefpapiere Leder waren.
aus echter Bronze, Zinn, in eleganten Packungen Moderne DamentaschenAlt Silber, Alt- Aessing mit Namenaufdruck und in grosser Auswahl.

Prägung.

Nickelwaren, Moderne FeineFeus Tafeldekorationen. P o re 1 1 ane,
Holz waren und Japan- poreer er n

Kleinmöbel. u. Chinawaren, eder rwor-

Das beſte, villigſte
u. praktiſchſte

Weiße
Feschenuſt

find

3 Meter Stoff zum Anzug
od. 2,20 Mer. Stoff zum Paletotoder 125 Mtr. Stoff zur Hoſe

Jnfolge günſtiger e le bin ich in
der Lage

besten Cherſot o n breit,
von Mk. 350 an anzubieten

Fr. Xiidevrandt, S
Tuchhanölung-

I Passe ſeshlesedelhe

empfehle

Pelzwaren
besonders Stolas, Muffen, Pelzjacken, Müte, Mäützenm,

Sehklſpse, HerrenKkragen, Manschetten,
Servſiteurs, Handsehuhe, VIIzsehuhe m. »Wantoffelnm,

Hosenträger usw. Sin reeller Qualität 2u billigsten Preison
Sduard. Fuchs, Markt 8.



Mein dies jähriger grosser

Weihnachts Verkauf von Schuhwaren
bietet außerordentlich billige Kaufgelegenheit S

H. rren-Schnürſtiefel
Damen Schnürſtiefel
Filz-Pantoffel

Herren Zugſtiefel
von G6,00 Mk. an Kinderſtiefel
von O,75 Mk. an Cordpantoffel

Filzſchnh, Hausſchnuh, Gummiſchnh in großer Auswahl.

von 5.,90 Wir a 7 an
S LIu bedeutend billigen Prelsen.

von 4,90 Mk. an
von 1,50 Mk. an
von 0,50 Mk. an

GHei Einkauf von 5 Mark an erhält feder einen prachtvollen WandkalenderSchuhwarenhaus J. Jacobowitz, Merseburgq, Entenplan 9.

Herren-Wäsohe

Herren-Taghemden
M. 1.90, 2.20, 2.60 3.

Herren-Nachthemden
M. 2.90, 3.10, 3.25, 5.65

Herren- Oberhemden
Stück A. 450, 5. 5.80, 6,50

Neuheiten
in farbigen Perkals, Zephirs und
Oxfords, moderne neue Muster für

Oberhemden

Anfertigung nach Mass
tenter Garantie für tadellosen Sitz

Kragen

Hapschetten

Seriſteur-

Garmitaren.

NModernste

Krawatten.
Frikotagen

in grosser Ausw.

Veberlaken
mit Finsatz u. Sdumeöhen M. 7.
mit Stickerei u. Sdumchen M. 7.75
mit Hohlsaum, reich garniert M. 9.80

Bettücher
Halbleinen M. 2.35,92.55, 3. 70Dowas M. 2 16, 2 85 3.70
Banrehent M 35, 1.90

Bettdecken
weiss oder farbig

M. 1,80, 2.30, 2.80, 3.20, 4.--, 5.20,

Stepp endecken
mit Trikotfutter oder gleicehseitig

M. 650, 8.--, 9. 10. 1320,

15 19Schlafdecken
M. 3.25, 420, 6

Schäfer
fernsprecher 259. (Däschehaus,

III
Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.

Damen- Wäſche

krtenpian 7

Pordersehluss M. I.-, 1.45, 1.90Jagbemden M. 145, 190, 28
Hochelegante Husstattungs-emdenBeinb leider elegant en etee e a

Jachen Barehent und Renforee.

Hachthemden

M. 4.10, 4.60, 5. 20

2.30Achselschluss 2.70
3.35

5, 3.90

1.90, 2.20280, 25

Meigre Röche

M. 920, 5.25, 7.re Posen Scröirgen,
Wirtschaftsschürzen e h e1.10, 1.30, 160, 1.00

Reformschürzen M. 180, 2, 2.40, 2.60,

Miederschürzen M. 1.75, 280, 250, 3.

Schwarze Schürzen e 110, 1.65
Tändel-Schürzen

M. —.45, -.80, 120, 1.70

Kinder-Schärzen in grossen Sortimenten.
Zelf. Wövche. Gn nifuren

Deckbett- und 2 Kiſſenbezüge geſchnitten richtige Größen.

rn Karriert. Bettgeug III M. 4.50Nsässer LinonZettsatin Il Fapriert. Bettzeug S.Fettsatin II Katrriert. Bettgeug 6.40EGeblumt. Bettgeuf III.Bettsatin 1

Unsere

g e n nWäsche
zeichnet s ch aus

durch àusserst solide Stoffe
dureh nur prima Zutaten
church nur beste Näharbeit
durch gutsitzende Fassons.

e eſworinge r BDruct und Roßner n

Jaschentücher
Preis für I Dted.
M. 1.50, 2.--, 2. 50

Zinon M. .95, 1.15, 150, 2.10
Halbleinen M. 2. 2.30, 2.60
Sehles, Reinleinen M. 2.40, 3. 3. 50
Bielefelder Reinleinen

M. 3.50, 3.75, 4.10, 50

Herren Batittücher 3 56

Madeiratücher
(handgestickt)

Stück. M. .95, 1.30, 1.70, 2.

Batist

tsoheLilblereen

Wäsohestoffe

20 m Stücke.
N. Feinheit
228 mittel

kräftig
mittel
fein

M. 7.20
M. 8.60
M. 10.
M. 11.60

230
232
234

Tischwaäsche
langjährig erprobte Qualitäten.

Drell und Jacgaarätiechtüche,

per Stück. M. 2.25, 2.40, 2.60, 5.
Servietten n

M. 3.80, 4 4.80
ſeegedecke M. 120, 7.50

Handtücher.
per e Die

Graue, bunt gestreift
M. 2.--, 2.40, 3.20,Weisse Drell M. 56,

Gerstenkorn M. 575 410, 4. 10
Jacquard M. 4.40, 5.25 550

Gesohirrtüoſen

rot Larriert, rot gestneift ete.
V Dtad. M. 1.50, 2 2.30, 2.90

Staubtücher.

5.50
5.90
5.25
6.



Nr. 296
Vierte Beilage.

Von der Genoſſenſchaſt freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege

Jm rächſten Frühjahr werden es 25 Jahre, daß Direk
tor Dr. Wichern, der damalige Vorſteher des Rauhen
Hauſes in Horn bei Hamburg, dem Rufe des Zentral
komitees der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz nachkam
und den Gedanken, bereits in Friedenszeiten freiwillige
Krankenpfleger für den Kriegsfall zu ſammeln und aus zu
bilden, in die Tat umſetzte.

Das Vertrauen, welches das Zentralkomitee veranlaßt
hat, dem Genannten die Gründung einer Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege zu übertragen, iſt
auf die Leiſtungen der von ſeinem Vater Dr. Wichern ins
Leben gerufenen Filddiakonie zurückzuführen, die in den

Jahren 184, 1866 1870/71 ſich der vollſten Zufrieden heit
ſowohl des Zentralkomitees als auch der milttär ſchen Be
hörden erfreute Die Anregung zur Schaffung einer Ge
noſſenſchaft freiw. Krankenpfleger im K e iege gab ein An
ſchreiben des Zentralkomitecs vom 12 Mat 1866

Noch in demſelben Monat ging Wichern daran, die Ge
noſſenſchaft und zwar im Anſchluß an die evangeliſche
innere Miſſion zunächſt über Preußen aus zudehnen. Tie
erſten Verbände waren Berlin, Halle, Greifswald, Stettin
Wichern wandte ſich zunächſt an die ſtudierende Jugend,
in der richtigen Erkenntnis, daß dort die entſprechende
Auffaſſung von dem Selkſtverlengnung fordernden Beruf
der Krankenxflege am eheſten zu finden ſein würde, und er
hat ſich in dieſer Vorausſetzung nicht getäuſcht. Nachdem
die Beſtrebungen der Gevoſſenſchaft in akad Kreiſen feſten
Fuß gefaft hatten, begann man mit der Gewinnung von
Mitgliedern aus bürgerlichen Geſellſchafts kreiſen

Den Erfahrungen Wicheins und den Anſprüchen des
Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
einerſeits, ſowie den Forderu gen der Arzteſchaft anderer
ſeits entſprechend, wurde wegen Aus bildung der Mitglieder
der Genoſſenſchaft von Anfang an beſtimmt, daß jedes
Mitglied zunächſt einen ſogenannten Vorbereitungskurſus
und demnächſt einen praktiſchen Pflegekurſus in einem
Krankenhauſe zu abſolvteren hätte.

Trotz dieſer ganz neuen und ſcheinbar ſchweren Aus
bildungsbed ngungen glückte es Wichern, ſchon zu Ende
des erſten Bertchte jahres dem Zentratkomitee über 100
ne ausgebildete Pfleger zur Verfügung ſtellen zu

nnen.
Schon nach dreſjährigem Beſteher, 1889, ſollte ſich für

die Genoſſenſchaft die Gelegenheit finden, in praktiſche
Tätigkeit zu treten. Die Feindſeligkeiten der Araber in
Oſtafrika, die von Wifmann ſchnell aber blutig niederge
ſchlagen wurden, waren für das Zentralkomitee eine Ver
anlaſſung zu einer Hifs xo ditton

ne nene

Paul Rath
Soldschmiedl.

e (lbtfhardttrasge
Gold und Silherwaren, Versilberte

Bestecke und Geräte,
Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarhbeiten, Reparaturen
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dieſe

Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedentendes vergrößzerte

waren Ausſtellungpie
Eiſenbahnen mit Dampf und

Ahrwerkantrieb,
Eiſenbahn Zubehörkeile,

Aukomobile, Laterna magica.

erſebnrg
Eonntag den S Dezember 1940.

Jm Jahre 1891 übertrug Wichern ſeine Werbetätigkeit
auf Mittel und Süddeutſchland. Zahlreiche Verbände ent
ſtanden, ſo daß die Genoſſenſchaft auf 2711 Mitglieder an
wuchs, von denen 727 praktiſch ausgebildet waren.

Der Umfang, den die Genwoſſenſchaft hiermit aber
erreicht hatte, ließ Wichern den Wunſch äußern, vom
Vorſt heramte entlaſtet zu werden. Jn Würdigung dieſes
Wunſches wurde 1892 die heutige Organiſation unter dem
Geſchäftsführenden Ausſchuß begründet. Der Direktor
war Exzellenz Dr. Kügler. Bei ſeinem Tode (1902) war
die Zahl der Mitglieder auf faſt 9000 darunter 3000
praktiſch ausgebildete geſtiegen. Nach Kügler über
nahm der Herr Miniſterialdirektor Dr. Schwarzkopff
den Vorſitz. Auch jetzt blieb die Geneoſſenſchaft hinter
ihren Erfolgen nicht zurück, denn ſie umfaßte Ende 1908
68 Verbände darunter auch Merſeburg. mit 11352
Mitgliedern, von welchen 4659 praktiſch, 6042 theoretiſch
und 651 noch nicht ousgebildet find

Neben den für die eigentliche Kriegskrankenpflege aus
erſehenen ordentlichen Mitgliedern zählt die Genoſſen
ſchaft auch noch außerordentliche Mitglieder die es
ſich angelegen ſein laſſen, den Sinn für die Beſtrebung der
Genoſſenſchaft zu verbreiten und dieſe zu unterſtützen

Nach ihren Satzungen ſammelt uns bildet die Genoſſen
ſchaft in Friedenszeiten Männer deutſcher Staatsangehörig
keit für die Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger aus, um ſie für Kriegszeiten den betreffenden
Landesvereinen vom Roten Kreuz bezw. dem Zintral
kommitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuze zur
Verfügung zu ſtellen.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft hatten wiederholt
Gelegenheit, ihr Köhnen zu beweiſen. Außer der ſchon
oben erwähnten Geſtellung der erforderlichen freiwilligen
Pfleger für die Hilfsexpedition des Roten Kreuzes nach
unſern oſtafrikaniſchen Schutzgebieten im Jahre 889, waren
Mitglieder der Genoſſerſchaft beim u kiſch- griechiſchen
Feldzuge im Jahre 1897, im Buxrenkriege (899, in Oſtaſien
im Jahre 1900/01 und in Deutſch-Südweſtafrika (1905/06)
als Pfleger täig (59 Mann).

Wenn nun auch die eigentliche Zweckbeſtimmung der
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz durch ihren Namen gekennzeichnet iſt, ſo be
ſchäftigt ſie ſich doch auch mit der Aus übung des Friedens
Rettungsdienſtes. Nach S 4 ihrer Sotzungen ſitzt die Ge
noſſenſchaft bei ihren Mitgliedern voraus: „die Bereit
willigkeit, auch im Frieden das Erlernte bei Unglücke fällen
im Sinne von Samariterdienſten anzuwenden

Die Genoſſenſchaft iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihren Mit
gliedern die Erfüllung dieſer Dienſte ans Herz zu legen,
und iſt deſſen gewiß, daß ihre Mitglieder nie gezögert
haben, die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten zum
Nutzen ihrer Mitmenſchen zu verwerten. Einzelne Ver
bände haben auch Rettung wachen und Unfallmeldeſtellen

Chr

er Correſponde

eingerichtet, oder ſie traten als geſchloſſene Kolonnen bei

nennenne

Achtung?

bietet in größter Auswahl Lehr mittel in natur
getreuer, eleganter Ausführung, als

Elektromotore, Dampfmaschinen,
Heissluftmotore, Betriebsmodelle.

iſtbäiſtbäume!
Unſer Verkauf von Holſteinſchen Weihnachtsk äumen findet W nur noch
Woche ſtatt. B. Sollten dieſe Woche dieſe ſchönen, ſehr beltebten Bäume

cht ausverkauſt werden, ſo gehen ſelbige am 19. d. M ncch
ab. Wir bitten daher ein hieſiges und auswärtiges Publikum um gürigen Beſuch

Hochachtungs von Fpfgcrich Peego Sohn.

einem größeren Markt

37. Jahr
beſonderen Notſtänden(Feuersbrürſten, Eiſen bahnunſällen)
in Tätigkeit. Die Genoſſenſchafte mitglieder übernehmen
die erſten Hilfeleiſtungen, Krankentransporte Nachtwachen
und Handre chungen am Krankenbette. Zahlreiche Ver
bände ſo Merſeburg laſſen ſich auch die Ausbildur g
weiblicher Pflegekrälte angelegen ſein.

Literatur, Runst unclk Cllissenschaft.
Eingegangen ſind folgende empfehlen swerte Bücher
Häusliche Konditorei 325 erprobte R zepte zur

Bereitung oon Torten, Kuchen und Backwerk. Von L. von
Proepper, neu bearbeitet von Marie Breithaupt. Vierte
Auflage. Jn Leinen gebunden 2 Mark. Verlag von
Trowitzſch u Sohn in Frankfurt a. d. Oder.

Mein Kochbuch Zuverläſſiger Ratgeber für die
vegetariſche Küche. 485 langjährig erprobte und bewährte
Original Rezepte. Von Margarete Sohrmann. In Leinen,
189 Seiten Oktao Preis Mk. 1,50. Verlag von Friedrich
Ader, Dresdr-A t

Wie berechne ich mein ſtenerz flichtiges Ein
kommen Unter dieſem Titel iſt im Serbſtoerlage des
Königl. Sreuerſekretärs A. Lachmund in Breslkau I,
Zwingerſtraße 5 ſoehen ein praktiſcher Raigeber zur Be
rechnung des ſteuerzflichtigen Einkommens erſchienen. Der
Vorzug dieſes wirklich praktiſchen Buch s beſteht darin, daß
es on der Hand mannigfeltiger praktiſcher Betſpiele ſämt
liche Beſtimmungen der neueren Steuergeſetzgehung
unter Berückſichtigung der Richt ſprechungen des Oberver
waltungsgerichts in klarer, verſtändlicher Weiſe erläutert
und bei jeder Einkommensgattung alle diejenigen Abzüge

einſchließlich der Aufwendungen für Kinder erwähnt,
die jeder Steuerpflichtige von ſeinem Einkommen zu bean
ſpruchen berechtigt iſt. Ein ausſührliches, zweckentſprechend
zuſammengeſtelltes alphabetiſches Sachregiſter macht den
Ratgeber zu einem unentbehrlichen Nach chlagebuche Das
Buch umfaßt 185 Seiten. Preis einſchl Porto 8 25 Mö,
Nachnahme 3 45 Mk. Zu beziehen durch den Selbſtverlag
Steuerſekretär Lachmund in Breslau I, Zwingerſtraße s
und durch alle Buchhandlungern.

(Geſtändniseines Millionendefraudanten.)
Der frühtre Kaſſterer der New Yorker Filiale der ruſſiſch
chineſiſchen Bank Erwin Wider, der am 3. Auguſt d J.
des Diebſtahls von Bankgeldern für ſchuldig befunden
wurde, hat jetzt, einem New Yorker Kabeltelegramm zu
folge, dem Staatsanwalt des Diſtriktsgerichts ein Geſtänd
nis über die Verwendung von ungefähr 240000 Dollar
des geſohlenen Geldes abgelegt. Von dieſem Gelde hatte
er 200000 Dollar auf den Namen eines Mitſchuldigen als
Depot untergebracht, während er 4000) Dollar unter
Mi ſchuldige der Bant verteilt hatte

Poſtverſand
Riſten

euul Eert.en Allg Perl

W J

Mirſchurg

9

Feſtungen, Soldaken, Helme, Sübel,

Gewehre,

Trommeln und Crompeten.

Geſellſchafts
und Selbſtheſchäftigungs-Spiele,

Holz und Skeinbankaſten,
Würfel und Häuſerbankaſten.

Puppenſtuben, Puppenſtubenmöbel, Küchen, Koch
herde, Emaille- u. PorzellanServices.

Werkzeuge und Fanbſäge

kaſten,

Fötapparake, Zauberhaſten.

BE Kaufläden,
Pferdeſtälle,

Fell- und Holzpferde.

e PaoppenBuppenwagen, Puppensportwagen, Puppenbälge, Köpfe,
Hüte, Schuhe, Strümpfe, Strüumpfhänder etc. Puppen-

perücken in echt unck Mohair.

Geſpanue,
Schaukelpfeide, Filz, Fell

und Plüſchtiere

In Verbindung mit den größten Fpielwarenfabriken Deutſchlands bin ich in den tand geſeht, ſämtliche Waren zu unübertroffen
billigen Preiſen abzugeben. Außerdem gebe ich 520 Rabatt in Marken des Rabatt Hpar Vereins Merſeburg und Umgegend

Beſichtigung der Ausſtellung
Jedermann, Wilhelm Köhleauch Nichtkänfern gern geſtattet 1 0 M 5 V

Spielwarenhaus

Gotthardſträße 5.

Sämtliche Puppen Reparaturen

zum
Selbſtkoſtenpreis der Zutaten,



Die Neu- Eröffnung einer mechanlschen Werkstutt
I

o in der früheren Schlosserei des Herrn E. Siewmens in Merseburg,
rlaub h hierdurch dHälzerstrasse (0, e bogee Allen Bedennten

zur Kenntnis zu bringen. Ich empfehle mich zur Ausführung

r aller Reparaturen anFahrrädern, Häh- u. Wringmaschinen aller Art
und werde bestrebt sein, die mir übertragenen Arbeiten bei billigster
Berechnung Sowissendaft zu erledigen Gleichzeitig ewpfehble mein

Lager der weltberühmten
Görickes Bielefelder Näh- Maschinen,
sowie von Ersatz- und Zubehörteilen zu Näh- und Wringmaschinen
und Fahbrrädern, in nur bester Qualität bei niedrigsten Preisen
Naeh dem PFeste treffen t Modelle vonDe Kahbrrädern ein be10(0 Ich bitte um wohlwollende Unterstützung Hochachtungsvoll 190

AX SCHNelDeR. Verkauf u. Lager Tlet. Ke)ler Z.

T

Paul Ehlert, 2

vorm. August Porl,
SMerseburg, Markt 33.,

Telephon Nr. 329.

S Ban S
Grössto Auswahl.

Neuheiten in

Tafel-, Kaffee- und Tee-Sorvicen
Küchen- und Wasech-Carnituren

HKolz-, Nickel- und Aluminium- Waren
Figuren Säulen

Käünstlicho Blumen und Palmen.
Zekannt villigste Preise-

6 Proz. Rabalt

An

6 Proz. Rabatt.

Chrigthuumschmuck
in grosser Auswahl,

Rauhroif, echt, keine Nachahmung,
Eistaulamstta, Silberfall,

Lichthaltor
Wachoſtöcke, Haum- und Waths Kerzen

Parfamerien u Seifen i. gr. Auswahl

öollhardt drogerio n

IG

Weihnachts Angebote.
Große PoſtenKleiderſtoffe, Bettzeuge Leinewand, Hemdentuche,

Handtücher, Tiſchtücher, Schlaſdecten,

Steppdecken, Hemden, Jagdweſten, wollene Tücher uſw.
empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen

4 Günther, Markt 29.
Jeder Käufer erhält ein Weihnachtsgeſchen t

Müthers Fabrikat ſind und bleihen die beſten!

Puppencneen.

Puppensportwugen.

Puppenbetten

e ne e von M. 2.00 bis M. 50.90

Rockelschlitten.

Kelbstahrer

mit und ohne ſog.

leere Kindoertische.Holländer V Xinderstähle.
e SchaukelnKbröihpulle et Breaks und

von oder Nachläagsigkelt der Bedleaung.Jedebeesre Mutter verl augar ſeeiere Leiterwagen.konkurrenzlos. Kinaerst. BasBeste er unregeet a
Haben Sie Bedarf in vorstehenden

un übertroffen und Tee i er e ren durch Seolbat

meines grossen Lagers, die Waren
sind sauber und geschmackvoll, die

Preise äusserst niedrig.am i. Emil Pursche en Reumartt 14.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Puppenwagem
Puppensportwagen

Grösste Kuswanl. zinigste Preise
Klbert Kunih, Golthardtstr. 30.

J Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Tellza lung
a entgegenkommender

Weise gestattet.

MNövel
Wohnungs- Einrichtungen a.

Herren- und Knaben- Konfektion
Federbetten

Dames-Garderobe, Kleſderstoffte, Techdecken
Teppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

C. Cichmann

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegründlet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Bermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine



Fritz BRehrens Inh. Bruno Claus
Schirmfabrik, Halle a, S., G. ren

fabriziert in jeder Preislage nur das

Rabatt 9par- Verein

W Gnute, Haltbare der irminduſtrie,ſchätt daher di e en e Waftaen lähiaen Repara- lin Filgz und Leder empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen
t und übernimmt weit de Garantie für die Haltne nete el Jermann Wunſch, Steinſtr. 9.haft ſchnell und billig. Neberziehen auf Wunſch in J Stunde

Schuhwaren

arsame frauen,
Skricket nur Stermwolle

e teinste SternwollenBlaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstern deste
Braunstern Konsum-Sternwofien

trümpfe und Socken aus Nernwolſe
sind die b IIigsten, weil an
KHaltbarkeit im Tragen unübertroffen!

e kKeklame Fiakate auf Wunsch gratis
e Norddeutsche Wollkämmerei
S Kammgarnspinnerei, Stornwolſ-Spinnereſ, Altona-Bahrenſela, o

hochfeine Sternwollen

Chriſthaumſchmuck
in reicher Kuswahl,

Baumliehte, nicht tropfend, Wacehsstoek,
LmxusKerzen,

Liehthalter mit Kugelgelenk ete,
Nen! Tannengehmuek Neu!

a Paket 80 u 50 Pfg
Barfümerien und Heifen

von Dralle, Treu Nugliſch, Wolff Sohn u. a.

1[Gvins Hapdeböchun

Merseburg, Entenplan Nr. 3, hochp,

Der Lehrplan
für die am

32. und 19 Dezember 1910,
3., 10. und 17. Jannar 1911

beginnenden

Viertel, Halh- und Jahreskurſe
umfaßt pro Woche O 359 Anterrichtsſtunden 7

in folgenden Fächern:
Stenographie, Maſchinenſchreiben, Schönſchrift, Rundſchrift, Buchführung,
Sprachen (engl. u flanz.), Handels korreſpondenz (deutſch engl. u franz.)
Deutſch (Zramm. u Aufſatz), Rechnen, Fremdwortlehre, Warenkunde,
Formularien, Handelskunde, Bürgerkune, Wirtſchaftslehre, Warenkunde,

Geographie.
Nähere Auskunft geben die Proſpekte r

Aner kannte Leiſtungsfähigkeit.

Adler Drogerie
Entenplan-

Schneeweiss

Wünscht sich jede Hausfrau ihre Wäsche im Spind, und des-
halb benutzt sie zum Waschen fortgesetet die langbewährte

Döbelner woisse Derpentin-Schwier- Seife

u. Sehwmict s Terpentin-Waschpulver 20 Prehang m

Schutzmarke: Roter Amboss.
Auguste Berger Nachf., Seifenhandlung,
Hermann Wenzel, Seifenhandlung,
Walther Bergmann, Otto Olasse,
Carl FIKkner, Vr. V. Herrfurth,Abend- Kurse. Prlvat-Kurse. e e e en

Die größte Auswahl in 908909090080000 00008008560665

Theocdh EbertWeihnuchts Geſchenken al Kieſt. n gitenit.!
finden Sie in meinem reichhaltigen Lager von

Abteilung Haus- und Küchengeräte:
Hängelampen Wirtschafts wagen
Tischlampen WringmaschinenWandlampen Kohlenkasten, noeueste
Kronleuchter BrotkapselnGaskronen WäaärmflaschenElektr. Taschenlampen Aluminiumkochgesch
Waschtische Messer und Gabeln

Abteilung Spielwaren:
Heissluftmotore Kochherde
Dampfmaschinen Kinemato graphen
Modelle SoldatenEisenbahnen Maschinenteile

Abteilung Porzellan und Glaswaren:
Küchengarnituren Bierservice
Waschgarnituren WMWeinserviee
Kaffeeservice Likörservice

Vduard Dresse, enMitgliech des Rabatt Sparverelns. Telephon 239.

Inh.HERSEBURG Habert Totzke,
Markt 19, pt. enrtags v

Dentist.

mpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik
und Optik einſchiagender Artikel als 8

Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate
Klemmer Kompaſſe Hy jrometer Stereoſkopen
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reißzeuge
Lünetten Theatergläſer. Thermometer ReißSchienen

Kosten Seſegläſer Krimſtecher Thermometrographen ReißBretter c.
Iafluenz-Masehinen, Experimentierkasten,

irre Induktion-Apparate, Geislersehe Röhren.
22929200200900 22922099999009

Paul Elkner,
Conditorei und Cafe,

empfiehlt geſchmackvollen, unr friſchen

Baunmbehang
aus Hchokoklade, Marzipan, Schaum und ürbteig-

O O O O O

S O O O O

eſbmageninen, J
Union Waschmaschinen (Kiehenhol2)

Dampf-Waschmaschinen oWringmaschinen und einzelne Walzon allen

empfiehlt

Butftermascehinen (anerkannt bestes Fabrikat Grössen
Wäschemangeln

Gustav Schwondlor, Morseburg, Karlstrasso.



e S

V n S

Entenplan 9.

Yöhwabhls bösbhene,

K(leiclerstoffe in Seidle, Wolle und Halbwolle

Bett- u. Tisch-Wäsche, Hand- Kostümes, Blusen, Kleider-
und Taschen-Tächer, Servier- u. Unterrröcke, Abendmäntel,

kleider, Sehürzen. Morgenröcke
Besonders preiswert:

Damen- Wäsehe.

Fertige Kleider in Seide. Wolle. Täll und Batist

10 30 Proz billiger.

Téppihe, Disehdeeben, Gardinen

e e e

c

n

w. eel men a e Ferner Wegen vVollständiger Aufgabe folgender Artikel

Ahrmacher,

Markt 27. Markt 27.
Als paſſende

Welhnachts Cerchenne
empfehle mein refchhaltiges Lager in

Herren u. Damen
Uhren, modernen

Zimmernhren
in allen P eielogen.

Gold und Silberwaren
in groß r Aewohr.

nicht tropfende

prima Kronen Kerzen empfiehlt billigſtReinhold Rieize,
Kaiſer Drogerie, Roßmasnkk.

Sageſpänen geuerhoß

u verkauſen
Dampfsägewerk Kuntz,

Hallesche Str. [9/21.

Sporthüte, Flügel, fantasiefedern
zu ganz bedeunfend herabgesetzten Preisen,.

i danen Mödehen u hogernüte,

Küs Sort' n Zesäſze, Tülle und Spitzen zur Ddamenschneiderei mit bedeutender Preisermässigung.

in Wolle und Seide, seidene u. gestrickte Kragenschouer, Plaids u. Pederboas, Damenkragen, Krawatten u. Pichus, Rüschen u. Rüschen-
Dbenso: Ballschals u. Tücher, Ballblumen, Baſlhavdschuh in allen Längen, Ninterbandsehuh in Stoft, eder u gestrickte, Kopfschals

Kartons, ſeidene bänder zu Gürtel, Krawatten u. Schärpen. Gürtel, Gürtelbänder u. Schlösser, schw. Damenschürzen in Wolle u. Seide,

Netto- Verkauf Anutoschleier in allen Farben etc.
Il Kleine Ritterstr. II.

kntenp Mocden, Entenplan 4.
Neu aufgenommen

Feriige Uist
für Rerbst und Winter.

Erstklassige Konfektion, von Massarbeit nicht zu unterscheiden,
für Herren und Iünglinge

K. 30. bis I 58.
Viele Anerkennungen finden meine

Münchener Wetterkragen u. Gettermüntel
(Bozener Passon).

Cumaschen f. Jäger, Radfahrer, Promenade

Favie Nüller Waght. F. Mewler «e Sachse
Netto-Verkaut

Il Kleine Ritterstr. II.

Abom ements auf ſant iche

Zeitschriftem
verden entgegengenomw en.

E. Berncdlt, Buchhondlung.
Eine Partie
Wiehesslchere Kassetten

it billigſt abzugeben
Mermann Banar, Markt s

Linderung verselGlaz e ratbeamt.,
Friedrichshain

Prachtvolle meue
ModellierMappen

und Bogen
in allen Preislagen empfiehlt
Albert Bruns, Breite Str.
Modelle sind in meinem Fenster ausgestellt.

Partoffelflooken
hat billig abzugeben

Walter Westram,
Holleſche Str. 1072



Ferſchesverhanchen gen.

Zum Moabiter Krawallprozeß geht der
„Freiſ. Ztg. vom Polizeipräſtbinm folgende Mitteilung
zu: Ja dem Leitartikel von Nr. 634 dys Berliner Tage
blatts“ wird bezüglich Moghtts ansgeſührt: Polizei
präſibitum i in dieſem Falle Partei.“ Ein fundae
mentaler Jrrtum: Weder der Gchutmann, der einen Ver
brecher feſnimmt, noch der Staatsaywalt, der ihn verfolgt,
Und der Richter, der ihn verurteilt, ſind Partei. Alle ſindlediglich Vertreter der Staatsauntoritäi, ermangelnd jeg
lichen perſönlichen Intereſſes zur Sache. Staat und Ver
brecher ſtehen ſich nicht als Partei zu Partei gegenüber,
ſondern befehlend und gehorchend oder ſtrafend und beſtraft.

Wegen Sittlichkeitsver brechen an minder
jährigen Mädchen in ſechzehn Fällen wurde der Jnſtituts
lehrer Heinrich Siemann aus Ma c deßhurg von der
Strafkammer Gera (Reuß) zu drei Jahren Gefäng-
nis verurteilt

Jn der Schosdorfer Kirchhofsangelegen-
heit BeſchädtigungevangeliſcherGräber auf
Anordnung des katholiſchen Pfarrers Dr. Otte Greiffen
berg hat jetzt nach der „Voſſ. Ztg. die Stagtsanwalt
ſchaft gegen den Pfarrer Anklage erhoben. Zentr e
blätter und deren Helfer helfer ſtellten den Vorgang Zt.
entſchieden in Abrede; es ſcheint alſo, daß doch etwas an

S S I mußPermnschtes
(Jhr Trick.) Wegen Betruges wurde in Berlin

wieder einmal die langgeſuchte, vielfach beſtrafte unv.
Maria Gundelach, am 11. Juli 1853 in Berlin ge
boren, feſtgenommen. Während ſte früher immer Arzte,
mildtätige Leute c. mit ihren Erzählungen von einem ſo
eben erlittenen Unfalle zu Unterſtützungen bewog, ſtreift
ihr neuer Trick nahe an Erpreſſung. Jn der jüngſten Zeit
erhielten nämlich höhere Beamte außerhalb Berlins von
denen in den ſog Familiennachrichten der Zeitungen ſtand,
daß ſie Väter geworden ſeien, aus Berlin Briefe deren

r m 8 e F.h J
S en an ihren hen die Erhe ung an an
geblich gemeinſam verlebte ſchöne Stunden und die Bitte
um eine Unterſtützung knüpſte, da ſie, auf dem Wege, ſich
für eine nete Stellung vorzußtellen, einen Unfall mit der
Kraftdroſchke gehabt und dovei ihr geſamt s Geld verloren
en Sie rechnete dabei anſcheinend darauf, daß die be
troffenen Herren unbedingt mal in Berlin geweſen ſeien
und irgendwelche zarten Beztehungen angeknüpft hätten,
an die fie nicht e erinnert ſeit wollten und gern ein
Löſegeld zahlen würden. Die gewünſchte Unterſtützung
wurde immer unter wechſelnden Adreſſe, wie „Hänſel und
Gretel oder „Rettung“ nach verſchiebenen Berliner Poſt
ämtern erbeten. Die junge Dame intt den ſchönen Erinne
rungen wan die Gundelach. Die Berliner n e
iſt der Anſicht, daß die Gindelach ſchon ſeit ſehr langZeit ſich nur von Ertrage ſtrafharer Handlungen ernayrt

hat und bittet um Melon gen Geſchädigter,
(Der Leipziger Kaufmann Jaffe,) der wegen

Unterſchlagung in Höhr von 40000 Mark verfolgt wurde,
iſt jetzt von der Berliner Kriminalpolizet verhaftet worden.

(Zu ſammenſtoß zweier Krregsſchiſffe) Wie
von verſchiedenen Setten gemeldet wird, find die Linien
ſchiffe wa n und „Elſahß“ in der Kieler Bucht
infolge Nebels zuſammen geſtoßen. Der Schaden ſoll
ganz unbedeuntend ſein Wie wir erfahren ſtud die Ver
letzungen, die da s Linfenſchiff Schwaben bei dex geſtern im
dichten Nebel erfolgten Kolliſton mit dem Lintenſchiff
„Elſaß“ erlitten hat, nur geringfügiger Natur und
befinden ſich ausſchließlich in den Uberwaſſertetlen. Das
Schiff iſt auch in ſeinem jetzigen Zuſtande völlig reiſefähig.
Die Schaden laſſen ſich in wenigen Tagen beſeitigen,

(Schwerer Einbruchsdiebſtahl) Jn der
Nacht zum Donnerstag wurde auf der Baildenhütte in
Beuthen ein Einbruch verübt; Diebe erbrachen dort
den Geldſchrank und ſtahlen 60000 Mk. die für die Lohn
auszahlung beſtimmt waren

(GZuſchweren Ausſchrett ungen) kam es Mitt
woch abend in einem Armenhauſe be Sution in der Graf
ſchaft Surrey. Die Jnſaſſen weigerten ſich den Hafer
mehlbret zu eſſen und warfen die Beamten mit Meſſern,
Gabeln uns Geſchirr. 350 Mann nahmen an der Revolte
teiſ. Vierzſag Polizeibeamte die zur Hilfe geholt worhen

Je
hwaren, wurden mit en gem n ges von M ehern, Gaben t u h

Tellern empfangen. Die Beamten waren gezwungen, von
ihren Knütteln Gebrauch zu machen. Nach Verhaftung
von 86 Ruheſtörern wurde die Ordnung wiederhergeſtellt.

(Gefährlicher Brand in einem Kinemgto
graphentheater.) Jn Nutley, nahe bei New-York,
broch ein Feuer in einem Kinematographentheater aus.
800 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, waren ge
fährdet. Das hölzerne Gebäude ſtand ſofort vollſtändig
in Flammen eine Anzahl Frauen und Kinder waren vonen Treppen abgeſchnitten. Jm letzten Augenblick, während

ſchon ihre Kleider brannten, wurden ſie d n die Feuerwehr

ger e e r n eReklame eteil.
Gin Rezept fürs Haar
Se Spezia liſten Rat

Jn einem jüngſt peröffentlichten Artikel über die Pflege
des Haares wurde ein Rezept erwähnt, das wegen ſeiner
betnerkenswerten, den Haarwuchs fördernden Eigenſchaften
beſtens einpfohlon wurde, da es den Haarausfall verhindere,
die Haarwurzeln neu belebe und die Bildung von Kopf
ſchuppen vollſtändig beſeitige. Dieſer Artikel erregte
mein beſonderen Jntereſſe, denn das angegebene Rezept
war eines von deſſen vorzüglicher Wirkung ich mich in
zahlloſen Fällen ſchon ſelbſt überzeugen konnte; für mich
wieder ein Bewefs, daß derartige Hausmittel noch immer
die beſten ſind. Für jene welche das Rezept noch nicht
kennen, möge es hier angeführt werden.

Jn jeder Apotbeke kann man es ſich zuſammenſtellen
Jäſſen: 85 g. Bay-Rum, 30 g Läyola pe Composèe, 1Krist, ülenthol Das Menthol wird zunächſt in Bay Rum
gaufgelsſt, dann wird das Livola de Compoſse hinzugefügt;
das Ganze tüchtig durcheinandergeſchüttelt, reibe man
morgens und abends mit den Fingerſpitzen leicht, aber
gründlich in die Kopfhaut ein. Dies Haarwaſſer enthält
kein Färbemittel, ſoll aber die Wurzeln frühzeitig ergrauten
Haares ſehr günſtig beelnfluſſen. Wenn varſümert ge
e füge man noch Teelöffel beſſeren Parfüms

in
u

m früher
Telefon 1177

ca. 1000 Dosen Oelsardinen, Dose 38 Be 48 P.

Male a. S.
verkaufe ich noch bis auf Weiteres:

Grosse Uniehstr. 55

grosse Dosen 65, 72, 80 P., ca. 1000 Doen Hummern, grosse Posten i Eisch-
Konserven, Delikatess- Heringe in Wein, Pouullon- und Tomsten- Sauce, Aal u. Hering in Gelee, Dose 82 resp. 33 Pf. Sardinen in Tomaten, Bis-
marck- u. Bratheringe, Dose 48, Appetit Sild, Lachs in Scheiben, Dose 46 Pl. u grösser, vuss. Sardinen u. Anchöyis, Glas 25 P.
100 Pf. Xapern Pfd. 120 P. Krevsputter, Krebsschwänze.
Klassiges Fabrikat

Sardellen Pfd.
ca. 10000 Dosen feinste Braunschweiger Gemüse- u. Erüchte-Konserven, nur erst-Hxtrastarker, starker u. mittel Stangenspargel, starker u. mittel Schnittspargel, junge feinste und feine Erbsen

Kaiserschotena bedeutend ermässigten Preison, junge Steinpilze, Pfifferlinge u. Champignons, Dose 34 u. 38 Pf. Perner spottbillig ca. 8000 Pfd. Ia. Oa es o
in Pfd. und 1 Pfd.-Paketen, per Pfd. 85, 104 und 120 P.
laclon, nur erstklassiges Vabrikat, pro Pfd. 67 P.,
Peter usw. zu Fabrikpreisen.

Ferner grössero Posten in-
Benedectiner. Bols Liköre etc.

u. aus ländischer Liköro.

Eehte chinesische Tees zur Hälfte des Preises.
83 Pf. usw. Weihnachtspackungen in allerfeinster Speiseschokolade von Iändt, Kohler,

Feinste Spelse- u. Kochschoko-
Gala-

Getreidekümmel 1, 10 Mk., Aromatique I,15 Mk, Oherry-Brandy, Chartreuse,

Vorzügliche Rhein-, Mosel- u. Südyeine, Rotwein Hlasche 68 Pf., Samos Fl. 62 Pf. und 78 P.

Sonntags bis T Uhr abends geöffnet,

o Weise-
e baumkonſekſe

in reicher Auswahl.
Gehte Hürnberg. Lehbkuchen,

Sehokoladen-Herzen,
Halleschen Honigkuchen,

auf 8 Mark 2 Mark Rabatt,Königsberger und Lübecer

Harzipan eigenes Fabrik
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu villigſten Preiſen

G. Gchönbergers Nach
R Becker,

S Kondttoreiti-r auf Chriſtſollen rechtzeitig erbete

ſeltere ander Kubit meter

an

pflege sehr zu ewpfehblen.
7

Oskar Hennieke, Halle,
oder durch den Vortrorer f. Mergebars u. Umgegend

u un en -Drogerie I

Das schönste und praktischste

W eihnachts- Geschemnſ
„fara“

Pnenmatt selhe Kunet-,

ist unstreitig ein

-Massage-Apparat,
Stweieh-

Apparat
O Mk. Prospekt und persönliche Anleitung nur bei

Wel 3071,

Fault 10.

in OHriginalfläſchchen von
10 Pf. bis Mk. 6, Veſtens
empfoblen von

e Aber Wrttal Manne Fentt 10

Kugel- wmd ren
Massage ist nicht nur iherragehend wirksam zur Verteilung von über-
reichen Bettansammlungen und gut bei veralteten gichtischen, rheuwatischen
und nervösen Uebeln ete., sondern auch zur Schönheits-, Haut- und Haar-

auch zur Jolpothehandiung geeignet,

Briüedvrichsfrasse 69,

groben Kies
habe Ich abzugeben und übernehme
auch die Anführ.

6. Günther ju
Maurermeister.

Um meine ganz bedeutende Auswahl in
Jugendschriften, Märchen- u. Bilderbüchern
mehr zur Geltung zu bee habe ich dieselben heute (Sonntag) ge-
treunt ausgestellt und bitte um gefl. Besichtigung.

Albert Bruns, Breite Str. Mitglied des
ab. -Spar- Vereins

empfehle ich preiswert

s alle Neuheiten
in

Regenschirmen,
Spazierstöcken,

Handschuhen

Ken r
Durgſrage 6.

Mütglec des Ra h 9 Hparlore



iſchaftütchen Jagdbezirks der
de Merſeburg einſchließlich des
ß iches ſoll dempächſt für die

vom 1 Jun 1911 ab verpachtet
Hier u habe ich den

zwei ſelbſtändige gemeinſchaſt
zirke eingeteilt Der hierüber

ſchluß liegt auf dem hieſigen
ait, Rathaus I. Treppe vom

r. d. Js. 2 Wochen lang zur

e gegen den Beſchluß können
Auslegungsfriſt beim Kreis

tß in Merſeburg erhoben werden.
derſeburg den 15 Dezember 1910

Der Jagdvorfteber.

FnWohnung,
Rer, Küche, Kammern und Zubehör

vermieten und 1 Aoril 1911 u
t Neumarkt 99

Wohnungen
50 und 160 Mo rt t vermfeten

WMeuſchauer St 4
98sucht zu mieten

Aprit 1911 eine herrſchaftlich
ung von 8 Zimmern (4 großen undnebſt Baderlmmer, Küche und e

Angebotenit elektr Lich anlage.
ne Preirangahe und Grundriß zeichnung
h n unter G 65 an die Exped

Eine junge Kuh un

dem Kalbe

ſteht zu verkanfen
35.

Denwegſee I.Spe e en
feiner Hamburger u. Bremer

Zigarren Fabrikate.
Ganz beſonders empfehlenswert iſt:

pro Tausend
in o K. M.

Import in o K. M.
El Murillo in K. M.
La Predilocta i. K. M.
Flor de Antilla i. o. M.
Märchen wald i. o K. M.

100. Alt- Hamburg i. K. M.
120. Friedrich der Grosse

in K. M.
Carola in K. M.

o. 180. Franeillon wit Ring
in o K. M.

200. Ricardo mit Ring
in No. M. 200250. Flor de Cardena mit Ring

in K. M. 250
300. Flor de Belar mit Ring

in K. M. 300
Lager von importiertenHavanna Zigarren

(Henry Olay, Bock Co., Carolina)
in der Preislage von M. 400--1250

pro Tausend.
En-gros-Lager aller bekannten

ZigarettenMarken.
Mitglied von n Dabatt Spar e

Ornado

150.

Empfehle als praktiſche und billige

Elegante Gas Kronen, Mengen waren Gaskocher jeder
Größe, Gasplätten, Petroleum

Klavierlampen modernen Stils.
Wandarme, Wandlampen, Nachtlampen.

Rein-Aluminium-Kochgeschirre. VBrotkapſeln, Brotſchneidemaſchinen, Meſſerputzmaſchinen, Reibmaſchinen,

Küchenwagen, Blumengießkannen, Spiritus u. Kohlenplätten,
Wärmſteine, Wärmſflaſchen, moderne Waſchgarnituren, Waſchtiſche.

Kohblen- u. Torfkasten in grogser Auswahl.

Hew, Klempnermeister,
Gotthardtſtraße 33.

e Mitglied des Rabatt Epar Vereins
ä

Sechwarze ſeid Damen Schürzen 9
in größter e u bedeutend herabgesetzten

Preisen.
Handſchuhe

in allen Arten mit Preisermäßiaung.

Kleine Damengrößen extra billig.

Ball Schals und „Tücher
in Seide, Chiffon, Crep de chine und Wolle.

Reiſeplaids zu Ausverkaufspreiſen
empfiehlt zu paſſenden WeihnachtsgeſchenkenMarie Müller u. 9
M. Merker K H. Sachse.

II Kleine Ritterstrasse II.
e

9
9

4

Telephon 2304

Grosse umd
KIeimeßrocnine-Prtolen

8owie alle anderen G SelbstIadepistolen, v Revolver
in hundertfacher Auswakl, Driliinge und Höppelſinten mit
und ohne Häbnve, Tesenings von 6 K. Luftgewehre von
Mk. Jagdutenstlien, als Jagdtaschen, Jagdstiühble,RuecksäekKe, Gamasehen, Vutternie ete, ete. empfiehlt als

paſſende Weihnachts Geſ henke

O. be C TLeipzigerstr. 86.Züehsenmacher, alle a. S.,
SoIide Preise.Vacbmännisehe Beparatur-Werkstatt-

Sperlglarzt für ſaut u Harnſeſdenals
Male a S. Delitzsehergtrasse 2, niedergelassen.

Pr. m n Sprechetunge:V 3-—5 Uhr ren ech ſkhänme in armen

u verkaufen Gold ne Sonne
Vingang Gotthardtſtraße.

oerkauff Friedrich r San 2
t

Filzſ
beſtes Fabrikat, ſowieſchuhe und Pantoffeln

Cüehchuhe und Pantoffeln

Aufnühe und Einlegeſohlen

M. Pro H. loſeBurgſtraße

Tiſche u. Hängelampen, Ampeln,

1 ſchöner Kronleuchter

mit Petroleum Lampen und Kerzen-Lichter,
faſt neu, ſehr billig zu verkaufen

S Weißenfelſer Straße 11, parterre.
Empfehlt
Halleſchen Honigkuchen

(auf 1 Mark 50 Pfg. Rabatt).

B. e Leuſa.
5 2 nene plöschsofas,
M wenig gebraucht, gr. Hpiegel,
I Settſtelle m. Matr., rotes Gebett

Federbetten, Waſchtiſch, Näh-
maſchine, Ringſchiffchen Schreib-
tiſch Kleiderſchrank Kommode,
ſpottbillig zu verkaufen.

IHalle s S, Geiſtſtraße 21,.
L Treppen.

Heute Sonntag nachmittags 4 und
abends 8 Uhr

Nacohfeſoer
im „NRenen Schützenhauſe

Vuss mania
Sonntag den 18. Dezember nachmittags

und abends

Tämzohen
im Kaffechaus Reuſchan.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

eiſpiseh.
Sonntag den 18. d. Mts. ladet abends

Tanzmuſik
freundlichſt ein R. BVrbäs.

Meusehau,
Schmidts Gaſthof.

Sonntag den 18. Dezember, von nach
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an,
ladet zur

Ballmuſik W
freundlichſt ein die Stadtkavelle.
Schützenhanus.

Heute großer
FamilienKaharett-Abend

des beliebten
Geſangs- und Tanz Enſemble

Chritoph Cortſe Paris.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Karl uZum Roland
Neue

unten
Hente und morgenSalzkuochen mit Recrrettit.

Manometerbauer,
erſte Kraft, ſpeziell zum Juſtieren und
Kifferblätter malen, fucht für dauernd per
ſofort August Beer, Halle a.

Gr Ulrichſtr 36
Winen ordentlichen Knecht

aufs Land per 1. Januar 1911 geſucht.
Näheres Gotthardtütraße 2.

Junges Mädchen mit guter TSchur
bildung per 1. Januar als lernende

Verkäuferin
mit Anfangsgehalt geſucht.

Marie Müller Nachfolger
M Merker und H Sachſe.

Sauberes ſleiß. Nenſmädchen

zum 1. Februar geſucht
Frau Böttcher Butenbergſtr. 13.

Junges Midchen als Aſwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Grauer Volſoſpiß zigeliuſen
Kriegsdorf 29-

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.



51.

Beilage zum „Blerſeburger Correſpondent“,

(Fortſetzung.)

Das Zgelſchlößchen.

Roman von Alwin Römer. (Nachdruck verboten.
„Wir wollen Mutti ſchreiben Alle drei!“ ſagte tröſtend hinan, um nachzufragen. Am Küchenbereich machte ſie Halt und

die arg bekümmerte junge Tante zu ihren beiden Bundes ſpähte durch die Türſpalte. Nun, die Küchenfee war daheim.
genoſſen und ſchlüpfte
mit ihnen haſtig in ihr
Zimmer hinauf

Bald darauf verließ
Tante Claudine mit
großen Schritten die
Villa, ohne vorher zu
Abend gegeſſen zu ha
ben, um ihren immer
hilfsbereiten Rechtsbei
ſtand aufzuſuchen. Denn
nach wie vor kochte und
gärte es in ihr vor Ent
rüſtung über dieſen
mehr als dreiſten
Grenznachbar, der ſich
unverfroren an ihre tö-
richte Nichte heranzu
drängen wagte, ſelbſt
verſtändlich um dabei
irgend einen geheimen
Plan, eine ſchwarze
Abſicht zu fördern. Das
war ja ſonnenklar. Da
ſich Sartorius ſo für
Käthe intereſſierte, wür
de er ſchon einen Weg
finden, dieſem Kleeberg
das Schöntun zu ver
leiden, wenn auch ge
richtlich wahrſcheinlich
nichts dagegen einzu
wenden war.

Jm Parterre der
iuſtizrätlichen Villa, wo
die Bureauräume lagen,
fand ſie indes ſchon
alle Türen geſchloſſen.
Doch konnte der Doktor
ja noch oben in ſeinen
Wohnzimmern ſein, die
man ihm überlaſſen
hatte. Kurz entſchloſſen
ſtieg ſie die Treppen

S

Der erſte Schnee. Nach dem Gemälde von L. Laſſalle.



e 402
„Der Herr Doktor iſt drüben in ſeinem Zimmer,“ orien

tierte ſie Trina, das alte Faktotum von Juſtigrats. „Jch
glaube aber, er will verreiſen.

Sie zeigte ſich bereit, die Beſucherin ſogleich anzumelden.
Aber Tante Claudine war viel zu ungeduldig, um ſich auf
irgend welches Parlamentieren einzulaſſen. Sie wies die
Vermittelung kurz, doch nicht etwa unfreundlich, zurück und
ging ſelbſt.

Energiſch klopfte ſie an die bezeichnete Tür, und ohne ein
„Herein“ abzuwarten, klinkte ſie auf. Sie hatte den Doktor

e Die älteſte lebendeFrau der Welt iſt
eine Frau Maria Bolnice
aus der Stadt Cattaro in
Dalmatien, die im 134. Le
bensjahre ſteht. Sie hat,
wie das in der dortigen
Gegend Brauch und Sitte
iſt, täglich Ziegenkäſe ge
geſſen, was eine Ver
kalkung der Arterien ver
hindern und dadurch eine
Verlängerung des Lebens
herbeiführen ſoll. Als ſie
ſchon ſehr alt war, bekam
ſie noch einmal neue
Zähne und Haare, doch
verlor ſie die Zähne bald
wieder. Jhre Augen blicken

Frau Maria Bolnice, 184 Jahre alt. noch munter und friſch in
die Welt hinaus. Es iſt

übrigens keine Seltenheit, daß in Dalmatien, wie überhaupt in den
Mittelmeerländern, infolge des dortigen geſunden Klimas und der
einfachen Lebensweiſe der Bewohner dieſer Gegend, Leute über

hundert Jahre alt werden.

am Schreibtiſch vermutet. Aber das Zimmer war leer. Nun
jedoch klang aus dem Nebenraum, wo der Herr Doktor ſein
Nachtlager haben mochte, ſeine Stimme auf: „Wollen Sie et
was von mir, Trina?“

Natürlich will ich etwas, lieber Doktor!“ gab Tante
Claudine lachend zurück. „Aber die Trina bin ich nicht!“

„O pardon, Frau Hallinger, wenn ich recht höre! Ge
dulden Sie ſich nur noch eine Minute. Jch ſtehe ſofort zu
Jhrer Verfügung.“

„Bittel!“ entgegnete ſie ſeufzend und ließ ſich auf einem
der altmodiſchen Plüſch- Fauteuils nieder, die noch aus dem

Eine neue Schutzhütte in Ober
bahern.

Auf dem Gipfel des „Wank“, des ober
bayriſchen Ausſichtsberges bei Partenkirchen,
von dem man die Zugſpitze, das Wetterſtein
gebirge 2c. prächtig überblickt, wurde in dieſem
Herbſt ein Schutzhaus fertiggeſtellt, das im
nächſten Frühjahr dem Verkehr übergeben
werden ſoll. Die Hütte iſt ein ſchmucker
Holzbau und liegt 1780 Meter über dem
Meeresſpiegel. Erbauer iſt der Deutſch
Oeſterreichiſche Alpenverein, der es ſich be
kanntlich zum Ziel geſetzt, durch Erbauung
von Schutzhütten, Unterhaltung von Führer-
kurſen und ſonſtige zweckmäßige Einrichtungen
die Gefahren zu mindern, die bei Beſteigung
der herrlichen Alpen entſtehen. Die Gründung
des Vereins erfolgte als Oeſterreichiſcher
Alpenverein im März 1862 zu Wien auf
Veranlaſſung dreier jugendlicher Bergfreunde
der Studierenden Paul Grohmann, Edmund
v. Mojſiſovics und Guido Frhr. v. Sommaruga,
die in ihren Beſtrebungen von einer Anzahl
Gleichgeſinnter unterſtützt wurden, darunter
beſonders Achilles Melingo und der Geolog
Profeſſor Dr. Eduard Sueß. Jm Jahre 1869
bildete ſich auch der Deutſche Alpenverein.
1873 fand eine Verſchmelzung beider Vereine
ſtatt. Der Verein gibt eine „Zeitſchrift“
(jährl. ein Band) und Mitteilungen heraus.
Letztere erſcheinen monatlich zweimal. Außer

dem erſcheint jährlich ein Kalender.

Elternhauſe der alten Juſtizrätin ſtammen mochten. Von da
aus hielt ſie, um über die unerwünſchte Pauſe fortzukommen,
Umſchau in dem ſchon dämmerigen Raum. Es ſah übrigens
gar nicht wie eine Junggeſellenbude aus. Alles war hübſch

an ſeinem Platze. Keine Bücher oder Akten auf den Stühlen
keine Handſchuhe, Zigarrenreſte und Streichholzbüchſen auf
dem Tiſche. Nirgends etwas achtlos aus der Hand Gelegtes;
keine Spur von genialer Unordnung, die älteren, gern Muſte
rung haltenden Kleinſtädterinnen oft ganz beſonders verdäch
tig erſcheint. Dieſer Sartorius war ein gut erzogener Menſch,
ſie konſtatierte es mit ſichtlicher Befriedigung.

Auf dem Nipptiſchchen unter dem Spiegel hatte er in
ſymmetriſcher Anordnung eine Anzahl Bilder ſtehen. Offen
bar ſeine nächſten Verwandten; denn aus dem Kreiſe der Gos
lichſchen Familie ſtammten dieſe Köpfe nicht. Das erkannte
ſie auf den erſten Blick. Aber was war das? Jn einem
blitzenden Bronzerahmen erblickte ſie ein Geſicht, das eine
ſeltſame Aehnlichkeit mit Käthe aufwies. Lebhaft richtete ſie
ſich auf, ergriff das Bild und trat damit ans Fenſter, um es
bei beſſerem Lichte zu betrachten. Sie tat es ohne Haſt, da ſie
eine Empfindung für das Unſtatthafte einer ſolchen Jnſpektion
im Moment nicht beſaß.

Beinahe hätte ſie es dabei aus den Händen gleiten laſſen,
ſo überraſcht war ſie, als ſie erkannte, daß hier nicht etwa
eine zufällige Aehnlichkeit ſie getäuſcht hätte. Es war wahr
haftig Käthes letzte Aufnahme, die ſie ſelbſt auch im Frühjahr
von Berlin zugeſandt erhalten hatte.

Konnte er ihr das Bild etwa entwendet haben? Oder
war es ihm von Käthe ſelbſt geſchenkt- worden? Sie beſann
ſich, daß das ihr gehörige in der geſchnitzten Truhe ihres obe
ren Zimmers lag, wo ſie den Doktor bisher nie empfangen
hatte. Es mußte alſo von Käthe ſelbſt ſtammen. Aber das
war doch zum mindeſten ſonderbar, da die beiden in ihrer
Gegenwart wenigſtens höchſt formell miteinander verkehr-
ten und Käthe ſich Sartorius gegenüber oft ſogar froſtig und
abſtoßend gezeigt hatte.

Nachdenklich wiegte ſie den Kopf hin und her. Dann
blitzte ein helles Verſtändnis in ihren Augen auf, die darauf
hin einen pfiffigen Ausdruck bekamen.

„Dieſe Duckmäuſer!“ murmelte ſie und ſtellte das Bild
an ſeinen Platz zurück, noch ehe der Rechtsanwalt endlich über
die Schwelle kam.

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, daß ich Sie warten laſſen
mußte. Jch war gerade dabei, meinen Koffer zu packen, was
immer ein bißchen derangiert. Was verſchafft mir die Ehre
Jhres freundlichen Beſuches?“ ſagte er verbindlich und führte
ſie zu dem bequemſten Seſſel ſeines Zimmers, nachdem er ihre
Hand galant an ſeine Lippen geführt hatte.

Danach rief er auf den Korridor hinaus nach Licht.

Eine neue Schutzhütte in Oberbahern.

„Wollen Sie denn verreiſen?“ fragte indeſſen die alte
Dame neugierig.

„Jch muß!“ beſtätigte er. „Mit dem Abendzuge will ich
nach Leipzig, wo ich morgen ziemlich zeitig einen Termin



wahrzunehmen habe. Eine halbe Stunde ſpäter, und Sie
hätten mich ſchwerlich noch getroffen

Jch komme eigentlich nur Kleebergs wegen, der meine
e e und ihr den Kopf zu verdrehen ſucht be
gann ſie.

„Ach, haben Sie es auch gemerkt?“ fuhr er auf. „Dieſer
n Nun, hoffentlich iſt Fräulein Walberg klug
engIn dieſem Augenblicke erſchien Trina mit einer brennen

den DTiſchlampe und ſtellte ſie auf die Tiſchplatte. Die Dam
merung erſchien gleich viel grauer. Dafür aber blihten an
den blank gehaltenen Möbeln überall warme Reflexe auf, der
Golddruck auf den Rücken der Bücher glängte herüber, und der
geſchweifte Spiegel zeigte das altmodiſche, aber behagliche
Zimmer zum zweiten Male. Sartorius Auge fiel auf die
Bildergruppe dicht davor, deren Rahmen und Scheiben gleich
falls mit dem Lampenlicht kokettierten. Scheinbar abſichts
los ging er von der Seite nach dem Nipptiſchchen hinüber, um
ſich des Bildes zu bemächtigen, das Frau Hallinger vorläufig
nicht zu ſehen brauchte. Aber ſie hielt ihn ruhig am Arm
zurück und bemerkte trocken: „Laſſen Sie es nur. Jch habe
es ſchon geſehen!“

O gnädige Frau,“ ſtammelkte er, wirklich auf einen
Augenblick aus der Faſſung gebracht. Glücklicherweiſe hatte
Dring das Zimmer verlaſſen. Er hütete ſich, in den grellen
Lichtkreis zu treten, der die Nähe des Tiſches umgab, ſondern
hielt ſich gefliſſentlich in dem abgetönten Halbdunkel bei ſei
nem Schreibtiſche auf, um ſeiner Verblüffung erſt wieder Herr
zu werden.

„Eine Frage, Herr Doktor,“ forſchte Frau Hallinger jetzt,
„haben Sie mir das Bild etwa eskamotiert?“

„Aber gnädige Frau, wie dürfte ichl Das wäre ja Pa
ragraph

Na, ich habe es auch nicht angenommen, obgleich ver
liebte Leute ſich gerade bei dieſem Artikel nicht allzu heftig
vor dem Strafgeſetz zu fürchten pflegen! Jetzt bin ich aber
doch geſpannt, auf welche andere Weiſe Sie dazu gelangt ſind

„Hin gnädige Frau, das das iſt eine Gewiſſens
frage, die

Er ſtockte, weil er noch immer keine ganz zielſichere Aus
rede erſonnen hatte.
Ach machen Sie keine Faxen, Doktor,“ fiel Tante Clau

dine ein. „Sie denken wohl, ich laſſe mich noch weiterhin von
Ihnen beiden für dumm verkaufen Eine leiſe Ahnung hatte
ich von Anfang an, daß Sie beide ſich näher kannten, als ich
merken ſollte! Käthe kam mir ein bißchen zu ſchnell hinter
Jhnen her von Berlin angerutſcht, als daß es mir nicht hätte
auffallen müſſen. Alſo friſch heraus mit der Wahrheit

„Jch kann Jhnen nur beteuern, gnädige Frau
Pſcht keine Flauſen mehrl! Die Komödie iſt aus

jetzt! Käthes Examenwut war mir von vornherein ziemlich
verdächtig. Und Jhre Hilfsbereitſchaft erſt recht! Hätte ich
nicht von Anfang an eine ziemlich gute Meinung von Jhnen,
nicht nur als Rechtsanwalt, gehabt, würde ich den Humbug
da hinten unter der Fichte Sie wiſſen doch: abends um
ſechs? nie gelitten haben! Aber wenn Sie nun noch lange

dem Berge halten wollen, werde ich verdrießlich!

„Nun ja, ſo ungefähr haben Sie die Lage der Dinge wohl
durchſchaut. Ich ahnte es übrigens immer. Denn Sie ſind
eine viel zu ſcharfſichtige Frau, als daß man Jhnen ein für
ein U vormachen könnte. Darum habe ich auch nicht ver
ſchwiegen, daß wir uns von Berlin her

„Nein. Das haben Sie allerdings nicht. Sie ſcheinen
mir überhaupt der Harmloſere bei der albernen Heimlich
tuerei geweſen zu ſein. Käthe iſt viel verſchlagener. Das
muß ich leider erkennen. Denn ſie hätte am wenigſten nötig
gehabt, mich dupieren zu wollen!“ orakelte Tante Claudine
nicht ohne heimlichen Stolz, die Anerkennung ihres Scharf
blicks vor dieſem Juriſten durchgeſetzt zu haben.

„Beurteilen Sie Jhre Nichte nicht zu hart, verehrte Gön
nerin,“ bat er diplomatiſch; denn er mußte einem böſen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Tante und Nichte möglichſt vorbeugen.
„Junge Mädchen ſind ſo unglaublich zurückhaltend, von einer
geradezu mimoſenhaften Empfindlichkeit in ſolchen Dingen,
zumal wenn ſie immer noch als halbe Kinder angeſehen
werden.

„Gerade in dieſem Falle trifft das nicht zu,“ bemerkte
Frau Hallinger hartnäckig. Hatte ſie ſelbſt doch Sartorius
Vorzüge Käthe gegenüber gerühmt. Trotzdem finde ich es
wacker, daß Sie ſich ihre Verteidigung ſo angelegen ſein laſſen.
Das muß ein rechter Mann, und mein Seliger hat's auch im
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mer gekan! Aber Sie haben es hier kaum nötig. Ja, ja, ich
bin gar nicht ſo böſe über meine Entdeckung, wie Sie ſich wohl
eingebildet haben! Vor allem freut es mich, daß Sie jetzt ein
unbeſtreitbares Recht haben, ſich dieſe Nachſtellungen Klee
bergs entſchieden verbitkten zu können.

„Jch weiß nicht ſo lange wir noch nicht öffentlich ver
ſprochen ſind ich meine verſuchte er, den Punkt nach
Möglichkeit zu umgehen. Doch da kam er ſchlecht an

„Dummes Zeug,“ rief Tante Claudine mit der ihr eige
nen Herrſchermiene. „Das geht ihn einen Quark an Oeffent
lich oder nicht. Sie haben für ſie einzuſtehen! Außerdem
läßt ſich das ja ſofort in Ordnung bringen. Kommen Sie
mit und

„Jch muß ja nach Leipzig, gnädige Frau,“ warf er mit
wahrhafter Erleichterung ein, wenn er auch ein höchſt beküm
mertes Geſicht dabei zeigte.

„Nun, dann morgen, wenn Sie zurückkommen.“
„Jch werde wohl erſt den Nachtzug benutzen können, da

ich noch ein paar andere Geſchäfte in der Pleißeſtadt zu er
ledigen habe. Vor allem müßte Fräulein Käthe ſelbſt doch

„Mit der werde ich ſchon reden, darüber dürfen Sie be
ruhigt ſein,“ wollte ſie den Einwand abſchneiden. Aber er
ließ ſich nicht behindern, ſeine Schanze ferkig zu bauen, um
ſich für alle Fälle den Rückzug zu decken.

„Wir haben leider einen kleinen Streit miteinander ge
habt!“ bekannte er zögernd. „Und es wäre nicht ausgeſchloſ
ſen, daß Fräulein Käthe

„Na, das fehlte noch. Kindereien ſprechen in ſolchem
Falle nicht mit,“ entſchied die Tante ſcharf. „Und nun wünſche
ich glückliche Reiſe. Wenn Sie zurückkommen, ſoll

„Bitte, noch eine Minute, gnädige Frau,“ bat er, ſchnell
überlegend. „Oder beſſer noch, geſtatten Sie, daß ich Sie noch
ein Stück begleite. Jch habe nur noch eine Eingabe wegen
Terminaufſchub an unſer Amtsgericht zu erledigen. Es
dauert keine fünf Minuten. Vielleicht ſehen Sie ſich inzwiſchen
meine Amateuraufnahmen in den Mapppen dort an. Wie
geſagt, die Geſchichte iſt raſch erledigt!“

Und noch ehe ſie ſich einverſtanden erklärt hatte, ſchob er
ihr die Lampe näher, holte ein paar der mittelgroßen Leder
mappen herbei und zündete ſich ſodann ſeine Schreibtiſchlampe
an. Auf einem großen Aktenbogen fing er gleich danach an,
in einer Art Galopptempo zu kritzeln, ſodaß Tante Claudine,
der alle „Fixigkeit“ imponierte, ein paarmal höchſt anerken
nend zu ihm hinüberblickte.

Es war übrigens für eine einzige DTerminverſchiebung
eine ziemlich lange, anſcheinend ſehr detaillierte Eingabe.

Endlich legte er die Feder aus der Hand, benutzte den
Löſcher und kniffte den Bogen, um ihn haſtig in ein Kuvert
zu zwängen.

„So,“ ſagte er, den Kleberand befeuchtend. „Das kann
Trina noch vor meinem Koffer beſorgen. Ich will ihr nur
Beſcheid ſagen. Dann können wir marſchieren.“

Er verſchwand auf eine Minute in der Küche.
„Sie kennen doch den Beſuch von Frau Hallinger?“ er

kundigte er ſich halblaut. „Bringen Sie der Dame ſofort die
ſen Brief! Fräulein Walberg heißt ſie. Und wenn Sie da
für ſorgen können, daß die Tante drinnen“ er wies nach
ſeinem Zimmer hinüber „nichts davon erfährt, ſo belohne
ich das mit einer Mark extra! Sie ſind nicht auf den Kopf
gefallen, Trina. Alſo verſuchen Sie Jhr Heil.“

Und vertraulich klopfte er ihr auf die Schulter.
„Jch will's ſchon machen, Herr Doktor erklärte Tring

geſchmeichelt. „Wann muß denn das Kofferchen auf der
Bahn ſein?“

„Gegen neun, Beſte,“ gab er Weiſung und nickte ihr zu.
Und dann ſchritt er mit Tante Claudine, den Fall Klee

berg“ von den verſchiedenſten Seiten betrachtend, langſam die
Allee hinab, die zum Kurpark hinunterführte, kam von ſeiner
Begegnung mit Käthe auf den Abbruch der Brücke, von da
auf die Prozeßklage und ſo fort vom Hundertſten ins Tau-
ſendſte, bis er ſchließlich die Uhr zog und überraſcht ausrief:
„Hallo, mein Zug geht ab, wenn ich mich jetzt nicht beeilel
Wenn man mit Jhnen plaudert, gnädige Frau, merkt man
nie, wie die Zeit vergeht! Aber ich bringe Sie noch bis an
die Erbprinzenſtraße, damit Sie ſich nicht zu fürchten brauchen
Es iſt dunkel geworden, ohne daß wirs geſpürt haben.“

„Der ganze Himmel hat ſich bezogen. Wir werden ein
Nachtgewitter bekommen bemerkte Frau Hallinger und ſah
prüfend zum Himmel auf.

(Schluß folgt.)
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Des Vaters Heimkehr
Weihnachtserzählung von Nanna Wallenſteen. (Nachdruck verboten.

Weißer, glänzender Weihnachtsſchnee fiel in großen, leich

ten Flocken über Stadt und Land. Sie tanzten auf die raſtlos
dahinhaſtenden Menſchen hinab, die noch ſo viele große und
kleine Beſorgungen zu erledigen hatten, bis ſie in ihrem trau
ten Heim den Frieden und die Ruhe des ſchönen Weihnachts
feſtes genießen konnten.

Die Weihnachtsbäume, die auf dem Marktplatz in langen
Reihen einen förmlichen Wald bildeten, waren mit einer wei
ßen, weichen Schneedecke überzogen, und die Landleute, die ſie
feilboten, hatten ſo feine und weiche Pelze angelegt, daß die in
u umherſtehenden Kinder ſie für wirkliche Schneemänner

ielten.
Unter denen, die auf dem Marktplatz erſchienen waren,

um einen Tannenbaum zu kaufen, befand ſich auch eine junge
Frau mit einem kleinen, zehnjährigen Knaben an der Hand.
Sie war hübſch und ſchlank, hatte ein liebenswürdiges und ge
winnendes Aeußere und große, dunkle Augen mit einem lei-
denden und hoffnungsloſen Ausdruck. Der Knabe war blond,
breitſchulterig, gewandt, mit dunkelblauen, ſeelenvollen Augen,
die die Weihnachtsbäume aufmerkſam muſterten

„Mutter,“ rief er eifrig, ſiehſt Du den Baum dort!? Den
wollen wir nehmen! Siehſt Du, wie dicht er iſt und wie hoch
und ſchön!“

Er zeigte auf einen großen Baum, der weit über ſeine
Nachbarn hinausragte.

„Nein, mein Junge, der iſt zu groß für unſere kleinen, nie
drigen Räume,“ flüſterte die Mutter halblaut.

„Das iſt auch wahr. Unſere jetzige Wohnung iſt ja ſo nie
drig. In unſere vorige hätte er gut hineingepaßt. Meinſt
Du nicht auch, Mutter?“

Ein Seufzer der Mutter war die einzige Antwort.
„Ganz gewiß, Mutter, unſer Vorjähriger war ebenſo

groß wie dieſer. Erinnerſt Du Dich ſeiner nicht mehr?“
„Ja, ja, laß uns aber dieſen nehmen. Er iſt auch ſehr

hübſch. Findeſt Du nicht, Torvald?“
„Ach ja. Er iſt ganz gut, aber doch nicht mit dem großen

zu vergleichen Nicht wahr
„Du mußt aber bedenken, Kind, daß wir ſparen müſſen

und uns nicht gleich den teuerſten kaufen können.“
Ach ja, Mutter, das weiß ich. Nun, dann nehmen wir
den kleinen. Wenn Du ihn erſt ordentlich herausgeputzt haſt,
wird er auch ſehr hübſch wirken.“

Die Mutter fragte nach dem Preiſe, zahlte, und Torvald
paäckte ihn auf ſeinen Schlitten und zog ihn nach Hauſe.

Sie wohnten weit draußen in einem der letzten Häuſer der
Vorſtadt. Seit dem Herbſt hatten ſie hier in einer kleinen,
niedrigen Villa ihr gemütliches Heim.

Als Frau Holmer und Torvald mit dem Weihnachtsbaum
erſchtenen, ſtürzten ihnen zwei kleine Mädchen mit lautem Ju
belgeſchrei entgegen.

„Der Weihnachtsbaum! Der Weihnachtsbaum!“ riefen ſie
und ſprangen vergnügt in der Küche umher, wohin Torvald
ihn gebracht hatte.

Einige Stunden ſpäter, als der Abend da war und die
Kirchenglocken zum Gottesdienſt läuteten, ſtand der Weih
nachtsbaum ſchön und ſchlank in ſtrahlendem Glanz mit dem
ſchneeweißen Engel oben an der Spitze da.

Der Tannenbaum war in dem nach der Straße gelegenen
Eckzimmer aufgepflanzt, deſſen Fenſter ſo niedrig waren, daß
die Vorübergehenden ihn deutlich ſehen konnten.

Die Kinder, die über ihren ſchönen Baum ſo glücklich und
ſtolz waren, hatten auch darum gebeten, daß die Jalouſien nicht
heruntergelaſſen würden.

„Die Leute auf der Straße ſollen auch ihre Freude an un
ſerem Baum haben,“ hatte Gerda gemeint, und die kleine Elſa
hatte hinzugeſetzt: „Ja, ſie werden ſich mit uns freuen. Denn
es gibt nicht viele Bäume, die ſo ſchön als der Unſerige ſind.“

„Doch,“ fiel Torvald leiſe ein. „Erinnert Jhr Euch nicht
mehr des vorigen Weihnachtsfeſtes und des wunderbaren Tan
nenbaumes, den wir damals hatten? Er war gewiß noch ein
mal ſo groß wie der diesjährige. Und dann war er ſo ſchön
und dicht belaubt. Weißt Du nicht mehr, Gerda?“

„Jawohl,“ erwiderte Gerda, „ſeiner erinnere ich mich noch
ganz genau. Ja, er war wundervoll!“

„Den Tannenbaum hatte aber auch der Vater gekauft. Jch
war dabei, als er ihn erſtand. Das war auf dem Neuen Markt,
und wir wohnten damals in der Breitenſtraße. Weißt Du
noch?“ ſagte der Knabe,

„Ja, ja,“ riefen die kleinen Geſchwiſter. „Deſſen erinnern
wir Uns noch ganz genau.“

„Ach, wie gut der Vater war und welche ſchönen Geſchenke
er uns machte,“ erklärte Gerda leiſe

„Ja, wie ſchade, daß der Papa reiſen mußte. Und daß er
nicht einmal zu Weihnachten nach Hauſe kommt,“ meinte die
kleine Elſa traurig und blickte betrübt umher.

„Ja, das iſt entſetzlich, daß der Vater ſo lange fort bleibt,
daß wir das Weihnachtsfeſt ohne ihn verleben müſſen,“ fügte
Gerda ernſt hinzu

„Nächſte Weihnachten kommt er aber,“ rief die kleine Elſa
hoffnungsvoll, „und dann bekommen wir einen mächtigen, gro
ßen Tannenbaum und viele ſchöne Sachen.“

„Ja, nächſte Weihnachten kommt der Vater,“ fiel Gerda ein.
„Nein, das tut er nicht. Der Vater kommt nie wieder.“
Es war Torvald, der dies ſagte. Seine Stimme klang

aber ernſt und beſtimmt wie die eines erwachſenen Mannes.
„Woher weißt Du das, Torvald? Wer hat es Dir geſagt?“
„Keiner hat es mir geſagt. Das weiß ich ganz von ſelbſt.“
Torvalds Augen ſtanden voller Tränen, und er wandte

den Schweſtern den Rücken zu und trat ans Fenſter, damit ſie
nicht ſehen ſollten, wie er weinte.

Jm Nebenzimmer brannte kein Licht. Drinnen im Dun
kel ſaß Frau Holmer allein. Sie hatte die Unterhaltung der
Kinder draußen unter dem Tannenbaum gehört, und ihr Herz
hatte ſich vor Angſt und Qual förmlich zuſammengezogen.

Der Gedanke an den Mann, der ſie bis jetzt ſo hart und
bitter gemacht hatte, preßte ihr heute abend Tränen heraus.
Sie wiſchte ſie aber ſchnell fort, und ein Zug von ſelbſtbewetß
ter Ent ſchloſſenheit flog über ihr bleiches, ſchönes Geſicht.

Nein, nein, ſie wollte nicht, ſie konnte nicht weinen! Wes
halb ſollte ſie auch weinen Er hatte ſich wirklich nicht ſo be
nommen, daß ſie Veranlaſſung hatte, um ihn zu trauern. Nein,
nein, tauſendmal nein! Er war ſo egoiſtiſch, ſo anſpruchsvoll
und unbillig geweſen. Und wie oft hatte er ſie nicht vernach-
läſſigt und ſie geradezu als Null behandelt! Und dann ſchließ
lich bei dem letzten entſetzlichen Auftritt, als ſie beide ſo erregt,
ſo heftig waren, daß ſie nicht wußten, was ſie taten wie
hätte er ſich da ihr gegenüber aufgeführt? Nein, nie wollte ſie
wieder daran denken. Er hatte ja auch geſagt, daß zwiſchen
ihnen jetzt alles vorbei ſet, Und dann war er ſeiner Wege ge
gangen in der höchſten Wut. Ohne ein Abſchiedswort hatte
er Frau und Kinder und das Heim verlaſſen und ſich nie wie
der ſehen laſſen.

Für ihn war ſein Bevollmächtigter, der Juſtizrat Bang,
erſchienen und hatte mit ihr wegen der Scheidung verhandelt
Und jetzt lag die Sache ſo, daß die Scheidung jeden Augenblick
ausgeſprochen werden konnte; es fehlte nur noch ihre ſchrift-
liche Einwilligung.

Sie war zu ſtolz und zu tief gekränkt worden, um ſie zu
verweigern. Glaubte er ſich nicht wieder mit ihr verſöhnen zu
können, ſo konnte ſie erſt recht nicht daran denken.

Den Juſtizrat hatte fie ſchon ſeit langer Zeit ſtündlich er
wartet, er hatte aber nichts wieder von ſich hören laſſen.

Heute abend war ſie froh darüber, daß er noch nicht ge
kommen und daß das letzte Worte noch nicht geſprochen war.

„Mutter, Mutter, komm' zu uns herein. Ohne Dich iſt es
ſo langweilig. Und Torvald will nicht ſpielen.“

Die kleine Elſa kam geſprungen und ſchlang ihre Arme um
den Hals der Mutter.

„Du ſitzt hier im Dunkeln und weinſt? Das darfſt Du
nicht. Komm' zu uns, Mutter. Der Weihnachtsbaum ſtrahlt
ſo ſchön.“

„Ja, ja, Kind. Jch komme ſchon.“
Sie trocknete die Tränen, erhob ſich und folgte der Kleinen.
„Ach, Mama, ſpiel uns jetzt ein Weihnachtslied vor. Bitte,

tue es, liebe, güte Mama. Dann ſingen wir alle,“ rief Gerda
und ſchmiegte ſich an die Mutter.

„Ja, das wollen wir tun, Kinder. Komm, Torvald! Wes-
halb ſtehſt Du dort hinten am Fenſter?“

Torvald gab aber keine Antwort. Er ſtarrte nur durch die
Scheibe auf die ſchneebedeckte Straße.

Da trat die Mutter an ihn heran, ſchlang ihren Arm um
ſeinen Hals und zog ihn an ſich.

„Du haſt geweint, Torvald,“ ſagte ſie leiſe.
„Das haſt Du ja auch,“ antwortete er ſtill.
Mutter und Sohn tauſchten einen Blick aus. Sie brauch-

ten keine Worte, um ſich zu verſtehen.
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Jetzt ſchlug die kleine Gerda das Klavier auf, und kurz
darauf ſang Frau Holmer mit ihrer klaren, ſchönen Stimme
das herrliche, alte Weihnachtslied Stille Nacht, heilige Nacht“,
begleitet von drei dünnen Kinderſtimmen.

Als der letzte Ton verklungen war, ſchlang Torvald plötz
lich ſeine Arme um den Hals der Mutter und verbarg ſeinen
Kopf an ihrer Bruſt. Sein ganzer Körper zitterte vor unter
drücktem Schluchzen.

„Was haſt Du, mein Junge Weinſt Du?“
Sie ſtreichelte ihm ſein helles, weiches Haar und blickte

ihm in ſein kleines, hübſches Geſicht. Es blickte von Schmerz
bewegt, und die guten, treuherzigen Augen ſtanden voller
Tränen.

„„Mutter, Mutter, ſchreibe dem Vater und bitte ihn, daß er
zurückkehren möge. Jch habe ſo große Sehnſucht nach ihm.
Ohne den Vater gibt es für mich keine Weihnachten.“

Jn dieſem Augenblick klopfte es an der Tür, und der
Juſtizrat Bang trat ein.

Er bat um Entſchuldigung, daß er am Weihnachtsabend
ſtöre. Jndeſſen möchte er Frau Holmer gern dringend ſprechen.

Die Kinder verließen das Zimmer, und Frau Holmer for
derte den Juſtizrat auf, Platz zu nehmen.

„Meine Miſſion iſt bald erledigt,“ begann der Beſuch.
„Jch komme mit den die Scheidung betreffenden Papieren, um
ſie der gnädigen Frau zur Unterſchrift vorzulegen.“

„Haben Sie meinen Mann in letzterer Zeit geſehen?“
„Jch komme ſoeben von ihm.“
„Was, iſt er hier? Wie geht es ihm heute abend?“
„Wie es ihm heute am Weihnachtsabend geht? Nun,

das läßt ſich ja leicht denken.“
Er zuckte mit den Achſeln und machte eine bezeichnende Be

wegung mit den Händen
„Er ſitzt allein im Hotel auf ſeinem Zimmer. Heute mor

gen iſt er mit dem Nachtzug angekommen. Alle meine Bemü-
hungen, ihn herauszubringen, waren vergebens. Jch habe
mein Beſtes getan. Er hat zu nichts Luſt.“

„Der Aermſte er ſitzt ganz allein auf ſeinem Zimmer.“
„Ja, Frau Holmer, er ſitzt dort ganz allein. Und was ttoch

ſchlimmer iſt er fühlt ſich ſo entſetzlich einſam und verlaſſen.
„Er hat es ja nicht anders gewollt. Das iſt ſein eigener

Fehler.“ Jhre Stimme zitterte auffallend.
„Das weiß er ſelbſt ſehr wohl, und deshalb
„Deshalb?“
„Deshalb wagt er es auch nicht, auf Verzeihung und Ver

ſohnung zu hoffen.“
„Hat er Sie gebeten, es mir zu ſagen?“
„Er hat mich gebeten, Jhnen die Papiere zur Unterſchrift

vorzulegen.“ Damit breitete er einen Bogen aus. „Und wenn
dies Papier mit Jhrer und ſeiner Unterſchrift verſehen iſt, ſo
iſt jedes Band geriſſen und jede Brücke zwiſchen dem Vater und
broene der drei unmündigen Kinder dort drinnen abge

rochen,“

Jch kann das Papier nicht unter

Dabei

„Aber ich will nicht.
ſchreiben.“

Es kam ſo plötzlich, ſo gewaltſam und unerwartet
war ſie blaß wie der Tod, und ihre ganze Geſtalt zitterte.

„Torvald würde es mir nie verzeihen. Ach, ich kenne ihn,
meinen treuen, prächtigen, zuverläſſigen Jungen. Und ich
deren es mir ſelbſt nicht verzeihen. Denn auch ich habe
gefe

„Dann ſind Sie auch wohl bereit, ihm zu verzeihen?“fragte der Juſtizrat mit vor Freude und Spannung leuchten
den Augen.

„Wenn er es wünſcht ja!“
„Es iſt ſein höchſter Wunſch, gnädige Frau. Er war außer

ſich, als ich ging, und er ſchwebt gewiß noch jetzt in einer wah
ren Todesangſt, daß ich ihm das Papier unterſchrieben zurück
bringen könnte.“

„Das wird nie geſchehen!“ Sie griff nach dem Papier und
hielt es mit zitternder Hand an eines der Wachslichte des Tan
nenbaumes.

„So, Herr Juſtizrat, jetzt eilen Sie. Wir dürfen keinen
Augenblick zögern. Bitte, ſagen Sie ihm, ja, ſagen Sie ihm.Sie ſtürzte auf die Tür zu, öffnete ſie und rief: „Konunt,
Kinder, kommt ſchnell!“Schon im nächſten Augenblick umringten alle drei glück
ſtrahlend die Mutter. Der freudig erregte Ton ihrer Stimme
hatte ihnen geſagt, daß ihrer eine beſondere Ueberraſchung
harrte.

„Was gibt es, Mutter? Was gibt es?“
„Der Onkel Juſſtigrat bringt Euch Grüße vom Vater, und

der Vater„Kommt er, Mutter, kommt er?“
Torvald ſchmiegte ſich an die Mutter an.
„Ja, der Onkel will jetzt zu ihm und ihn bitten, daß er

gleich kommt.
„Dann ſage dem Vater, daß ich mich die ganze Zeit nach

ihm geſehnt habe und daß ohne ihn für uns kein richtiges
Weihnachtsfeſt iſt,“ ſagte Torvald leiſe und legte ſeine kleine
Hand in die des Juſtizrats.

„Und bitte ihn, daß er uns etwas recht Schönes mitbringt,
rief Gerda

„Ja, Spielzeug, Schokolade und Bonbons.“
Alles wird pünktlich beſorgt werden,“ ſagte der Juſtizratfreudeſtrahlend, und während er aus der Tür trat, rief er

munter: „Vergnügte Weihnachten!“
Einen Augenblick ſpäter war er verſchwunden. Kurz dar

auf hörte man Hufſchläge und luſtiges Schellengeläute, und
ein Schlitten ſtürmte in eiliger Fahrt in das Dunkel der Nacht
hinaus.

Frau Holmer ſtand vor dem hellſtrahlenden Weihnachts
baum, von drei Paar kleiner Kinderarme umſchloſſen, und drei
Kinderſtimmen jubelten: „Ach, Mutter, erſt jetzt beginnt das
Weihnachtsfeſt. Denn jetzt kommt der Vater!“

Police X 24.
(Fortſetzung.)

Fieſole ſelbſt iſt nur ein kleines Dörfchen, das trotz des
fort währenden Touriſtenſtromes typiſch italieniſch geblieben
iſt. Denn der Fremde, der nach Fieſole kommt, handelt pflicht
gemäß. Das heißt, er ſteigt auf dem Markt aus der „Elektri
ſchen“, läßt ſich von einem der zahlreichen Kutſcher die an
ſcheinend in allen Sprachen der Welt ihre Dienſte anzubieten
verſtehen nolens volens in die Droſchke ſchieben, läßt ſich
eine halbe Stunde durch das Dorf fahren, das tatſächlich nur
wenig bietet, kommt zum Markt zurück, kauft dort einen Fächer,
mit dem Worte „Fieſole“ hineingeflochten, trinkt in der Markt
ſchenke ein Glas Chianti und fährt dann wieder heim. Er iſt
dann eben „da geweſen“. Jſt er künſtleriſch veranlagt, ſo be
ſucht er womöglich auch noch das Dorfmuſeum, und ja, er zahlt
einige Soldi und erhält Eintritt zu dem einzigen Fleckchen,
das wirklich eine prächtige Ausſicht bietet und das man, echt
italieniſch, abgezäunt und ſo jeden Zutrittspunkt ver
mauert hat.

Hin und wieder aber ſehr ſelten, denn das luſtige Flo
renz iſt zu nahe kommt es auch vor, daß irgend ein Fremder ſeinen Wohnſitz auf kurze Zeit in Dörfchen aufſchlagen
will. Und dann wird er regelmäßig zum „Albergo Bella Viſta“
gefahren. Alle beſſeren Touriſtenhotels in allen Dörfern und
Städtchen Jtaliens heißen immer „Albergo Bella Viſta“. Und

Roman von Schweriner. (Nachdruck verboten.

da in dieſem Falle das Hotel konkurrenzlos daſtand, mußte es
wohl ſo heißen.

Ein ſolcher, höchſt ſeltener Fall war nun vor einigen Ta
gen wieder eingetreten. Ein älterer Herr war mit einer jungen
Dame in üblicher Art und Weiſe angekommen; ſie hatten eine
Fußtour durchs Dorf und die Umgegend gemacht und Fieſole
o n gefunden, daß ſie beſchloſſen, ein paar Tage dort zu

eiben.
Man hatte ſie nach dem Albergo Bella Viſta verwieſen, wo

ſie gleich ein paar Zimmer genommen hatten, und am anderen
Tage war dann ihr Gepäck angelangt.

Die Neuigkeit hatte vierundzwanzig Stunden das Tages
geſpräch in jeder Oſteria in Fieſole gebildet.Und heute hatte man eben erfahren, daß der Herr, ein
franzöſiſcher Graf, plötzlich ſehr ſchwer erkrankt ſei und daß
die junge Dame, ſeine Tochter, ihn pflege.

Jm Hotel ſelbſt herrſchte natürlich die größte Aufregung.
Unten in der Schenke erzählte der Wirt jedem Menſchen, der
es hören wollte, daß die junge Conteſſa mitten in der Nachtan ſeine Tür geklopft und ihn gebeten habe, doch ſofort zu
ihrem Vater zu kommen. Der ſtöhne ſo, daß es ſie im nächſten
Zimmer aus ihrem Schlafe geweckt habe. Sie fürchte, daß er
ſehr krank ſein müſſe,
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„Jch bin denn natürlich ſofort karte berichtete
der Wirt, mit den Händen lebhaft geſtikulierend und ſeine
Worte mit eindrucksvollem Mienenſpiel ergänzend, „und da
lag der arme Graf, ſo bleich wie ſeine Kiſſen, und Stirn und
Hände ganz feucht und kalt. Ich ſolle einen Arzt holen, bat
er mich. Aber einen frangöſiſchen. Er möchte ſich lieber von
einem Landsmann behandeln laſſen. Nun, das war ja auch
verſtändlich. Aber einen franzöſiſchen Arzt in Fieſole. Jch
ſage ihm, das ginge nicht. Da bittet er mich, ihm das Adreß-
buch von Florenz zu bringen. Na, das habe ich ja, für die
Touriſten. Und da ſucht er unter den Aerzten herum und fin
det auch einen franzöſiſchen Namen darunter Den Mann ſoll
ich ihm nun holen, mitten in der Nacht.
Na, alſo ich ſpanne meine Pferde an und los, ſo ſchnell
ſie nur laufen wollen, den ſteilen Weg hinunter Jch fand die
gegebene Adreſſe, und glücklicherweiſe traf ich den Franzoſen
auch zu Hauſe an. Na, Jhr kennt ja meine Pferde Er
blickte ſtolz im Kreiſe herum. „Jn zwei Stunden waren wir
wieder zurück. Der Arzt machte aber gleich ein bedenkliches
Geſicht. Es ſei etwas mit dem Herzen, ſagte er, und er könne
nur das Beſte hoffen. Die arme Conteſſa ſei auch halb tot vor
Gram und Schreck und weiche keine Minute von ſeinem Bette.
Und jetzt ſei es an der Zeit, die Schenke zu ſchließen. Denn
erſtens ſei es faſt Mitternacht, und zweitens ſei der Doktor
noch oben beim Kranken, und das bedeute gewiß nichts Gutes,
und er müſſe hinaufgehen und ſehen, wie es ſteht. Wenn alſo
ſeine lieben Freunde ihn jetzt entſchuldigen und morgen wie
derkommen

Er hielt plötzlich inne in ſeinem Redefluß. Der Arzt war
eingetreten. Er flüſterte dem Wirt ein paar Worte ins Ohr
und verließ dann eilig wieder den Schankraum.

„Dio mio! Santa Maria!“ Der Wirt blickte mit er
ſchreckten Mienen im Kreiſe herum und bekreugte ſich. „Er
ſagt, es geht zu Ende, und daß er zwei Menſchen oben haben
möchte als Zeugen, weil der Graf noch etwas ſagen will, und
daß ich gleich ſchnell hinaufkommen ſoll mit meiner Frau Diol
Dio! Dio Er ließ in ſeiner Beſtürzung ſeinen Oberkörper
wie ein Pendel langſam hin und herſchwanken. „Und Ma-
rianng, die liegt ſchon zu Bett, und ſoll ich die nun wecken?
Das dauert lange! Und ehe ſie ſich dann anzieht

Er wandte ſich plötzlich einem ſeiner Kunden zu.
„Giovanni, komm Du mit!“
Der Angeſprochene ſagte zu. Die anderen verließen ſchleu

nigſt die Kneipe, notgedrungen; aber auch wohl, um allen
noch wachen und vielleicht auch manchen ſchon ſchlafenden

Bewohnern Fieſoles „das Neueſte mitzuteilen
Indeſſen traten Giovanni und der Wirt ins Krankenzim

mer ein und blieben in der Tür ſtehen. Neben dem Bett kniete
die Tochter des Kranken, ihr Geſicht in den Kiſſen. Der Arzt
ſtand an der anderen Seite des Bettes, mit einer Hand fühlte
er den Puls des Kranken, in der anderen hielt er eine Spritze.
Er winkte die beiden zu ſich heran. Dann ſtreifte er den Aermel
des Nachtgewandes herab und ſpritzte dem Kranken eine Flüſ
ſigkeit unter die Haut. Dieſer öffnete gleich darauf die Augen.
Er ſah ſehr leidend aus. Seine Wangen waren hohl. Sein
Blick ſchien faſt gebrochen. Giovanni und der Wirt bekreuzten
ſich wiederholt und murmelten ein Abe Maria Ein Ster
bender. Der Arzt beugte ſich zu ihm herab

„Herr Graf, wenn Sie noch etwas zu ſagen haben, einen
letzten Wunſch, ſagen Sie es jetzt!“

Der Kranke nickte müde mit dem Kopfe. Seine Lippen
bewegten ſich. Die beiden Männer mußten ſich tief über das
Bett beugen und ihre Ohren faſt an ſeinen Mund bringen, um
zu verſtehen, was er ſagte.

„Jch bin der Graf de Bergère,“ kam es in gebrochenem
Jtalieniſch über die Lippen des Kranken, aus Paris. Jch
weiß, daß ich ſterbe. Aber ich will ſterben, wie ich gelebt habe.
Keinen Prieſter! Ich will keinen Prieſter!“ wiederholte er,
faſt heftig. Der Arzt drückte ihm beruhigend die Hand auf die
Stirn. Der Kranke, von der Anſtrengung faſt aller Kräfte
beraubt, rang nach Atem.

Ich bin bei vollem Verſtand,“ kam es in kurz ausgeſtoße
nen Sätzen. „Keine heilige Erde für mich! Es iſt mein letzter
Wille, daß ich verbrannt werde nach meinem Tode. Habt Jhr
verſtanden?“

Sie nickten mit den Köpfen, ſie hatten verſtanden. Und
in ihren Zügen ſpiegelte ſich Schreck und Entſetzen. Es war
ein gottloſer Wunſch, gegen die Geſetze der heiligen Kirche.
Und die Seele des Mannes war verfallen. Ja, ſie hatten ver
ſtanden, und ſie bekreugzten ſich wieder bei dem Gedanken. Noch
e bewegten ſich die Lippen des Kranken, als wolle er
ſprechen.

Die am Bette knieende Geſtalt erhob raſch den Kopf. Jhre
Augen trafen die des Arztes. In demſelben Moment machte
der wilde Blick des Kranken einem ſtarren Ausdruck Platz.

Der Arzt beugte ſich raſch über ihn, horchte auf das Herz,
fühlte den Puls und legte ſchließlich ſeine Hand über die Augen
und ſchloß ſie langſam.

„Er iſt tot,“ ſagte er lefſe.
Die Tochter ſchrie laut auf und warf ſich über das Bett.

e beiden Bauern ſanken in die Knie, beugten die Köpfe und
eteten.

Die Lampe verbreitete ein unbeſtimmtes, ſchattenhaftes
Licht über die Szene

Jn der Ecke fing die alte Standuhr zu ſchnurren an, und
dann ſchlug die erſte Stunde.

Die beiden Ftaliener entfernten ſich ſo geräuſchlos wie
möglich. Einige Minuten ſpäter kehrte der Wirt zurück, in
jeder Hand einen Leuchter mit einer hrennenden Wachskerze,
die er zu beiden Seiten des Bettes aufſtellte. Dann wandte er
ſich an den Arzt.

„Soll ich wachen?“ fragte er leiſe.
Der Doktor überlegte nur einen kurzen Moment.
„Es iſt ſehr lieb von Jhnen,“ erwiderte er leiſe „Bleiben

Sie bei der Leiche, wenn Sie wollen. Zuvor aber weiſen Sie
mir ein Zimmer an; ich bin müde.“

Sie hatten im Flüſterton geſprochen, wie man es unwill
kürlich in der Kirche oder im Totenzimmer zu tun pflegt.
Dennoch ſchien die noch immer am Bett knieende Geſtalt jede
Silbe gehört zu haben. Bei den Worten des Arztes erhob ſie
den Kopf.

„Jch will bei meinem Vater wachen! Jch ganz allein!“
Der Arzt legte ſeine Hand auf ihre Schulter.
„Mademoiſelle das geht doch nicht! Sie müſſen ſich

hinlegen, Ruhe haben. Sie werden ſich krank machen Laſſen
Sie dieſen guten Mann

„Nein! Nein! Nein!“ unterbrach das Mädchen hyſte
riſch, „ich bleibe bei meinem Vater, bis zum letzten Augenblick!
Jch bleibe bei ihm! Nur ich!“

Der Arzt zuckte die Schultern und wandte ſich an den Wirt.
„Laſſen wir ſie!“ flüſterte er. „Gewalt könnte in ihrer

jetzigen Verfaſſung die ſchlimmſten Folgen haben. Zeigen Sie
mir mein Zimmer; hier in der Nähe womöglich, damit ich hin
und wieder nachſehen kann. Jch wünſche nur, daß wir nicht
bald noch einen neuen Patienken bekommen. Und Sie legen
ſich ruhig ſchlafen

In aller Frühe am nächſten Morgen ſtellte ſich der einzige
Leichenbeſtatter Fieſoles dem Arzte vor, der, da Mademoiſelle
ſelbſt mehr tot als lebendig war, nun auch für die Ueberfüh
rung der Leiche zu ſorgen hatte. Mit Hilfe des Arztes nahm
er das nötige Maß, und eine halbe Stunde ſpäter war ein
Sarg zur Stelle; der feinſte, den Fieſole je geſehen, der eigent
lich nur für das Schaufenſter beſtimmt war, aber zufällig
paßte. Die Leiche wurde hineingelegt. Die Wirtsleute, Gio-
vanni und ein oder zwei privilegierte Perſonen warfen einen
letzten Blick hinein. Dann wurde der Deckel feſtgeſchraubt,
nachdem die Leiche für die Verbrennung vorbereitet, das heißt,
nackt in eine ſteife Asbeſthülle gewickelt worden war.

Und während ganz Fieſole unten Spalier bildete, hatte
oben der Arzt alle Hände voll zu tun, die ohnmächtige Tochter
des Toten wieder zum Bewußtſein zurückzubringen.

Endlich war es ihm gelungen. Der Wirt und Giovanni
hatten das traurige Ehrenamt, den Sarg die Treppen hinab
zutragen. Bald rollten zwei Wagen, von Rappen gezogen, die
ſchöne Straße nach Florenz hinunter; der erſte enthielt den
r der zweite die Leidtragenden die Tochter und den

rzt.
Und als am nächſten Tage die amtlichen Papiere, Toten

ſchein uſw. von den Behörden in Fieſole eintrafen, da fand in
der Verbrennungshalle zu Florenz die feierliche Erfüllung des
letzten Willens des Verſtorbenen ſtatt. Bald war der Jnhalt
der Asbeſthülle in ein Häufchen Aſche verwandelt, und ein
neues Gefäß mit neuer Aufſchrift zierte die Reihen der ſchönen,
marmornen Urnen in der Urnenhalle des Krematoriums zu
Florenz.

Zwei Tage ſpäter erhielt Maltre Bazy in Paris jenen
Brief, gezeichnet „Renée de Bergère“, der den Toten- und Ver
brennungsſchein ihres Vaters enthielt und in deſſen Folge
Roger ſich zur AtlanticLebensverſicherungs- Geſellſchaft begab
um die Verſicherungsſumme eine Million Francs für
die Erbin des Grafen Renée in Anſpruch zu nehmen.

(Zortſetzung folgt.



Rätſel.
I. Vexierbild. 2. Ergänzungsrätſel,

a a and ent bi ce chi ce fax
t fo gran ha he Ka ne nul

sa se se tät u es.
Obige 24 Silben ſind die An
fangs und Endſilben von 12
dreiſilbigen Wörtern, die alle
dieſelbe Mittelſilbe haben. Man
ſuche die allen gemeinſame
Mittelſilbe, bilde die Wörter
und ordne ſie ſo, daß ihre An
fangsbuchſtaben eine ſehr be
kannte Stadt in der Schweiz
nennen. Das vierte Wort be
zeichnet einen weiblichen Vor
namen, das ſiebente eine Stadt
in England und das zehnte
eine Rolle aus der „Afrikanerin.“

J a 3. Rätſel.W Gar manchen Frevler undWo iſt die Holgzdiebin? Verbrecher, Der nur im Leug
nen Rettung ſah, Hatsüberführet ſeiner Taten im Tempel der Juſtitig. Sobald

jedoch aus ſeiner Mitte Du nur zwei Zeichen haſt verbannt,
S Liegt's weit von hier im fernen Oſten Als ſagenreiches
Wunderland.

4. Rätſel.
Die erſt und zweite rufen Schluß!
Die dritte kündet einen Fluß.
Als ſchmachtenden Verliebten kennt
Man, was das ganze Wort benennt.

uogvja uarqug uns qus
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Gemeinnütziges.
Brandflecke aus Weißzeug zu entfernen. Man reibt ſie mit

einem Läppchen, das in dunnes Chlorwaſſer getaucht iſt; Chlor
waſſer muß überall, wo es angewandt wird, gut geſeiht und voll
kommen klar ſein. Jſt die Verbrennung nicht zu tief eingedrun
gen, ſo kann der Fleck auf dieſe Weiſe entfernt werden. Nachher
muß die Stelle mit reinem Waſſer ausgewaſchen werden.

Zink zu puhen. Man benetzt den zu pußenden Gegenſtand
mit einigen Tropfen Salzſäure. Dieſe wird mit einem wollenen
Läppchen aufgerieben. Dann putt man tröcken mit Schlemm-
kreide nach.

Zimmerpflanzen zu reinigen. Man bedient ſich dazu ſtatt
einer ſelbſt weichen Bürſte einer Haſenpfote, die man ſich leicht in
einer Wildprethandlung verſchaffen kann. Dieſe Pfote hat den
Vorzug vor der Bürſte durch ihre Weichheit, ſodaß ſelbſt die zar
teſten Blätter nicht verletzt werden und der Staub völlig damit
weggenommen wird. Außerdem waſche man monatlich einmal die
Sre auf der Rückſeite mit einem weichen, in Waſſer getauchten

amm.

Nationalſtolz.
„Weshalb haſt Du dem Pomeiſel eine heruntergehaut,

Kratochwill?“
„Weil er mich einen Böh m genannt.“
„Na, hör' auf, Du biſt doch einer?“
Bin ich einer und bin ich ſtolg darauf aber ich

kann nicht leiden wenn man mir's vorwirft!“

Ein Vorſichtiger.
So wollen Sie photographiert werden

„Ja, grad ſo
„Möchten Sie nicht lieber warten, bis Jhr Geſicht wieder etwas

abgeſchwollen iſt?“
„Na, na, da tät mir s Bild nichts mehr nützen! Jch will mich ja

ſcheiden laſſen und da brauch ich ein Beweisſtück, wie mich meine Alte
zugerichtet hat!“

Die junge Hausfrau
„Jch hab' meiner Frau neuerdings ein illuſtriertes Kochbuch gekauft.“
„Da ſind Sie wohl nun zufrieden?“
„Nein, jetzt bringt ſie gekochte Bilderrätſel auf den Tiſch.

Aus dem Examen
„Das iſt nun ſchon die dritte Frage, die Sie nicht beantworten könnenl
Laſſen Sie mir nur etwas Zeit zum Nachdenken, Herr Profeſſorl“
Gerne Genügen Jhnen zwei Semeſter

Druck und Verlag: Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Bexlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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